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können nicht berückſichligt werden. 


Eduard VII. in Homburg. 

Se. Majeſtät der Kaiſer traf mit Automo⸗ 
bil, von Cronberg kommend, Sonntag Vor⸗ 
mittag kurz vor zehn Uhr vor der engliſchen 
Kirche in Homburg v. d. Höhe ein. Mit ihm 
kamen Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land. Der Kaiſer wurde empfangen von der 
engliſchen Geiſtlichkeit mit dem Biſchof Bury 
an der Spitze, dem Regierungspräſidenten von 
Meiſter und dem Oberbürgermeiſter von Hom⸗ 
burg Lübke und ſodann in die Kirche geleitet. 
Hier hatten ſich verſammelt: Magiſtrat und 
Stadtverordnete der Stadt Hamburg und zahl⸗ 
reiche Ehrengäſte, darunter die zahlreichen hier 
weilenden Engländer. Unter anderen waren 
anweſend: Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein 
und der frühere engliſche Botſchafter in Berlin, 
Sir Frank Lascalles, Colonel Sir Artur Davi⸗ 
ſon, Landrat Dr. Ritter von Marx und Kur⸗ 
direktor Graf Zeppelin. Die Feier der Ent⸗ 
hüllung einer Gedenktafel zur Erinnerung an 
den verewigten König Eduard VII. von Eng⸗ 
land, welche in der Kirche als eine Stiftung 
von Bürgern der Stadt Homburg und engliſchen 
Gäſten angebracht worden iſt, begann ſodann 
mit Gebet. Namens des Komitees erbat Ober⸗ 
bürgermeiſter Lübke vom Kaiſer die Erlaub⸗ 
nis zur Enthüllung der Tafel. Hierauf folgte 
eine Anſprache des Biſchofs Bury. Geſang 
und Segen ſchloß die Feier. Die Gedenktafel 
beſteht aus hellgrauem Marmor und zeigt im 
Bronzerelief den Kopf des Königs Eduard und 
eine vergoldete Inſchrift. Sie iſt von dem 
Bildhauer Prof. Gerth geſchaffen. Der Kaiſer 
unterhielt ſich vor dem Gottesdienſte noch 
einige Zeit mit dem Biſchof Bury und Sir 
Frank Lascelles und begab ſich dann mit den 
anderen Fürſtlichkeiten nach dem Schloſſe, wo 
die Herrſchaften von Baurat Jacobi empfangen 
wurden, der dem Kaiſer einen längeren Vor⸗ 
trag über die Umbauten am Schloſſe hielt. Um 
11 Uhr 45 Minuten fuhren die hohen Herrſchaf⸗ 
ten nach der neuen Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗ 
Quelle, wo Oberbürgermeiſter Lübke und 
Stadtverordnetenvorſteher Rüdiger, Graf 
Zeppelin und Baurat Jacobi den Kaiſer emp⸗ 
fingen, der den neuerbauten Tempel eingehend 
beſichtigte und das Waſſer verſuchte. Um 12 Uhr 
fand ein Frühſtück beim Regierungspräſidenten 
von Meiſter ſtatt. Zur Frühſtückstafel waren 
außer den genannten Fürſtlichkeiten auch der 
engliſche Botſchafter in Berlin, Sir Edward 
Goſchen, der frühere Botſchafter Sir Frank Las⸗ 
celles ſowie der Beſchof Bury geladen. Im An⸗ 
ſchluß an die Feier in der engliſchen Kirche hat 
ein ſehr herzlicher Depeſchenwechſel 
zwiſchen dem e und dem König von 
England ſtattgefunden. 

Nachmittags begab ſich der Kaiſer zur Saal⸗ 
burg. Er traf mit der Kronprinzeſſin von 
Griechenland und der Prinzeſſin Margarete 
und kleinem Gefolge in fünf Automobilen um 
6 Uhr 25 Minuten von einer zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge begrüßt, auf der Saalburg ein. 
Baurat Jacobi empfing die hohen Herrſchaften. 
Nach kurzem Aufenthalt in der Bibliothek be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer das Muſeum. Nach einem 
Rundgang auf dem Kaſtell fuhr der Kaiſer im 
Automobil nach Cronberg zurück, wo er 7 Uhr 
30 Minuten eintraf. 


Ein ſterbendes Gewerbe. 

Hohe Zeit iſt es, daß Regierung und Reichs⸗ 
tag ſich der Not eines großen, alten und volks⸗ 
wirtſchaftlich wichtigen Gewerbes annehmen. 
des deutſchen Müllereigewerbes. Auch in ihm 
machen ſich die Schäden des „freien Spiels der 
Kräfte“, jener ſchrankenloſen Gewerbefreiheit 
und der dadurch ermöglichten Macht des Groß⸗ 
kapitals, durch die Vernichtung der Klein⸗ 
betriebe in empfindlicher Weiſe bemerkbar. Trotz 
der rieſenhaften Steigerung der deutſchen Kör⸗ 
nerproduktion in den letzten Jahrzehnten iſt die 
Zahl der Mühlen im deutſchen Reiche in gerade⸗ 
zu erſchreckender Weiſe zurückgegangen. An⸗ 
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Enthüllung einer Gedenktafel für 


fangs der 70er Jahre gab es im deutſchen Reiche 
etwa 60 000 Mühlenbetriebe, heute ſind es kaum 
noch 36 000, und jedes Jahr gehen Hunderte von 
Kleinmüllern zugrunde. Das kernige Kraft be⸗ 
kundende Wort „von altem Schrot und Korn“ 
hat ſeine Bedeutung verloren, ſeit der Moloch 
Großkapital dem deutſchen Volke das in Groß⸗ 
mühlen hergeſtellte Feinmehl gebracht hat. Es 
entſtanden unter dem Schutze der Gewerbefrei⸗ 
heit immer mehr Großmühlen, naturgemäß an 
Verkehrszentren, an Häfen, Waſſerſtraßen, Ei⸗ 
ſenbahnknotenpunkten uſw. Dazu kam die mo⸗ 
derne Technik, die eine gänzliche Umgeſtaltung 
der alten Mühlen mit großen Koſten bedingte, 
wenn ſie konkurrenzfähig bleiben wollten. Aber 
trotz aller modernen techniſchen Einrichtungen 
mußten tauſende auch recht anſehnliche Betriebe 
mit mehreren 100 Zentnern Tagesleiſtung der 
Konkurrenz der Großmühlen weichen. Demnach 
hat nicht die moderne Technik allein den Ruin 
der Tauſende von kleinen und mittleren 
Müllern herbeigeführt, da dort dieſelben Ma⸗ 
ſchinen verwendet werden. Es müſſen alſo an⸗ 
dere Gründe ſein, die den Großmühlen ermög⸗ 
lichen, billigeres Mehl zu liefern. Tatſächlich 
ſind es die Verkehrs⸗ und Zollvorteile der Groß⸗ 
mühlen, in denen wir die Urſache der billigeren 
Herſtellung des Mehls zu ſuchen haben. Die 
billigen Waſſerfrachten ermöglichen es, ganze 
Schiffsladungen ausländiſchen Getreides zuzu⸗ 
führen und ebenſo nachher das Mehl zu ver⸗ 
frachten. Ebenſo kommt den Großmühlen das 
Eiſenbahntarifſyſtem zu nutze, da Mehl und 
Kleie billiger verfrachtet werden als Getreide⸗ 
korn. Dazu treten die Zollvorteile, die darin 
beſtehen, daß ausländiſches Getreide zollfrei ein⸗ 
geführt werden darf, wenn die entſprechende 
Menge von Mühlenprodukten wieder ausgeführt 
wird. Bis vor einigen Jahren genoſſen die 
Großmühlen ſogar noch einen Zollkredit für ein⸗ 
geführtes Getreide. ö N 

Hier muß unbedingt die Geſetzgebung hel⸗ 
fend eingreifen. Wenn die Vernichtung der 
Kleinmüllerei ſo fortſchreitet, ſo bekommt 
ſchließlich eine Anzahl von Großmühlen ein 
Monopol für die Mehlerzeugung in die Hände, 
die den Bäckern und dem Volke die Preiſe dik⸗ 
tieren würden. Auch in anderen Gewerben hat 
die Geſetzgebung zum Schutze des wirtſchaftlich 
Schwächeren im Intereſſe der Erhaltung der 
mittleren und Kleinbetriebe helfend eingreifen 
müſſen. Um nichts anderes handelte es ſich bei 
der Schaffung des Kontingents im Brennerei⸗ 
gewerbe, der Staffelſteuer im Braugewerbe, der 
Warenhausſteuer. In ähnlicher Weiſe ließe ſich 
im Müllereigewerbe der vernichtenden Wirkung 
des Großkapitals ein Riegel vorſchieben durch 
die Einführung eines Kontingents und einer 
ſtaffelförmigen Mühlenumſatzſteuer, jedoch 
müßte das Kontingent ſteuerfrei bleiben und 
die ſtaffelförmige Umſatzſteuer erſt bei Über⸗ 
ſchreitung des Kontingents eintreten. Ob die 
Liberalen und ihre Helfershelfer auch über dieſe 
neue „Liebesgabe“ zetern würden — es bleibt 
das einzig wirkſame Mittel im Kampfe der 
Kleinmüller um ihre Exiſtenz. Auch die Ver⸗ 
kehrs⸗ und Zollvorteile müßten den Großmüh⸗ 
len unterbunden werden. Die Erhaltung der 
für die Großmühlen ſo billigen Waſſerfrachten 
koſtet der Allgemeinheit jährlich viele Millio⸗ 
nen, hier kann Rur durch die von konſervativer 
Seite erſtrebte Einführung der Schiffahrtsab⸗ 
gaben erreicht werden, daß diejenigen, die den 
Vorteil der billigen Waſſerſtraßen haben, auch 
zu deren Anterhaltungskoſten herangezogen 
werden. 

Alſo: Was dem Kleinbrenner, dem Klein⸗ 
bauer und dem Kleingewerbetreibenden recht 
iſt, gegen die Erdroſſelung durch das Großkapi⸗ 
tal geſchützt zu werden, ſollte für den Klein⸗ 


müller billig ſein. And 30 000 deutſche Klein⸗ 


müller ſollten der Regierung und dem Reichs⸗ 
tage nicht ungehört zurufen: „Helft uns zur Er⸗ 
haltung unſerer Exiſtenz, ehe es zu ſpät ge⸗ 
worden iſt!“ 

Die deutſchen Müller aber mögen es ſich, ge⸗ 
nau ſo wie die Bauern und Handwerker, bis zu 
den Reichstagswahlen wohl überlegen, welche 
Partei den Schutz der wirtſchaftlich Schwachen 
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und den Kampf gegen die Auswüchſe des Groß⸗ 
kapitals auf ihre Fahne geſchrieben hat und bei 
welcher Partei ſie Hilfe für ihre Nöte finden 
wird. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zu den Marokkoverhandlungen. 


Die Agence Havas meldet aus Berlin: 
Botſchafter Cambon und Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Wächter hatten Sonn⸗ 
abend Nachmittag eine kurze Unterredung. 
Vorausſichtlich wird eine neue Beſprechung 
im Laufe der Woche ſtattfinden. Der Aus⸗ 
tauſch der Anſichten vollzieht ſich weiter in 
normaler Weiſe. — Her Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Lokal⸗Anzeigers“ meldet ſeinem 
Blatte, ein ſoeben aus Afrika nach Paris 
zurückgekehrter Privatbeamter, der ſich für 
die abſolute Richtigkeit ſeiner Angaben ver⸗ 
bürge, habe ihm mitgeteilt, man habe in 
Dahomey ſchon am 25. Juni, alſo noch be⸗ 
vor der „Panther“ nach Agadir abgeſandt 
wurde, mit aller Beſtimmtheit gewußt, daß 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich über 
die Abtretung von Togo zum Aus⸗ 
tauſch gegen andere franzöſiſche Kolonial⸗ 
gebiete verhandelt werden würde. 


Abg. Dr. Potthoff 

ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“: „Ich habe 
zwar über ein Jahrzehnt lang die Uniform 
des Reſerveoffiziers (in Bayern) getragen, 
aber ſeit einigen Monaten meinen Abſchied 
genommen, weil das Bezirkskommando ſich 
erlaubte, meine politiſche Tätigkeit zu kriti⸗ 
ſieren und das Kriegsminiſterium dem zu— 
ſtimmte.“ f ‘ 


Gegen den „Poſt“⸗Artikel 


ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.: 
Es war ein Rückfall in eine für überwunden 
gehaltene üble Gewohnheit, daß in demjeni⸗ 
gen Teil der deutſchen Preſſe, der ſich für be⸗ 
ſonders patriotiſch hält, ohne jeden Grund die 
Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers in den po⸗ 
litiſchen Tagesſtreit gezerrt worden iſt. Der 
Appell von der deutſchen Regierungspolitik 
an eine angeblich abweichende perſönliche Bo- 
litik des Monarchen wurde zuerſt in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe laut. Unſere nationalen 
Blätter konnten dieſen kläglichen Verſuch, den 
Kaiſer gegen ſeine Berater auszuſpielen, mit 
Verachtung ſtrafen oder ihn ernſt zurückweiſen. 
Unerhört aber war es, daß eine unter der 
Flagge einer monarchiſchen Partei ſegelnde 
Heitung, geſtützt auf ausländiſche Tendenz⸗ 
märchen, das Signal zu einer neuen Kaiſer⸗ 
hetze gab. Der Streich iſt mißlungen. Die 
deutſche Preſſe hat es, auch in Blättern all⸗ 
deutſcher Richtung, abgelehnt, in dieſe ver- 
leumderiſche Tonart gegen das Oberhaupt des 
Reiches einzuſtimmen. Der antimonarchiſche 
Hetzartikel verfündigte ſich nicht blos in der 
Form; er iſt in der Sache grundfalſch und 
tut dem Kaiſer bitter unrecht. Er fördert 
eine Legendenbildung, die wir zerſtören müſſen. 
Die „Poſt“ hat in einer ſpäteren Auslaſſung 
auch wieder von „einem kalten Sturzbad von 
Swinemünde“ geredet, worunter ſie die Aus⸗ 
übung eines kaiſerlichen Druckes auf den 
Reichskanzler und das Auswärtige Amt im 
Sinne ausländiſcher Wünſche verſteht. Das 
iſt abermals nichtsnutziger Unfug. Die Durch⸗ 
führung unſerer Politik erfordert es, rückſichts⸗ 
los mit der Unwahrheit aufzuräumen, dieſe 
Politik weile in irgend welcher Unentſchloſſen⸗ 
heit an höchſter Stelle einen ſchwachen Punkt 
auf, mit dem das Ausland rechnen könne. 

Wie der Abgeordnete Dr. Brunſtermann 
dem Wolff'ſchen Bureaus mitteilt, hat er die 
„Poſt“ um Aufnahme folgender Berichtigung 
erſucht: Die Veröffentlichung des Briefes des 
Fürſten Hatzfeld an mich iſt mit deſſen aus⸗ 
drücklicher Genehmigung erfolgt. 


Aeber den Katholikentag in Mainz 


ſagt die „Deutſche Tagesztg.“: Auf dem Ka⸗ 
tholikentage iſt mehrfach in ſehr erfreulicher 


Weiſe die Notwendigkeit eines guten Einver⸗ 
nehmens zwiſchen den verſchiedenen chriſtlichen 
Bekenntniſſen und der Wille betont worden, 
ein ſolches Einvernehmen auch in Zukunft 
aufrecht zu erhalten. Man hat wie früher 
ſchon betont, daß jede konfeſſionelle Polemik 
ausgeſchloſſen ſein, daß kein Wort geſprochen 
werden ſolle, durch das die andersdenkenden 
und andersgläubigen Chriſten verletzt werden 
könnten. Dieſe Vorherſage iſt denn auch er⸗ 
füllt worden. Soweit wir geſehen haben, hat 
man in Mainz kein Wort geſagt, durch das 
ernſte. gläubige evangeliſche Chriſten hätten 
verletzt werden können. Man hat weiter mit 
wohltuender Klarheit geſagt, daß in dem 
folgenſchweren Entſcheidungskampfe der Zu⸗ 
kunft die Parole lauten müſſe: „Hie Chriſt, 
hie Antichriſt! Hie Chriſtentum, hie Heiden⸗ 
tum!“ und daß in diefem Kämpfen, alles zu⸗ 
ſammen ſtehen müſſe, was auf poſitivem 
chriſtlichem Boden ſtehe. Man dürfte nicht 
vergeſſen, was uns trenne; aber die Katho⸗ 
liken würden ſich ſtets deſſen bewußt bleiben, 
was die Chriſten eine. Auf dem Boden der 
Achtung vor der religiöſen Überzeugung der 
andern ſei im friedlichen Nebeneinanderwirken 
der Bekenntniſſe der gemeinſame Kamf gegen 
den gemeinſamen Feind zu führen. Das ſei 
die ſicherſte Bürgſchaft für den Sieg. Das iſt 
durchaus unſere Meinung. Kecker als je er⸗ 
heben die Mächte des Unglaubens und des 
modernen Heidentums ihr Haupt und ihre 
Fauſt. Sie rütteln an den Altären der ka⸗ 
tholiſchen und der evangeliſchen Kirche gleicher⸗ 
maßen. Das Ziel ihres Kampfes iſt die Ver⸗ 
nichtung, die Herabzerrung des Chriſtentums 
im Ganzen. Was uns Evangeliſche und 
Katholiken trennt, kann gegenüber dieſem ge⸗ 
meinſamen Gegners nicht in Betracht kommen. 
Wir dürfen uns nicht gegenſeitig zerfleiſchen, 
damit der höhniſch lachende Dritte die Muſik 
dazu mache. Wenn wir aber gemeinſam 
kämpfen, wenn wir ſchiedlich und friedlich 
nebeneinander wirken wollen, dann iſt es not⸗ 
wendig, daß hüben und drüben jedes Wort 
vermieden wird, das zu Mißverſtändnißen 
Anlaß geben und den Frieden ſtören könnte. 
Es find zuviele Mächte tätig, die den kon- 
feſſionellen Hader aus irgendwelchen Partei⸗ 
rückſichten ſchüren möchten. Denen darf keine 
Handhabe geboten werden. Hoffentlich bleiben 
uns Erfahrungen, wie die bei der Borromäus⸗ 
Enzyklika, in Zukunft erſparrt. Das iſt unſer 
herzlicher Wunſch und das iſt, wie wir 
glauben und wiſſen, auch der Wunſch gut⸗ 
gläubiger Katholiken, die mit uns einig ſind 
in der Sehnſucht nach dem dauernden, unge⸗ 
ſtörten Frieden zwiſchen den chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſen. 


Die zweite württembergiſche Kammer 
hat das Hauptfinanzgeſetz und das Etats⸗ 
geſetz für 1911/12 mit 62 Stimmen gegen 
14 ſozialdemokratiſche Stimmen 
angenommen. Die ſüddeutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten haben alſo Order pariert und ſich dem 
Magdeburger Parteitagsbeſchluß vom Herbſt 
v. Jahres gefügt. Und der Großblock? 


Die Anterzeichnung des deutſch⸗amerikaniſchen 
Schiedsgerichtsvertrags 

iſt, wie verlautet, demnächſt zu erwarten. 

Der Vertrag ſoll ſich inhaltlich mit den 

zwiſchen der Union, England und Frankreich 

abgeſchloſſenen Verträgen decken. 


Der Geſundheitszuſtand des Papſtes 


war nach einer Meldung vom Freitag un⸗ 
verändert, das Allgemeinbefinden zufrieden: 
ſtellend. Die inneren Organe funktionieren 
regelmäßig, die Schmerzen im Knie find ver- 
ſchwunden. Die Anſchwellung hat nachge⸗ 
laſſen, und die Beweglichkeit des Knies hat 
ſich wieder eingeſtellt. Der Papſt hütet noch 
immer das Bett, doch ſteht er vonzeit zuzeit 
auf und ruht in einem Polſterſeſſel, um die 
Lage des Beins zu wechſeln. Der Papſt 
nimmt Milch und Mineralwaſſer zu ſich und 
fühlt ſich wohl noch ſchwach, doch ſind die 
Nachrichten von ſeiner großen Niederge⸗ 
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ſchlagenheit übertrieben und die Meldungen 
von einer angeblichen Nierenentzündung oder 
Alterkuloſe falſch. — Nach einer Meldung 
vom Sonnabend macht die Beſſerung im 
Befinden des Papſtes Fortſchritte. Der 
Papſt hat die Sonnabend⸗Nacht ruhig ver⸗ 
bracht, das Fieber iſt faſt geſchwunden. Die 
Arzte haben eine verſtärkte Nahrungsauf⸗ 
nahme geſtattet; auch trinkt der Kranke viel 
und häuſig Mineralwaſſer. — Alle Blätter 
ſtellen die Beſſerung in dem Befinden des 
Papſtes feſt, der ſich ohne Schwierigkeit mit 
ſeinen Schweſtern und Arzten unterhält und 
am Sonnabend eine Unterredung mit dem 
Kardinal Mery del Val und dem Major: 
domus, Monſignore Bifleti hatte. In wenigen 
Tagen wird der Papſt auch die Kardinäle 
empfangen können. „Tribung“ und „Corriere 
d. Italia“ bezeichnen das Gerücht als ſinn⸗ 
los, wonach der Papſt das geiſtige Gleichge⸗ 
wicht verloren habe und an Verfolgungs⸗ 
wahn leidet. — Die Nachrichten über den 
Geſundheitszuſtand des Papſtes lauten nach 
einem Telegramm vom Sonntag immer 
günſtiger. Der Papſt hat die Nacht ſehr 
ruhig verbracht. Das Fieber iſt geſchwunden; 
doch wird die Rekonvaleszenz infolge der 
allgemeinen Schwäche des Kranken ſehr lange 
dauern. — „Oſſervatore Romano“ veröffent⸗ 
licht die Ernennug des Monſignore Laurenti 
zum Sekretär de propaganda fidei. 


Die Aufräumungsarbeiten des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters. 

Infolge des jüngſt vom franzöſiſchen 
Kriegsminiſter erlaſſenen Rundſchreibens, wo⸗ 
nach alle höheren Offiziere, namentlich die 
von etwas zweifelhafter körperlicher Eignung 
ausnahmlos an den bevorſtehenden großen 
Manövern teilnehmen ſollen, hat eine Anzahl 
Generäle Urlaubsgeſuche einge⸗ 
reicht oder ſonſtige Gründe geltend gemacht, 
um dem Manöver fernbleiben zu können. 
Die Geſuche ſind durchweg abgelehnt worden. 
Der Miniſter iſt entſchloſſen, alle höheren 
Offiziere, die den Manövern nicht beiwohnen, 
in die Disponibilität zu verſetzen. 

Verurteilung eines Antimilitariſten. 

Aus Arras wird gemeldet, daß der 
Antimilitarift Hil let, der Herausgeber eines 
revolutionären Blattes, zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden iſt, weil er in 
einem Eiſenbahnwagen mit ihm fahrende 
Soldaten aufgefordert hat, die Internationale 
anzuſtimmen. 


Kein allgemeines Frauenſtimmrecht in 
Norwegen. N 

Im norwegiſchen Storthing erhielt, 
nach der „Frankf. Ztg.“, der Geſetzvorſchlag, 
das bisher beſchränkte Frauenſtimmrecht in 
ein allgemeines umzuwandeln, nur 73 gegen 
43 Stimmen, alſo nicht die erforderliche Zwei⸗ 
drittelmehrheit. 

Timor. 

Ein Scharmützel zwiſchen portugieſiſchen 
und holländiſchen Truppen auf der Inſel 
Timor hat, wie ein amtliches Communiqus 
beſagt, während die Verhandlungen zwiſchen 
Portugal und die Niederlanden im Gange 
waren, ſtattgefunden. Drei eingeborene 
portugieſiſche Soldaten wurden getötet und 
ein Offizier und zwei Unteroffiziere von den 
Holländern gefangen genommen. Der Gene⸗ 
ralgouverneur von Niederländiſch⸗Weſtindien 
habe dem Gouverneur von Portugieſiſch⸗Timor 
ſein Bedauern über den Tod der Soldaten 
ausgeſprochen und die Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen angeordnet. 


Eine Genugtuung für den deutſchen Geſandten 
in Perſien. 

Wie aus Teheran gemeldet wird, richtete 
der Regent einen ſchriftlichen Appell an das 
Parlament, man möge den fremden Mächten 
gegenüber eine vorſichtigere und freundlichere 
Haltung annehmen. Die Warnung trifft 
insbeſondere gewiſſe Preſſeangriffe. Wegen 
der falſchen Reuter⸗Nachricht, daß die perſiſche 
Regierung ſich über den deutſchen Geſandten 
Grafen Quadt in Berlin beſchwert habe, hat 
der Miniſter des Äußeren dem deutſchen 
Geſandten ſein Bedauern ausgedrückt. 


Eine Niederlage Mohammed Alis. 

„Mornig Poſt“ meldet aus Teheran: 
Bei Firuskuk iſt es zu einem heftigen Kampf 
zwiſchen der Vorhut der Bachtiarien und 
Reſchid es Sultan gekommen, deſſen Truppen 
zerſtreut wurden. Reſchid es Sultan ſelbſt 
wurde verwundet und gefangen genommen. 
— Der frühere Schah iſt in Barfruſh, hundert 
Meilen nördlich von Teheran, eingetroffen. 


Präſidentenwechſel in Ecuador. 


Nach einem Telegramm aus Guayaquil 
hat Präsident Alſaro von Ecuador aus politi⸗ 
ſchen Gründen abgedankt und der Senats⸗ 


präſident Treile die Exekutive übernommen. 
:!:: .... 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt 1911. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe unternahmen Sonn⸗ 
abend Vormittag in Kaſſel einen ausgedehnten 


Spaziergang über Wilhelmshöhe nach dem 
Eſſigberg. Am Abend 6 Uhr machten die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin einen Ausflug 
nach dem Reinhardswald, wo ein Picknick 
ſtattfand. Erſt in der Mitternachtsſtunde 
kehrten die Herrſchaften zurück. 

— Prinz Heinrich von Preußen muß ſich 
wegen eines kleinen Bluterguſſes am rechten 
Knie noch einige Schonung auferlegen. Der 
Prinz befindet ſich im übrigen durchaus wohl. 
Der Adjutant des Prinzen, Korvettenkapitän 
v. Uſedom hat bei dem Unfall einen glatten 
Bruch des linken Unterarmes erlitten. Der 
Chauffeur der ſich im Krankenhauſe zu 
Cloppenburg befindet, iſt auf dem Wege der 
Beſſerung. 

— Nach der „Braunſchweigiſchen Landes⸗ 
zeitung“ iſt nachſtehendes Telegramm vom 
Kaiſer an ihre Exzellenz Frau von Braun⸗ 
ſchweig eingegangen: „Schloß Friedrichshof, 
11. Auguſt. Die Nachricht vom Hinſcheiden 
Ihres Herren Gemahls hat mich ſehr be— 
wegt. Ich ſpreche Ihnen meine herzlichſte 
Teilnahme aus und erinnere mich dankbar 
der ausgezeichneten Dienſte des Verſtorbenen 
und ganz beſonders ſeines herborragenden 
Wirkens als kommandierender General des 
17. Armeekorps. Gott gebe Ihnen Kraft, 
Ihren Schmerz zu tragen. Wilhelm I. R.“ 
Gleichzeitig ſind Telegramme eingegangen 
vom Großherzog Friedrich von Baden, von 
der Großherzogin Luiſe von Baden, von der 
Großherzogin Hilda von Baden und von 
Adolf, Fürſt zu Schaumburg Lippe. 

— Der Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter 
ſoll am 22. Auguſt in Marienbad eintreffen. 

— Der preußiſche Handelsminiſter Sydow 
iſt auf der Rückreiſe aus Norwegen in Kopen⸗ 
hagen eingetroffen. Sein Aufenthalt ſoll 
nach dem „Hann. Cour.“ in erſter Linie die 
Belehrung über die däniſche Lotteriegeſetz⸗ 
gebung in ihrer Rückwirkung auf die deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe gelten 

— Am Montag erfolgt in Petersburg 
die feierliche Grundſteinlegung zum neuen 
Gebäude der deutſchen Botſchaft. Nach einem 
kurzen Gottesdienſt wird den Maurern und 
Arbeitern ein Feſttrunk verabreicht werden. 

— Nach Meldung aus Waſhington iſt 
Commander Arthur B. Hoff zum Marine⸗ 
attache in Berlin ernannt worden. 

— Die von Dr. F. Lange bisher heraus⸗ 
gegebene mittelparteiliche „Deutſche Zeitung“ 
in Berlin iſt von der konſervativen Partei 
angekauft worden. 

— Die preußiſchen Geſetze, betr. die Um⸗ 
legung von Grundſtücken in den Städten 
Poſen und Köln ſind unterm 28. Juli von 
Könige vollzogen und nunmehr erlaſſen 
worden. Sie beſtimmen, daß das Geſetz betr. 
die Umlegung von Grundſtücken in Frank⸗ 
furt a. M. vom 28. Juli 1902 in der Reſi⸗ 
denzſtadt Poſen und in Köln ſinngemäße An⸗ 
wendung finden. q 

— Die Düſſeldorfer Polizeiverwaltung hat, 
ihre Beamten angewieſen, von der Waffe 
nur Gebrauch zu machen, wenn gelinde Mittel 
fruchtlos geblieben ſind, und wenn der 
Widerſtand nicht anders als mit bewaffneter 
Hand überwunden werden kann. 

— Die Landbanf-Berlin hat durch ihre 
Geſchäftsſtelle in Hannover ihr Gut Turmhof, 
im Siegkreiſe belegen, in Größe von 288 
Morgen, an den Landwirt Michael Tils aus 
Neuſſerfurth bei Neuß a. Rh. verkauft. 

— In Metz wurden, vier Verhaftungen 
wegen Spionage vorgenommen. Es handelt 
ſich um Leute, die früher bei der Fortifikation 
tätig waren. Einer der Gefangenen wurde 
wieder freigelaſſen, der ſofort nach Frankreich 
entfloh, ein anderer der Verhafteten iſt ein 
ehemaliger Fremdenlegionär, ein dritter iſt 
ein Bildhauer aus Quentin. 

Wilhelmshaven, 12. Auguſt. Das Kano⸗ 
nenboot „Panther“ iſt von Marokko kommend, 
heute Mittag hier eingetroffen. 

Konſtanz, 13. Auguſt. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Geheimer Finanzrat Friedrich 
Hug iſt heute früh geſtorben. Hug vertrat 
den 1. Badiſchen Reichstagswahlkreis jeit 
1890 und gehörte dem Zentrum an. 


Ausland. 


Petersburg, 13. Auguſt. In Gegenwart 
des Kaiſers, der Königin der Hellenen und 
der Großfürſten wurde heute die Gedächtnis⸗ 
kirche zu Ehren der im japaniſchen Kriege ge— 
fallenen Seeleute eingeweiht. 


Die Streikbewegung in England. 


Obwohl die Verhandlungen zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern in London zu einem Erfolge ge⸗ 
führt haben und die Gefahr einer Hungersnot in 
der Millionenſtadt vorläufig beſeitigt iſt, ſo drohen 
doch für das britiſche Inſelreich neue wirtſchaft⸗ 
liche Kriſen. In Glasgow ſtreiken die Straßen⸗ 
bahner und in Mancheſter iſt ein Ausſtand aus 
Mutwillen ausgebrochen. Es liegen folgende 
Meldungen vor: \ 

London. Der Streik der Auslader it 
Freitag beigelegt worden. Damit il das letzte 
Hindernis einer endgiltigen Schlichtung der 
Arbeitsſtreitigkeiten beſeitigt. Die den Ausladern 
zugebilligte Lohnerhöhung beträgt 25 Prozent; 
außerdem iſt ihre Arbeitszeit von 12 auf 10 
Stunden Berabgeieät worden. Das Streikkomitee 
ſprach den Arbeitern zu den Rorordentlichen 


Siege, den ſie errungen hätten, ſeinen Glückwunſch 
u au erklärte gleichzeitig den Ausſtand für Ee- 
endet. 

Mancheſter. Nachdem das Nachtperſonal der 
Zentral Railway⸗Station die Arbeit niedergelegt 
hat, it Sonnabend auch die Mehrzahl des Tag⸗ 
perſonals ihrem Beiſpiel gefolgt. Die Arbeit der 
Gepäckträger wird von Inſpektoren und anderen 
Beamten verrichtet. Die Situation wird als ernſt 
angeſehen, da es einen eigentlichen Grund für 
dieſen Streik nicht gibt, ſondern die Ausſtändigen 
lediglich aus Sympathie mit anderen ſtreiken, die 
ebenfalls aus unbedeutenden Arſachen die Arbeit 


niedergelegt haben. 

Glasgow. Der Betrieb der ſtädtiſchen 
Straßenbahn iſt infolge des Streiks der Führer 
und Schaffner vollkommen ins Stocken geraten. 
Bei den verſchiedenen Straßenbahndepots ſpielten 
ſich aufregende Szenen ab. Die Streikenden um⸗ 
gaben die einzelnen Depots, griffen in verſchiedenen 
Bezirken den Wagen an, der den Schuppen verließ, 
und warfen die Fenſter ein. Es ſind gegen 20 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Die Zahl der 
Ausſtändigen beträgt gegen 2000. 

London. Zweitauſend Gepäckträger auf dem 
St. Panoras⸗Bahnhof ſind in den Ausſtand ge⸗ 
treten. — Die Ausſtändigen vom Bahnhof St. 
Pankras haben beſchloſſen, die Arbeit am Montag 
wiederaufzunehmen. Sie tun dies in der Er⸗ 
wartung, daß die Verwaltung ihre Forderungen 
prüfen wird. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee. (Generalverſammlung der Zuckerfabrik 
Culmſee.) Zu dem Bericht über die Generalverſamm⸗ 
lung iſt richtig zu ſtellen, daß der im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsſahr an die Rübenlieferanten gezahlte Rüben⸗ 
preis nicht 1,05 Mark, ſondern 1,12½ Mark und 5 Pf. 
Nachzahlung, aljo zuſammen 1,17½ Mark pro Zentner 

etrug. 

e Brieſen, 13. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Ein 
Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers Lange in Schön⸗ 
brod verſuchte ſich mit Lyſol zu vergiften. In einem 
faſt hoffnungsloſen Zuſtande wurde ſie in das 
hieſige Krankenhaus eingeliefert. 5 

* Hohenkirch, 13. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
ſizer Mantau verkaufte die Gebäude des früher 
Farchmin'ſchen Grundſtücks nebſt 4 Morgen Land an 
den Altſitzer Johann Stahnke für 7900 Mark. 

rr. Culm, 14. Auguſt. (Ertrunken. Blltzſchlag.) 
Belm Baden in der Weichſel ertrank der Stellmacher⸗ 
geſelle Leo Jelinski. Gegen den Willen feiner Kame⸗ 
raden wollte er außerhalb der Badeanſtalt feine 
Schwimmkünſte zeigen. Dabei wurde er in der Nähe 
der Buhne vom Strudel erfaßt und in dle Tiefe ge: 
zogen. Die Leiche iſt geborgen. — Bei einem Ge⸗ 
mitter, das geſtern über unſere Stadt zog, ſchlug der 
Blitz in eine Telegraphenſtange und zerftörte fie. 

Elbing, 12. Auguſt. (Über die Lohnbewegung 
bei den Elbinger Schichauwerken) wird der „Danz. 
Ztg.“ berichtet: Nachdem die von der eingeſetzten 
Kommiſſion aufgeſtellten Forderungen in einer 
großen Verſammlung beſtimmt waren, überreichte 
man die Forderungen der 11 Die weſent⸗ 
lichſten Forderungen ſind: Erhöhung der Stunden⸗ 
löhne unter 30 Pfg. um 3 Pfg. und der Stunden⸗ 
löhne über 30 Pfg. um 2 Pfg., der Akkordpreiſe um 
10 Proz. Die überſtundenpreiſe ſollen einen Auf⸗ 
ſchlag von 25 Proz., die Nacht⸗ und Sonntagspreiſe 
einen ſolchen von 50 Proz. erhalten. Schließlich 


wird noch die Einſetzung eines ſtändigen Arbeiter⸗ 


ausſchuſſes und die Lohnzahlung am Freitag ver⸗ 
langt. Nach der „Elb. Itg.“ hat die betreffende 
Verſammlung unter freiem Himmel (in einem 
Gartenlokal) ſtattgefunden und iſt von Üübet 3000 
Perſonen beſucht geweſen. Der Arbeiterausſchuß, 
beſtehend aus vier Mitgliedern des Vorſtandes 
der Schichauſchen Fabrikkrankenkaſſen, überreichte 
die Lohnforderungen Herrn Direktor Siebert, der 
ſie entgegennahm, um ſie Herrn Geheimrat Zieſe 
bei ſeiner Rückkehr am Dienstag zu unterbreiten. 

Zoppot, 12. Auguſt. („P. L. 9“ in Zoppot ein 
Fiasko.) Herr Hochſchulprofeſſor Kohnke, der lokale 
Leiter der Parſeval⸗Luftſchiffauftiege in Zoppot, 
teilt der „Danz. Ste folgendes mit: Nachdem 
trotz Anderungen und Reparaturen die Aufſtiege 
des „P. L. 9“ in Zoppot von Mißerfolgen be⸗ 
gleitet waren und ſchließlich zu zweimaligem Feſt⸗ 
ſitzen in den Fichten des Schmierauer Tales und 
zum Unbrauchbarwerden des Motors führten, er⸗ 
klärte die Stadt Zoppot der Luftverkehrs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, daß die vertraglichen Bedingungen ſeitens 
der Geſellſchaft nicht als erfüllt anzuſehen ſeien. 
Da die Luftverkehrs⸗Geſellſchaft, vertreten durch 
ihren Direktor, Herrn Loebell, geſtern kein Ent⸗ 
gegenkommen bei den Verhandlungen zeigte, ſodaß 
keine Ausſicht auf gütliche Einigung beſtand, hat 
geſtern Abend die Stadtverordnetenverſammlung in 
Zoppot beſchloſſen, mit Rückſicht auf die mangel⸗ 
haften Fahrten des „P. L. 9“ und die offenbar 
noch nicht genügend ausprobierte Höhenſteuerung 
auf weitere Aufſtiege des „P. L. 9“ zu verzichten, 
zumal mit dem neu eingebauten Motor im Inter⸗ 
eſſe der Paſſagiere erſt eine Reihe von Probe⸗ 
fahrten A bene wurden. Das Luftſchiff iſt da⸗ 
her bereits heute entleert und geht abends mit der 
Bahn nach Bitterfeld zurfick. Die Beſichtigung des 
Luftſchiffes durch den Luftflotten⸗Verein fällt aus. 
Die Ausloſung der Fahrten iſt damit natürlich 
auch gegenſtandslos geworden. 

Ortelsburg, 10. Auguſt. (In den Brunnen geſtürzt.) 
Geſtern ift dem hier beſuchsweiſe bei feinem Schmieger- 
vater wohnenden Bergmann Pawellek ſein 1½ Jahre 
altes Kind in den in Angriff genommenen Bau eines 
Brunnens hineingefallen. Als man das Kind her⸗ 
auszog, lebte es nur noch wenige Minuten. Der 
ſofort hinzugerufene Arzt konnte keine Hilfe mehr 


bringen. 

Memel, 11. Auguſt. (Die Memeler Maurer 
ſtreiken) ſchon wieder. Bei einer hieſigen Baufirma 
legten Montag die Maurer die Arbeit nieder, weil 
ihrem Wunſche, mehrere Maurer, die nicht in 
ihrem Verbande ſind, zu entlaſſen, nicht nachge⸗ 
kommen wurde. Zunächſt ſind es junge, unver⸗ 
heiratete Leute, die verlangen, daß die älteren, 
mit großer Familie geſegneten entlaſſen werden 
ſollen, nur weil ſie nicht in ihrem Verbande ſind. 

* Argenau, 14. Auguſt. (Vieh⸗ und Pferdemarkt.) 
Am Mittwoch den 16. Auguſt findet hier ein außer⸗ 
ordentlicher Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Auguſt 1911. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt zum Schaffner der Schaffner a. Pr. Dyıcıfa 
in Thorn Hbf. Die Prüfung zum Bahnmeiſter hat der 
Bahnmeiſteraſpirant Ommert in Thorn beſtanden. 

— (Vertretung.) Der Vorſitzer des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes gibt bekannt, daß der Kaſſenarzt der Gemeinde⸗ 


krankenverſicherung Herr Dr. Liedke auf einige Wochen 
verreiſt iſt und während dieſer Zeit von Herrn Dr. van 
Huellen in Thorn vertreten wird. 

— (Preußiſche Klaſſenlotter ie.) ns 
folge eines Verſehens der Poſt waren wir nicht in der 
Lage, die Gewinnliſte vom Freitag in der Sonntag⸗ 
Nummer zu veröfentlihen. Daher bringen wir heute 
die Liſten von Freitag und Sonnabend zuſammen⸗ 

— (Poſener Ausſtellung Auto⸗ 
Fahrt.) Der Berliner Automobilklub veran⸗ 
ſtaltet vom 2. bis 4. September eine Poſener 
Ausſtellungsfahrt, zu der Einladungen an ſämt⸗ 
liche Kartellklubs im Oſten ergangen ſind. Es 
werden Automobile kommen aus Berlin, Breslau 
und dem übrigen Schleſien, Bromberg, Stettin, 
Danzig Königsberg ufw. Die Abfahrtszeiten 
werden ſo geregelt, daß die Autos gleichzeitig in 
Poſen eintreffen. 

— (Turnfeſt des Oberweichſelgaues.) 


Am 12. und 13. Auguſt fand in Hohenſalza ein 


Gau⸗Wetturnen ſtatt, mit dem die Fahnenweihe 
und das 50jährige Stiftungsfeſt des Turnvereins 
Hohenſalza verbunden waren. Am Sonnabend 
Abend wurde ein Feſtkommers abgehalten, wobei 
die Herren⸗ und Damenriegen des Turnvereins 
Hohenſalza turneriſche Vorführungen darboten. 
Für muſtkaliſche Genüſſe ſorgte die Liedertafel 
Hohenſalza. Am gleichen Abend wurde auch die 
Fahnenweihe vorgenommen. Der Gauvertreter 
Profeſſor Hohnfeld⸗Thorn weihte die Fahne 
ein und überreichte dem Vorſitzer den Ehrenbrief 
der deutſchen Turnerſchaft. Eine große Anzahl von 
Vereinen ſtiftete Fahnennägel. Am 13. morgens 
begann auf dem Hofe der Kaſerne des 140. Regi⸗ 
ments das volkstümliche Wetturnen, das um 1 Uhr 
beendigt war. Dann zogen die Turner mit klingen⸗ 
dem Spiel zum gemeinſamen Mittageſſen in den 
Stadtpark. Am %4 Ahr bewegte ſich der Feſtzug 
zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in der Hauptſtraße, 
wo ein Kranz niedergelegt wurde; dann ging der 
Zug weiter nach dem Schützenhauſe, wo Frei⸗ 
übungen und Turnen abwechſelten. Bei dem Wett⸗ 
turnen wurden folgende Preiſe errungen: 1. Preis 
Kucharski⸗Thorn mit 89% Punkten, 2. Preis Ker⸗ 
ſchinski⸗Bromberg mit 76 Punkten, 3. Preis Meding⸗ 
Thorn mit 71½ Punkten, 4. Preis Anders⸗Bromberg 
mit 70 Punkten. In der zweiten Abteilung er⸗ 
hielten den 1. Preis Ratge⸗Thorn mit 81 und 
Kneus⸗Schleuſenau den 2. Preis mit 76 Punkten. 

— (Bazar der grauen Schweſtern.) An⸗ 
läßlich des 25 jährigen Beſtehens der hieſigen Nieder⸗ 
laſſung veranſtalteten die grauen Schweſtern geftern 
nachmittag im Viktoriapark einen Bazar mit Konzert. 
Die Veranſtaltung erfreute ſich eines guten Beſuches 
und war auch reich beſchickt. Für eine Reihe von Be⸗ 
luſtigungen, namentlich für die Jugend, war ausreichend 
geſorgt, und ſo nahm das Feſt einen wohlgelungenen 
Verlauf. Der Vaſar ergab eine Reineinnahme von 
1500 Mark. 

— (Nachtturnmarſch des Turnvereins 
„Jahn“ Thorn⸗Mocker.) Der Turnverein 
„Jahn“ marſchierte am Sonnabend Abend 9 Uhr 
in einer Stärke von 14 Turnern nach Hohenſalza. 
Unter den flotten Marſchweiſen des eigenen 
Trommler⸗ und Pfeifer⸗Korps und bei dem Geſange 
friſch⸗fröhlicher Marſchlieder wurde um 1 Uhr 
Argenau erreicht, woſelbſt durch den Turnklub 
Argenau im deutſchen Vereinshauſe für Unterkunft 
geſorgt war. Am 6 Uhr morgens wurde der Weiter⸗ 
marſch angetreten, und um 8% Uhr war Hohenſalza 
erreicht. Hier wurden die Mockeraner Turner von 
dem Männerturnverein Hohenſalza auf das herz⸗ 
lichſte empfangen. Der Turnverein „Jahn“, welcher 
dem Oberweichſelgau beitritt, nahm teil an dem 
Feſtzuge des Gauturnfeſtes und der Feier des 
50jährigen Beſtehens des Männerturnvereing 
Hohenſalza. Abends wurde der Verein von Mit⸗ 
gliedern des Hohenſalzaer Vereins zur Bahn be: 
gleitet, und um 8 Uhr abends kamen die Turner 
wieder in Thorn an. Der auf dem Hinwege zurück⸗ 
gelegte Weg beträgt 38 Kilometer; Fußkranke 
waren nicht vorhanden. Das Wandern in der 
ſchönen Sommernacht durch die vom herrlichſten 
Mondſchein beleuchteten Wälder und Ortſchaften 
wird wohl jedem Teilnehmer in froher Erinnerung 
bleiben. Gut Heil! 

— ((Fränlein Martha Arndt, die von 
der vorigen Saiſon noch beſtens bekannte dramatſſche 
Sängerin des hieſigen Stadttheaters, iſt, wie wir aus 
Berlin erfahren, für das gleiche Fach an die komiſche 
Oper in Berlin engagiert. 

— (Heilsarmee) Gegen 200 Zuhörer 
hatten ſich geſtern Abend im Schützenhauſe zuſam⸗ 
mengefunden, die mit großer Aufmerkſamkeit dem 
Vortrage des Kommandeurs Mac Aloman, der 
in Begleitung eines Dolmetſchers und des Majors 
Tebbe aus Königsberg erſchienen war, lauſchten. 
Kommandeur Mac Aloman verbreitete ſich zunächſt 
über die Beſtrebungen der Heilsarmee und im all⸗ 
gemeinen, dann ſprach er noch in längerer Rede 
über die Betätigung der Nächſtenliebe im Geiſte 
Chriſti. Seine Ausführungen fanden allgemein 
ungeteilten Beifall. 


— (Die Thorner Schneiderinnung) hal 
mit ihrem heute ſtattfindenden Quartalsfeſte eine Aus» 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten verbunden, zu der von 
den 64 hieſigen Lehrlinger 34 Bei.räge geliefert haben. 
Die Ausſtellung iſt in drei Klaſſen eingeteilt, davon ſind 
in der erſten Klaſſe Lehrlinge mit zwei⸗ oder dreijähriger 
Lehrzeit 11, in der zweiten Klaſſe mit ein⸗ bis zwei⸗ 
jähriger Lehrzeit 13 und in der dukten Klaſſe mit Lehr⸗ 
zeit bis zu einem Jahre 11 Lehrlinge. Sämtliche Ar⸗ 
beiten ſind tadellos ſolid und ſauber ausgeführt. Be⸗ 
londers bemerkenswert dürfte es ſein, daß zwei Lehr⸗ 
linge, die erſt ein Vierteljahr lernen, und einer mit fünf 
Monaten Lehrzeit, bereits an der Ausſtellung mit⸗ 
konkurrieren. Es find dies die Lehrlinge Nawetzki, 
Makowski und Michalek. Die Inhaber der größeren 
hieſigen Maßgeſchäfte haben die Ausſtellung bereits 
heute vormittag beſucht und ſich über die einzelnen Ar⸗ 
beiten ſehr lobend ausgeſprochen. 

Die Prüfungskommiſſion, die aus den Herren 
Obermeiſter Dümler und den Meiſtern, Herren 
Sieg, Tilsner, Makowski, dem Schriftführer der 
Fenn Herrn Schmahl, dem Vertreter des Alt⸗ 

eſellen Herrn F. Wipiſch und den ſelbſtändigen 
Schneidergeſellen Herrn Horn und Herrn A. Kolas 
beſtand, hat folgende Lehrlinge prämiert: in 
der erſten Klaſſe Wisniewski 1. Preis bei Herrn 
Schneidermeiſter Makowski, Jozorski 2. Preis bei 
Herrn Urban, Smolanowiecz 3. Preis bei Herrn 
Jahkowski, Zolkowski 4. Preis bei Herrn Cies⸗ 
amnsfi Dobrzinski 5. Preis bei Herrn Kasprsjat 


— 


85 der zweiten Klaſſe Lipertowiecz 1. Preis bei 
ern Ziclinski, Krauſe 2. Preis bei Herrn 
Makowski, Roſin 3. Preis bei Herrn Stahnke, 
Lypinski 4. Preis bei Herrn Araszewskt, Siont⸗ 
kowski 5. Preis bei Herrn Florezak, Sykorski 6. 
Preis bei Herrn Kasprszak. In der dritten Klaſſe 
Blaszkiewiez 1. Preis bei Herrn Schmahl, 
Makowski 2. Preis bei Herrn Makowski, Stawecki 
3. Preis bei Herrn Sobczak, Lewandowski 4. Preis 
bei Herrn Lewandowski, Jaruszewski 5. Preis bei 
Herrn Schmahl. Die Preiſe beſtanden in ver⸗ 
ſchiedenen nützlichen Gegenſtänden. Der Verband 
der Arbeitgeber in München ſtiftete einen Geld⸗ 
preis von 10 Mark für den erſten Preis der erſten 
or Mark für den erſten Preis der zweiten 
aſſe. 

— (Konzert im Ziegeleipark.) Am 
Dienstag gibt die Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 im Ziegeleipark ein Konzert, für welches ein 
vielver prechendes Programm gewählt if. Wir heben 
daraus hervor: Träumerei aus den Kinderſzenen von 
Schumann, Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von Liszt, 
Fantaſie aus der Oper „Tiefland“ von d' Albert, Trot 
de Cavalerie von Rubinſtein, Studentealieder, Pot⸗ 
pourri von Kohlmann, Die Parade der Zinnſoldaten 
von Jeſſel (mit Text von Steidl). 

— Der geſtrige Sonntag) ſtand wie eine 
ganze Reihe feiner Vorgänger wieder im Zeichen der 
Hitze. Nur die erſten Morgenſtunden brachten einige 
Kühlung, dann aber wurde es faſt unerträglich ſchwül. 
Ein leichter Regen, der in den Mittagsſtunden allerdings 
nur ganz kurze Zeit niederging, brachte keine Abkühlung, 
im Gegenteil, es war nachher noch ſchwüler. Anfangs 
ſchien es, als ob ſich ein ſchweres Gewitter, das über 
eine Stunde lang über der Stadt ſchwebte, auf die 
dürſtende Erde entladen wollte, allein es verzog ſich in 
weſtlicher Richtung. Manchem zum Leid, den meiſten 
wohl zur Freud. Denn wer die ganze Woche arbeitet, 
der möchte ſeinen Sonntag genießen in der f eien Natur. 
An den Wochentagen kann er nur die milden Abende 
zum Luftſchnappen ausnützen. Der Trieb ins Freie 
zeigt ſich daher am Sonntag am ſtärkſten. Zu Fuß, 
per Rad und Eiſenbahn oder auf dem Waſſerwege, der 
jetzt wohl der angenehmſte iſt, verlaſſen die Ausflügler 
möglichſt früh das Weichbild der Stadt. Und die vielen, 
die da aus irgend welchen Gründen zurückbleiben, ſuchen 
in den Gärten und Promenaden, die unſere Stadt in 
großer Menge, wie nicht leicht eine andere beſitzt, Er⸗ 
holung und Kühlung. Ein Straßenbild von eigenem 
Reiz zeigte das Promenadenkonzert und der Bummel 
auf der Breite⸗Straße. Man glaubt ſich in eine Groß⸗ 
ſtadt verfetzt, jo flutet es da auf ab, und die eleganten 
Toiletten der Damenwelt, die vor dem ſtarken Geſchlecht 
jetzt das voraus hat, daß ſie in kühleren, luftigeren 
Toiletten einherſpazieren kann, verſtärken dieſen Eindruck. 
Weniger lebhaft iſt naturgemäß der Straßenverkehr in 
den Nachmittagsſtunden. Wenn man Menſchen ſehen 
wollte, mußte man geſtern auf die Sandbank gehen. 
Der erſte Sonntag, ſeit ſie wieder eröffnet iſt, brachte 
einen ſtarken Verkehr dorthin, namentlich in den ſpäteren 
Nachmittagſtunden. Die beiden Fährdampfer hatten 
vollauf zu tun, um dem Verkehr gerecht zu werden. 
Was für Wogen und Treiben! Das richtige Strand» 
leben. Namentlich die Kinder dürften die Wieder⸗ 
eröffnung des Strandes freudig begrüßt haben, denn 
wohl nirgends findet ſich ſolche Gelegenheit zum Spielen 
und zum Buddeln, als da am kühlen Weichſelſtrand. 
Aber auch die Großen genießen das Strandleben und 
ſo herrſchte auch geſtern bis in die ſpäten Abendſtunden 
das regſte Strandleben. Das Gelände, das den Strand⸗ 


beſuchern jetzt zur Verfügung ſteht, iſt zwar nicht mehr] 


ſo ausgedehnt wie früher, indes reicht es aus. Sehr 
anerkennenswert iſt es, daß die Sanitätskolonne zwei 
2 5 85 duct die „ac Notfalle Hilfe Minen 

Innen, Bis jetzt mußten fie Gottlob nicht in Aktion 
treten und bei den BEN Borihtsmagtegein 
ſcheint es auch jo gut wie ausgeſchloſſen, daß dies der 
Fall ſein wird. Eine beſondere Anziehungskraft übte 
natürlich das für den geftrigen Abend im Ziegeleipark 
angekündigte Feuerwerk aus. Es war wohl eines der 
großartigſten, die in Thorn jemals abgebrannt wurden. 
Der Wirt des Ziegeleiparkes hatte die Zuſammen⸗ 
ftellung desſelben ſelbſt übernommen und leitete auch 
das Ganze. Die zahlreichen Beſucher nahmen die ein⸗ 
zelnen Nummern, von denen die Mehrzahl durch 
Schönheit der Formen und Farbenpracht geradezu ent⸗ 
zückte, mit lebhaftem Beifall auf. Nicht minder groß⸗ 
artig wirkten die bengaliſchen Feuer. Nimmt man 
dazu noch die muſikaliſchen Genüſſe, die durch das reich⸗ 
haltige Programm der Kapelle des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments 11 geboten wurden, ſo muß auch der Ver⸗ 
wöhnteſte geſtehen, daß ſich alles höchſt ſtimmungs voll 
vereinte, und daß den Teilnehmern ein wirklich genuß⸗ 
reicher Abend geboten worden iſt. Eine Anzahl von 
Vereinen hat auch geſtern wieder Ausflüge in die Um⸗ 
gegend der Stadt veranſtaltet und noch in ſpäler Abend. 
ſtunde brachten Schiff und Züge zahlreiche Ausflügler 


zurück, die frohen Sinnes den Sonntag in vollen Zügen 


genoſſen und neue Kräfte für die kommende Woche ge⸗ 
ſammelt hatten. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 5 

— (Gefunder) wurde ein Paket mit Kleidern. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) ift ein kleiner gelber Hund 
mit weißen Pfoten. Näheres im Pollzeiſekretarlat, 
Zimmer 49. f 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,10 Meter, er 
ift ſeit vorgeſtern um 10 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chmwalomice iſt der Strom von 1,56 Meter auf 
1,60 Meter geſtiegen. 


g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Auguft. | V 


(Sein 25jähriges Dienstjubiläum) feiert am 25. Auguſt 
Herr Hauptlehrer Drews in Leib itſch. Seit 20 Jahren 
iſt er in der Gemeinde Leibitſch tätig. 


Briefkaſten. 


Herrn 5. Sch. Über die Schlägerei müſſen wir 
erſt nähere Erkundigungen einziehen. Das damit zu⸗ 
ſammenhängende Inſerat kann nur Aufnahme finden, 
wenn Sie es mit Ihrem Namen decken. 


Zeitſchriften⸗ und, Bücherſchau. 

Hochland. Juhalt des Auguſtheftes: Der Sport. 
Auch ein Beitrag zur Kulturkritik. Von Viktor Eſchbach. 
— Der Roman eines Bildes. Von Paul Bourget. — 
Der Sillon. Von Dr. Hermann Platz. — Adolf Wil⸗ 
brandt und die Grundlagen ſeines Schaffens. Von Max 
Behr. — Gewitter in der Heide. Gedicht von Fritz Stöber. 
— Frauenſtimmrecht? Erwägungen zu Frau E. Gnauck⸗ 
Kühnes Eſſay: „Staat und Frau“. Von Bernarda von 
Nell. — Kleine Bauſteine: Zum Problem der Willens» 
bildung. Von P. Rupert Jud. O. S. B. — Mozartiana 
zur ſommerlichen Feſtſpielſaiſon. Von Privatdozent Dr. 
Eugen Schmitz. — Kritik: „Große Männer“. Von Univ.⸗ 
Profeſſor Dr. Heinrich Baumhauer. — Neue Romane. 
Von Franz Herwig. — Hochland⸗Echo: „Laiſierung der 
Religion“. — Rundſchau: In der „Correſpondance de 
Rome“. — Eine Univerſität in Hamburg. — Vom Prag⸗ 
matismus in Deutſchland. — Gabriele D' Annunzio's 


E 


Bunty Pulls 


A 


bedeutet für die Rieſenſtadt an der Themſe eine 
ernſte Gefahr. Im Hafen liegen viele Schiffe, die 
all das enthalten, was die Weltſtadt zu ihrer Ver⸗ 
proviantierung nötig hat. Aber die Schiffe können 
nicht ausgeladen werden, und die Transportarbeiter 
weigern ſich, die Lebensmittel und ſonſtigen Waren 
in die Stadt zu ſchaffen. Hier und da verläßt ein 
vollgepackter Wagen die Docks; die ſtarke Polizei⸗ 
eskorte, die ihn umgibt, kann aber das Fuhrwerk 
nicht immer heil durch die tobende Menge der Aus⸗ 


Der Streit der Londoner Dockarbeiter 


ſtändigen geleiten, und manche Wagenladung blieb 
auf dem Wege ſtecken. Anſer Bild zeigt eine 
ſolchen gefährdeten Transport auf der Fahrt von 
den Eaſt India Docks in die Stadt. Da die Serei⸗ 
kenden die Verproviantierung Londons faſt völlig 
unterbunden haben, find die Lebensmittelpreiſe 
enorm geſtiegen; es herrſcht Mangel an allem 
Nötigen. And dies alles bei einer tropiſchen Glut⸗ 
hitze! Die Londoner werden lange an dieſe Auguſt⸗ 
tage zurückdenken. . 


— 


„Martyrium des hl. Sebaſtian“. — Ein romantiſches 
Dokument. — Das Zerſtören der Kunſtſtile. — Hofopern⸗ 
direktor Felix Mottl 7. — Neues vom Büchermarkt. — 
Dr. Paul Huber f. — Unfere Beilagen. — Offene Briefe. 
— Sechs Kunſtbeilagen: Anton Mauve „Am Kanal“, 
„Am Strand“, „Der Bach“, „Kühe auf der Weide“, 
„Auszug der Herde“, „Rückkehr der Herde“. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Maler Joſef Israels iſt am Sonn⸗ 
abend in Haag geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Von der Cholera.) In einer am Freitag 
in Paris abgehaltenen Sitzung des höheren Rats 
für öffentliche Geſundheitspflege hob der Direktor 
des Reſſorts für Geſundheitspflege im Ministerium 
des Innern. Mirman, hervor, daß bisher, abge⸗ 
ſehen von einigen ganz vereinzelten Cholerafällen 
in den Departements Bouche du Rhöne und 
Hérault in Frankreich keine Erkrankung an Cholera 
vorgekommen ſei. In allen von den Zeitungen ge⸗ 
meldeten Fällen ſei bakteriologiſch feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß Cholera nicht vorliege. Im ganzen Lande 
ſeien ſtrenge Maßnahmen getroffen, um einer 
Schädigung der öffentlichen Geſundheit vorzubeugen. 
— Aus Montpellier wird gemeldet: Der 
Miniſter des Innern hat mit Rückſicht auf die 
Choleragefahr angeordnet, daß bis auf weiteres aus 
dem Departement Herault keine Pilgerzüge nach 
Lourdes gehen dürfen. — In Mons iſt eine Frau, 
die an Cholera Noſtras erkrankt war, geſtorben. — 
Wie aus Saloniki gemeldet wird, breitet ſich die 
Chofera in Oberalbanien weiter aus. In den 
letzten 24 Stunden find in Ipek 31, in Djakowa 10, 
in Novibazar 12, in Benitza 7 und in Mitrowitza 
5 Cholerafälle vorgekommen. 

——— —...—.—..—.——— 


Neueſte Nachrichten. 


Großfeur. 

Allenſtein, 14. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag brach in benachbarten Dorfe Lengainen, 
bei dem Abbaubeſitzer Nierowski Feuer aus, 
das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff 
und in kurzer Zeit Wohrhaus, drei Wirtſchafts⸗ 
gebäude, zwei Ställe und eine Scheune ein⸗ 
äſcherte, und die geſamten Erntevorräte ver⸗ 
nichtet. Mehrere Stück Vieh verbrannten. Der 
Sachſchaden beträgt über 30 000 Mark und iſt 
zum kleinſten Teil durch Verſicherung gedeckt. 
ier Perſonen durch Genuß von Bier erkrankt. 

Königsberg, 14. Auguſt. Von heftigen 
Krankheitserſcheinungen wurden geſtern Abend 


in einem Hauſe auf dem Sackheim, bei einer 


Geburtstagsfeier vier Perſonen, angeblich nach 
dem Genuſſe von Bier befallen. Alle vier muß⸗ 
ten nach dem Krankenhauſe gebracht werden. 

Königsberg, 4. Auguſt. Die geſtern 
Abend in das Krankenhaus eingelieferten vier 
Perſonen, zwei junge Männer und zwei Mäd⸗ 
hen befinden ſich außer Lebensgefahr. Worauf 
die Erkrankungen zurückzuführen ſind, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Tod durch Ertrinken. 

Landsberga. d. W., 14. Auguſt. In der 
Warte ſind hintereinander ſechs Perſonen beim 
Baden ertrunken. 

Köln, 14. Auguſt. Beim Baden im offe⸗ 
nen Rhein bei Bodenkirch ertranken geſtern 
zehn Perſor en. 

Trauer für General o. Braunſchweig. 

Berlin, 14. Auguſt. Das Armeeverord⸗ 
nungsblatt veröffentlicht eine Kabinettsorder 
des Kaiſers, durch welche zu Ehren des An⸗ 
denkens des verewigten Generals der Jyfan⸗ 


terie z. D. von Braunſchweig beſtimmt wird: 
Sämtliche Offiziere des 17. Armeekorps legen 
drei Tage Trauer an. An den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten am 15. Auguſt in Braunſchweig 
nehmen der kommandierende General des 
17. Armeekorps und der Kommandeur des Kö⸗ 
nigin Auguſta⸗Garderegiments Nr 4. A la suite 
deſſen der Verſtorbene geſtanden hat. 

Blutige Straßenkämpfe in Liverpool. 

London, 13. Auguſt. Aus Liverpool wird 
gemeldet, daß es dort heute Nachmittag zu er⸗ 
bitterten Straßenkämpfen zwiſchen der Po⸗ 
lizei und den Streikern kam, wobei die Truppen 
herzugezogen wurden. Bei einer von hundert⸗ 


tauſend en A e Demonſtration der 


ſtreikenden Tränsportarbeiter auf dem Plateau 
der Sankt Georgshalle räumte die Polizei 
einige von jungen Burſchen beſetzte Fenſter. 
Dies war das Signal zum Angriff der wüten⸗ 
den Maſſen auf die Polizei. Es folgten ſtun⸗ 
denlange Kämpfe, wobei zuerſt die berittere 
Polizei, ſodann nach Verleſung der Aufruhrakte 
das Warwiackſhire⸗Regiment herzugezogen 
wurden. Der Kampf tobte durch Limeſtreet 
und viele andere Straßen. Offentliche Gebäude 
und Zeitungsbureaus wurden angegriffen, Poſt⸗ 
abteilungen wurden umzingelt und mit ihren 
eigenen Stäben bearbeitet. Zahlreiche Perſo⸗ 
nen wurden verwundet; die St.⸗Georgshalle iſt 
in ein Hoſpital verwandelt. Ein Konſtabler iſt 
tot, ein Polizeiſuperintendent liegt hoffnungs⸗ 
los denieder. Der Mob wurde ſchließlich zer⸗ 
ſtreut, doch dauert die Gärung der Maſſen fort. 

London, 14. Auguſt. Die Unruhen in 
Liverpool ſind ohne Beiſpiel in der Geſchichte 
der britiſchen Streikunruhen. In der Nachbar⸗ 
ſchaft der St. Georgshalle entſtand eine regel: 
rechte Straßenſchlacht. Die Schutzleute wurden 
mehrfach zurückgetrieben, viele von ihnen 
wurden verwundet. Eine Sturde lang war die 
Polizei nicht in der Lage den Platz zu räumen. 
Der Magiſtrat ließ ſchließlich das Aufruhrgeſetz 
vorleſen. Militär wurde aufgeboten, das ſchuß⸗ 
bereit aufmarſchierte und die Aufrührer in die 
Nebenſtraßen zurücktrieb, wo der Kleinkrieg 
noch bis gegen Mitternacht andauerte. Nach der 
letztan Schätzung wurden 250 Perſonen, meiſt 
Schutzleute verletzt. In ihrer Erbitterung be⸗ 
warf die Menge die Krankenwagen, in denen 
ſich die Verwundeten befanden, mit Steinen. 
Zahlreiche Schauferſter wurden zertrümmert 
und die Auslagen beraubt. 

Mordanſchlag auf einen chineſiſchen Admiral. 

Hongkong, 13. Auguſt. Wie ein Tele⸗ 
gramm aus Canton meldet, verſuchten drei Chi⸗ 
neſen, die keine Zöpfe trugen, einen Anſchlag 
auf den chineſiſchen Admiral Lichun, indem ſie 
eine Bombe warfen. Der Begleiter des Admi⸗ 
rals wurde getötet. 

Der Exſchah in der Nähe von Teheran. 

Teheran, 14. Auguſt. Der frühere Schah 
oll in Amol, etwa 80 Meilen nördlich von 
Teheran eingetroffen ſein. 70 Meilen öſtlich der 
Hauptſtadt fand ein Kampf zwiſchen Regie⸗ 
rungstruppen und Anhängern Mohammed Alis 
unter Reſchid es Sultan ſtatt, in dem die Trup⸗ 
pen ſiegten. Naſchid es Sultan iſt gefallen. 

Zugentgleiſung. 

Newyork, 14. Auguſt. Bei Entgleisung 
eines Zuges auf det Strecke Chicago —Newyork 
in der Nähe von Fort Wagner in Pennſylva⸗ 
nien wurden vier Perſonen getötet, dreißig ver: 

letzt, ſechs davon ſchwer. 


Amtliche er Danziger Produkten⸗ 
örſe. 


vom 14 Auguſt 1911. 
Wetter: heiß 


Für Getreide, Hülfenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Star, 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 
per September — Oktober 204½— 204 Mk. bez. 
per Oktober November 205 —204½ Mk. bez. 
per November Dezember 206 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 2071/, Mk. bez. 
per Januar — Februar 208 Mk. bez. 
inländ. rot ek ge wächt 
og gen höher, uß abgeſchwächt. 
inländ. 732—744 Gr. 162—163 Mk. bez. 
Regulierungspreis 164 Mk. 
per September — Oktober 174 Mk. bez. EN 
per Dktober— November 165½ —165 Mk. bez. 
per November — Dezember 166 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 227 
inländ. groß 650—686 Gr. 169 ¼—188 Mk. bez. 
tranſito 1311/,—134 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 163—167 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: feſt, Schluß ſchächer. 
per Oktober — Dezember 14,32 ½ Mk. bez. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14,64 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,80 —12,— Mk. bez. 
Roggen 12,2012, 40 Mk. bez. ? 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
En ee me ee a ran ae zn nn mn ne 
Bromberg, 12. Auguſt. Handelskammer ⸗Berſcht. 
Weizen feſter, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 198 Mk., bunter u. Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 
120 Pfd holl wiegend, gut gefund, —,.— Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 159 Mk., do. 121 Pfd. holl. 


wiegend, gut geſund, 157 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
150—155 Mk., Brauware 165—170 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer alter 


160—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. ; 


Hamburg, 12. Auguſt. 
Kaffee ruhig. Umſat —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 fofo luſtlos. 6,50. Weiter: heiß. 


MRüböl feſt, verzollt 64,00, 


Graudenz, 12. Auguſt. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—135 Pfd. 
holl. 195—200 Mk., von 126—129 Pfd. holl. 190—194 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 125—128 Pfd. holländiſch 
156—159 Mk., von 120—124 Pfd. holl. 150155 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 140—146 Mk., 
Brau- 160—175 Mk. — Hafer 165—170 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
160—165 Mk., Koch- 200—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Eßkartoffeln 5—8,00 Mk. — Heu 5,00 6,00 ME, 


Richtſtroh 5,00 —6,00 Mk., Krummſtroh 3,80 —4,00 Mk. per 


100 Kilogramm. 


PP —— ͤ— 

Berlin, 12. Auguſt. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die Einlieferungen in⸗ 
ländiſcher Ware ſind ſo ſtark zurückgegangen, daß Bezüge 
vom Auslande ſelbſt zu den enorm hohen Forderungen nötig 
waren; die Preiſe ſteigen täglich und werden am Mittwoch 
nächſter Woche um 9 Mk. erhöht werden. 


Allerfeinſte Molkereib utter: 131 Mk. 
Feinſte Molkereib utter. . .„ 126-130 Mk. 
II. Qualität em arte: 115124 Mk. 
III. Qualitt tz. 100110 Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Auguſt 1911. 


25 E 8 | 

Name 3 8 8 3 8 Witterungs- 
E 3 2 verlauf 
der Beobach⸗ 8 8 2 Wetter 88 € ö 5 De keen 
tungsſtation 8 * 1 lee 24 Stunden 
Borkum 764,9 NNO ſwolkenl. 21) 0,0 nachts Nied. 
Memel 761.5] SW |heiter 23 0,0 nachts Nied. 
Hannover 7647 NO heiter 20 0, nachts Nied. 
Berlin 764,0 N heiter 24 O, nachts Nied. 
Bromberg 764,9 Windſt. wolkenl. 23) 12,4 nachm. Nied. 
Metz 764,1 0 ſwolkenl. 17 0,0 nachts Nied. 
München 765,4 SW Regen 160 6,4 nachts Nied. 

Paris — — — — — — 

Haparanda — — — — — — 
Archangel 762,2 SO bedeckt 10 C0, 0fnachts Nied. 
Petersburg 759,6 NW wolkenl. 15 0,4 nachts Nied. 
Warſchau 762,8 NNO Nebel 19) 0, 0ſnachts Nied. 
Wien 763,4 Windſt. wolkenl. 22 0,0fnachts Nied. 
Rom 762,6 NW. G wolkenl. 20] 0, 0lnachts Nied. 

Hermannſtadt! — — — — — — 
Belgrad 763,5 Windſt. bedeckt 18 6,4 nachts Nied. 


Biarritz — 
Nigza * == 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 15. Auguſt: 

Gewitterneigung, Hitze allmählich nachlaſſend. \ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. Auguſt, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 20 Grad Cell.. \ 


Wetter: heiter. Wind: Oft, 
Barometerſtand: 765 mm. 1 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur 
+ 34 Grad Celſ., niedrigſte + 17 Grad Celſ. 


Waßerffünde der Weichſel, Zrahe und Netze. 


1 des Waſſers am Pegel 
er ’ 


Tag] m [Tag] m 


Brahe bei Bromberg H. Pegel 
Netze bei Czarnikauuu 


a Weichſelverlehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
250 Ztr. Gütern von Danzig; außerdem die Kähne der 
Schiffer A. Hohenſee mit 1280, J. Studezinsti mit 1122 Ztr. 
Getreide von Wlozlawek nach Danzig, K. Hinz mit 1400 Str, 
Getreide von Plozk nach Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„Thorn“, Kapt. Witt. mit 200 Ztr. Mehl und 400 Itr. 
Gütern, Dampfer „Warſchau“, Kapkt. Greifer, mit 300 Itr. 
Mehl und 100 Ztr. Gütern, beide nach Danzig, ſowie die 
Kähne der Schiffer J. Wierzbickt mit 1200, Th. Anas kowski 
mit 1200 Ztr. Mehl, beide nach Danzig. 


15. Auguſt: 


12. 1,8211. 1,82 
12. — 11. — 


Weichſel Thorn 114. 00,10 12. 00,20 
awichoſ ff” 8 
Jarſchau . 12. 0,96 10. 0,75 
Chwalowicſs/e 12. 1,66 11. 1,56 
Zakroczuaun; n 9. ! 0,38] 8. 0,38 

D. Pegel . 12. 5,1611. 5,18 


Sonnenaufgang 4.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.26 Uhr, 
Mondaufgang 9.24 Uhr, 
Monduntergang 10.48 Uhr. 


gl. Prouss. Stantemod, BEER 


eidlenstoffen | 


Slatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.30 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 518 15.— 
; 8 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
euischlands grösst. Spez.-Seldengeschätt © 
© Seidenhaus Michelsa C 
) BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 


t 


Jede Dame 


Heute früh 1 Uhr ſtarb nach kurzem WM 
Leiden an Gehirnſchlag unſere 
liebe, ſorgſame Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, Frau Wwe. 


Aa Smd, 


geh. Muerau, 


5 im Alter von 67 Jahren. 
Thorn den 14. Auguſt 1911. 


Olga Hahn, geb. Schmidt, 
Otto Schmidt, 
Ernst Schmidt, 
Paul Hahn 

und 3 Enkel. 


Das Begräbnis findet Donners⸗ 
tag den 17. in Pulvermühle bei 
Prauſt um 3 Uhr nachm. ſtatt, die 
Trauerfeier Mittwoch nachmittags 
31 „Uhr im Hauſe Seglerſtr. 3. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am 13. d. Mts. erlöfte Gott 


der Herr unſer liebes, unvergeßliches 
Töchterchen ' 


Martha 


nach kurzem, ſchwerem Leiden. 
Thorn den 14. Auguſt 1911. 


Karl Illmann 
nebſt Frau und Kindern. 


Die Beerdigung findet Dienstag, 
nachmittags 4½ Uhr, vom Trauer⸗ 
3 8 19, aus ftatt 


D 


Waſſerleitung. 

Behufs Reparatur eines ſchadhaft ge⸗ 
wordenen Hydranten auf dem Altſtädt. 
Markt ift die Absperrung der Waſſer⸗ 
leitung daſelbſt und zwar auf der Oſt⸗ 
ſeite von Culmer⸗ bis Breiteſtraße er⸗ 
forderlich. 

Die Ausführung der Reparatur foll 


heute Montag, Abend von 
= 10—11 Uhr 
erfolgen. 


Den Bewohnern dieſer Straße empfehlen 
wir daher ſich während dieſer Zeit mit 
dem erforderlichen Waſſerbedarf HER 
verſehen zu wollen. 

Thorn den 14. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. . 
Argenau. 


Am mittwoch den den 16. m0 


findet hierſelbſt ein außerordentlicher 


Vieh⸗ u. Pferde⸗ 
markt 


Argenau den 14. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat, 


Strasser. 


Für ca. 1000 Köpfe des 2. Bataillons 
Reſerye⸗ÜUbungs⸗Regiments A für die 
Zeit vom 2.—29. September d. Is. 
auf Schießplatz Thorn zu vergeben. 

ede über 

„Fleiſchlieferung, 

2. Viktualienlieferung, 

3. Kartoffellieferung, 

15 Milch- und Butterlieferung, 

5. Abnahme der Küchenabfälle 

ſind bis zum 19. Auguſt d. 38. zu 
richten an 

II. Bataillon 2. weſtpreußiſchen 
Fußartillerie⸗RMegiments Nr. 17 


in m File... 


ſtatt. 


Saküggekeht. 


Dr. Droese. 
Don der Reife zurück. 


Erteile wieder Ber 25 in Kunſt⸗ 
und einfachen Handarbeiten. 2 
argarete Leick, Baderſtraße 28, 3 
Leichte Handarbeiten nd, 
an Lonts. Mellienſtraße 95. 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
eint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & (o., Radebenl. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Eream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wenilisch Nachf., Hugo Glaass, 
Adolf Leeiz, A. Majer, Anders & Co., 
I. Baralkiewiez, Paul Weber, 
C. Radowski, Anker-Drogerie, 
after und Rats-Apotheke; 
n Mocker: Schwan -Apotheke; 
: in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 
Adler- Drogerie. 
Zum 1. Oktober ein 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten 


zu verpachten. 


J. Schinauer, Graudenzerſtr. 93. 
seine achter Tanzunterricht. 


wünſcht 

Angebote mit Preisangabe unter Tanz ⸗ 

unterricht“ a. d Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Für den Herbſt werden 


Kieler Knabenanzüge 


angefertigt für beſſere Häuſer. ale 


an Frau Kluth, e 4, 3 


wird erteilt 


Konzeſſ Mildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 

Aunelb zungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt: Schreibmaſchinen⸗ und 
Stenographie⸗Unterricht erteilt 
Wwe. E. Zimmermann, geb. 
Ernesti, Coppernikusſtr. 11, pt. 


Unterricht 
in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaschine uw. 


Tuchmacherſtr. 10, 1. 


Echrotwerke, 


G. Edel, Preben ger 102. 


Der geehrten Land⸗ und Stadtkundichaft | E 4 


zur Kenntnis, daß ich jede Getreide⸗ 


gattung zum 


ſchroten oder guetſchen g 


neh me. 


| a, Nas Wels 


— — A. ä 


r — 

19 Han alt, 
ſucht Stellung 
Angebote 


ö Mureaugehiffe, 

von ſofort, eventl. ſpäler. 

unter F. R. 81 an die Geſchäftsſtelle 

der Preſſe . 

9 3 di idert, 
Ausbeſſerin, N 


—— 8. zur —.— 


fenen. Reiſender⸗ 


ſehr gut eingeführt, per ſofort bei hohem i 


Einkommen geſucht. 


S. Hohenstein & Co., 


Berlin 80 16. 


Mflergcſiifeſ 


ſtellen ein Gebr. Schiller, 
Malermſtr., Kl. Markiit. 9. 


Malergehilfen . Cole, Maler. 


meiſter, Coppernikusſtr. 11. 


Tüchtige 


Mlempnergeelen 


auf Bau (Zinkarbeit) ſtellt ein 


Fr. Strehlau. Bauklempnerei, Thorn. 2 


Tüchtige Westenschneider 


finden dauernde hochlohnendeBeihäftigung 1 8 


Heinrich Kreibich. 


2 tüchtige Uniform: 
und 2 Zipilſchneider 


ſtellt ſofort ein F. Zielinski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


Friſeurgehilfen en 


Schulz, Schuhmacherſtraße 22 


Anſtreicher und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein Ziebart. Hofſtraße 19. 


ſtellt ein 


Paul Peron Möbelfabrik 


Zum 1. Oktober d. Js. evangel., ver= 
heirate ter oder unverheirateter 


Diener 


mit beſchedenen Anſprüchen für großes 
Landhaus geſucht. Dienerjunge 
wird gehalten. Bewerber, die in gro en 
herrſchaftlichen Häuſern gelernt oder in 
Stellung waren, wollen Z; ugniſſe in 
Abſchrift und Gehaltsanſprüche einſenden. 


Bedingung: Soldat geweſen. Größe 
nicht unter 1,70 m. Schnurrbart nicht 
geſtattet. 


Baron von Rosenberg, 


Kloetzen bei Gr. Tromnau, 
Kreis Marienwerder (Weſtpr.) 


Aaufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Gust. Ad. Schlek Nachfl., 
Breiteſtr. 27. 


verlangt ſofort 
Franz Loch, Gerberle. 2 27. 


1 jüngeren Taufburſchen 
ſtellt fofort ein 
Sodtke, Bädermeifter, 
Brombergerſtraße, Ecke Parkſtraße. 


Ordentlicher 


Il 


bei hohem Lohn von ſofort 
verlangt. 


Dampf wiſcherti Nupſuiſchaari „elncih‘. 


Lallfburſche 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Joh. Mich. Schwartz j jun, | 


zünjlige Aufwärkerin zerssne 4. 3. 


Zirkus Lorain, Thorn, sun 
Stanoͤplatz Wollmarkt, Gal dene 
15. und 16. August 191d, 
Dienstag und Mittwoch. 


— Alles Nähere erſichtlich Austrage⸗Pakate. N 
Die Iireltion des Rirlus Lorain. 


zu erhöhen. 


A1 weiterer EEE er Zuder 
preiſe find wir gezwungen, 


gemahlenen Jucker (Farin) à Pfd. 20 Pf. 
Stück und Würfelzucker 


an RENNEN u Sn u M 


à Did. 50 Pf. 


1. Verkäuferi n 


für mein Spezial⸗Handſchuh⸗ u. Herrenartikelgeſchäft z. 1. Oktober 


1911 geſucht. 


Brief bogen 
Postkarten 2 
Mitteilungen 
Rechnungen 


1 


S. 


NN 


— 
NZZ 


ZN 
2 


2 
8 


N 
AN 


A 


IN 


7/- 


N 


FN 


Ne 


Verlobungskarten 

Hochzeitskarten 
Hochzeitszeitungen 

Tafellieder 


NN 


N 


| Ordentlich hen. 


Bierfahrer 


ſtellt ein 


Richard Gross. 
Einen Arbeiter 


Tinhlerlehelin ige |... Einen 


ucht Max Pünchera. 


Zchliger Tüchtiger Bieriuticher 


bei hohem Lohn ſowie e 
ſofort verlangt. Paul Kru 
Biergroßhandlung eee eee 


Suchbalterin | 


(Anfängerin), nur mit guter Handſchrift 
ſofort geſucht. Angebote unter C. F. 
190 an an die n der „Preſſe“. 


Funge unge Iamen, 
die das Pr Wäſchenähen u er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 


Frau L. Ki L. Kirstein, ( Gerechteſtr. 16. 16. 


Verkäuferin 


ſucht per 1. September 
_ Albert Schultz, Cliſabethſtr. 10. 


ee für mein Galanteriewaren⸗ 
geſchäft 


2 Lehrdamen 


zum ſofortigen Antrilt. 


M. Fischer, Aliſt. Markt 3. 


Kräftige Frauen l. Mädchen 
zum Flaſchenſpülen 


können ſich melden. A. E. Pohl. 
Daſelbſt findet auch ein zuverläſſiger 


Kutſcher 
Beſchäftigung. a 
Sab. Nufppärterin 3,12} gehst 
18 20, 3, r. Meldungen Vormittags. 
Aufpärterin ge). Seglerſtr. 29, 1. 


Eine 


innbere Aufwartefran 


für nachmittags geſucht. 
Frau Kuhl, Goßlerſtr. 65, 1. 
Aufwarlemädchen für 


N 
nachmittags geſucht 
Gerſlenſtraße 9, 3, 1 


8 re 
Gebrauchter eiſerner Kochherd zu 

kaufen geſucht. Poplawski, 
Mocker, Waldauerſtraße 11 


Sämtliche Fee enen 


liefert billigst 


n Buhärukerei | 


ER Katharinenstr. 4. 


Polnische Sprache Bedingung. 5 
F. — ANGE 40. 


Adresskarten 
Zirkulare 
Prospekte 
Preislisten 


N 


[73 
77 


N 


; Kl. Schreibſiſch zu verkaufen. 


zu mieten geſucht. 


l Zubehör, vom 


Zur Hühnerjagd! 


im 3. Felde, zu ver⸗ 
kaufen. Steht feſt 
vor, apportiert alles, 


Raubzeug. iſt ſehr ſcharf auf 
„Grund, Wodet (def) 


Villa 
— — r., vor un 


Wohnung 
von 2 Zimmern oder 1 Zimmer u. Küche 
wird von einzelner Dame per 1. Oktober 
Ang. unter A. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer, Badezimmer, Burſchengelaß, 


auf Wunſch auch Pferdeſtall, Hofſtraße 7, 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Suche möbl. Zimmer 


5 für 10 Tage. 


Stud. chem. L, Chandros, 
Hotel „Viktoria“. 
Möbl. Barterre: Zimmer vom 1.9. zu 
vermieten Junkerſtraße 6. 


Hekkſchaftl. Wohnung, 


Brombergerſtr. 37 in der 2. Etage, 
welche Herr Landrichter Stich inne hat, 
beſtehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 
Badeſt be, Gas und elektr. Licht, ſowie 
ſämtlichem der Neuzeit entſprechenden 
Zubehör, eventl. die dazu bewohnte 


J Manſarden⸗Wohnung und Pferdeſtall vom 


1. 4. 1912 zu vermieten. 
H. Kricke. 


Wohnungen. 


4. Et 2 
Parkſtr. 18, ar Batten left, 
3 Zimmer mit Garten, vom 1. 10. zu 


zu vermieten. 
Carl Preuss. 


Leibilſcherſtr. 46, 


2 Wohnungen, 15 4 Zimmer mit allem 
Oktober zu vermieten. 
Zu erte 

Hof, parterre, Gartenhaus. 


Wohnungen. 


Parlſtr. 16, en weren 


Etage, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 


Kataloge 
Bestellzettel 
Frachtbriefe 
Fakturen 


Mehrere 100 Sue 


Sogn to 


Si Dee N, 
Karl — — — 


E ſuffſtmiſce un 
gehörne (Elen, Kudu. Säbel, 


Gemſe, Gu), ein Loparden⸗ 
fell und Cingehorenengegenlfände 


ber käuflich 
E. Eenske. Aliſaviſcer Markt 20. 


1 großer Glasſchrauk 


umſtändehalber billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 2, Gartenh. 2 Tr. 
7 jähriger 


Futhswallach, 


1,70 m groß, leicht zu reiten, truppen⸗ 
und ſtraßenfromm, iſt wegen Tod des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei Leutnaut Keller. 


Hofſtr. 8 
ee mel G * und ſt 1 d, 


Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorderz, 
Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 
5 Joh. Sztugz ko. 


76. 1500 gent Zentner 


Noggenſtroh 


zu verkaufen, unweit Thorn. 
Angebote unter X. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Duntelbrauner 


(Abit. Cajus a. d. Feldjäger), zu Renn 
zwecken geeignet, tadelloſe Beine, ſehr 
gutes Ausſehen, ſteht billig zum Verkauf. 

nn 1 gutgerittene 
Pferde bei 


Max Goetz, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 45. 


Das von mir in der Geduhnſſchen 
Zwangsverſteigerung erworbene 


Geſchäfts⸗ Grundſück, 


Thorn, Jakobsvorſtadt 19, 


will ich ſofort verkaufen oder auch ver⸗ 


pachten. 


Ftau Amalie Ostermann, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 37. 


zu vermieten. 


mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. 10 


Carl Preuss. 


2. Etage, 


4 Zimmer, Entree, {ng Zubehör, vom 
1, 10. 11 zu vermieten. 


Jakobſtraße 13. 


Wohnungen. 


Kloß maunſkk. 50, ne See 


6. und 7 Zimmer⸗Wohnungen mit Diele, 

mit öder ohne Pferdeſtälle vom 1. 10. 
oder ſpäter zu vermieten. 

Carl Preuss, Parkſtr. 16. 
Wegzugshalber iſt eine 


aner- onna 


mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hauſe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten. 
Intereſſenten bitte ſich bei dem Beſitzer, 


Herrn Maurermeiſter Köhn, Brom⸗ 


bergerſtr. 16, zu mel 16, zu melden 


ec 


mit Badezimmer, Mädchenſtube und gr. 
Nebengelaß vom 1. Oktober zu vermieten 


Eulmerſtr. 22, pt. 
2 helkſchaftliche Wohungen. 


von 4 Zimmern und eine 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung von ſofort oder 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Melfienftraße 111. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermie en. 
3. Blige. Waidftrape 2. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei bei J. Lütt Kütdtke, „Bacheſtraße 14. 14. 


4 Bimmer-Wohnung 


mit Bad per 1. 10. 11 zu vermieten 
Tuch macherſtr. 8, pi. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. billig zu verm. 
. Aaſernenſtraße 13. 


I Fabrikraum, 


eventl. 0 si) von ſo ort oder er 
billig zu vermieten 


Aaſernenſtr. Jö. 


P ei großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf ee 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, ift jofort 
oder für jpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


FVV 


Pfeldeſtaue 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Neuſtädt. Kirchenchor. 


Heute, Dienstag: 


besinn der Leungen. 


Der vorſtand. 
Thorner Liedertafel. 


Dienstag den 15. Auguſt, abends 
8½ Uhr: 


Versammlung im ‚Elysium“. 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Thorner Konſervatorium 


für Muſik. 
Sommer ⸗JFeſt 


Sonnabend den 19. August 


im Diktoriagarten. 
Billets find a 20 Pf. im Konſervatorium, 
Brückenſtraße 32, 2 (an der Kaſſe 30 Pf.) 
zu haben. 


Thorner Militär⸗Arbeiter⸗ 


Verein. 


Am Mittwoch den 16. d. Mis., um 


7 Uhr abends, findet eine allgemeine, 
große 


Militärarbeiter⸗ 
verſammlung 


bei 8 0 aan 62, ſtatt. 
esordnung: 
„Die gen Gewerkſchaften unter den 
Militärarbeitern“. Ref. Herr Landtags⸗ 
abgeordneter Oswald aus Aſchaffen⸗ 
burg, Vorſitzer der chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften. 

Der längſt erſehnte Wunſch um Aufs 
klärung hierüber wird hierdurch erfüllt 
werden. Daher iſt von Intereſſe eines 
jeden Militärarbeiters, an dieſer Verſamm⸗ 
lung teilzunehmen. Sämtliche Militär⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen der Garniſon 
ſind hierzu eingeladen. 


Der Vorſtand, 


Klotz. 


„Tivoli“. 


Empfehle dem geehrten Publikum 
meinen ſchattigen Garten zum angenehmen 
Aufenthaltsort. 


Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 


Spez. Apfelkuchen m. Schlagſahne. 
Gut gepflegte Biere. 


Um gütigen Zufpruc bittet 
Dumtzgzlaff. 
Garantiert reine 


friſche BE 


Nallk⸗Tiſchhutter 


netto 9 Pfund 10 Mark. 


Ailſiter Käſe, 


netto 9 Pfund 3 Mark. 
H. Sievers, 
Friedrichshof (Oſtpreußen). 


Eine 2 Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. zu vermieten 
Kaſernenſtraße 13. 


Lose 


Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 

kiſcher Land: und Hausfreund.“ 

zur Oſtdeutſchen Ausſtellungslotterie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Is., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 ME, 

zur 16. Geldlotlerie für die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,3 0 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kun ſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewin i. W. von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
le ein Gewinn garantiert, & 


ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Entlaufen 
braun⸗weißer, kurzhaariger Jagdhund. 
Hundemarke Nr. 259. Gegen hohe Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 

Hauptmann Ribbentrop, 

Schulſtr. 11, 1. 

6 ſt l aus der Güterab⸗ 
E 0 en fertigung Thorn⸗Haupt⸗ 
bahnhof in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag zwiſchen 1—2 Uhr Wander⸗ 
rad Nr. 185 157. Wiederbringer erhält 
Belohnung. WII. Rietz. Stewken. 
MEET Goldenes Wencenez mit 

Keite auf dem Wege zum 
Ziegeleipark verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung Gerechteſtraße 5, 1. 
Verloren Porlemonnaie mit In⸗ 

halt auf dem Stadt⸗ 
bahnhof. Gegen Belohnung abzugeben. 
8 Dahmer, Mellienſtr. 137. 


Täglicher Kalender. 
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Thorn, Dienstag den 15. Auguſt Jo. 


Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 


Reform. 

Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 
empfing am Sonnabend die Abordnung der 
Ritterſchaft der beiden Großherzogtümer Meck⸗ 
lenburg zur Entgegennahme der vom allgemei⸗ 
nen ritterſchaftlichen Convent in Roſtock in⸗ 
bezug auf die Verfaſſungsreform angenomme⸗ 
nen Rejolution. Der Großherzog erwiderte, 
daß ihn der Inhalt der Reſolution mit Betrüb⸗ 
nis und aufrichtiger Sorge erfülle, da er daraus 
entnehmen müſſe, daß die Ritterſchaft zu einem 
weiteren Entgegenkommen bei der Löſung der 
Verfaſſungsfrage zurzeit nicht willens ſei. Er 
könne den ihm jetzt überreichten Beſchluß der 
Ritterſchaft als eine geeignete Grundlage für 
weitere Verhandlungen nicht anſehen. „Ich 
bin, ſagte der Großherzog weiter, „ſtets der 
Überzeugung geweſen, daß die Notwendigkeit 
einer Anderung der beſtehenden Landes⸗ 
verfaſſung vor allem aus der Notwendigkeit ent⸗ 
ſpringt, weitere Kreiſe der Bevölkerung zur Be⸗ 
ratung und Beſchlußfaſſung über die wichtigſten 
Landesangelegenheiten heranzuziehen, und 
zwar ſchon allein aus dem Grunde, weil die 
perſönlichen und pekuniären Opfer, die für die 
Förderung der Landesintereſſen gebracht 
werden müſſen, wie in allen deutſchen Staaten, 
ſo auch uns von Jahr zu Jahr größere und be⸗ 
ſchwerlichere werden. Dieſer Notwendigkeit 
trägt der ritterliche Beſchluß in nicht genügen⸗ 
dem Maße Rechnung. Weiter fordert dieſer 
Beſchluß die übertragung des vollen Budget⸗ 
rechts an den neuen Landtag, der zum min⸗ 
deſten zu zwei Dritteln aus Vertretern der 
jetzigen beiden Stände zuſammengeſetzt ſein 
ſoll. Das bedeutet u. a., daß ich auf das mir 
zuſtehende unumſchränkte Landesregiment, ins⸗ 
beſondere auf mein uneingeſchränktes landes⸗ 
herrliches Verwaltungs⸗ und Geſetzgebungs⸗ 
recht im Domanium, zugunſten eines Landtags 
verzichten ſoll, in dem nach wie vor das rein 
ſtändiſche Element von abſolut ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung ſein würde. Wenn ich nun auch 
zu einem ſo ſchwer wiegenden Opfer und zur 
Aufgabe eines in der ſtändiſchen Verfaſſung 
begründeten weſentlichen Teils der mir von 
meinen Vorfahren überkommenen landesherr⸗ 
lichen Gewalt bereit bin, ſo findet doch auch 
meine Bereitwilligkeit ihre Grenze da, wo es 
ſich weniger um das Wohl des Landes als im 
praktiſchen Erfolg um einen Machtzuwachs der 
jetzigen Stände handelt. Einer Landesvertre⸗ 
tung, deren Zuſammenſetzung weiteren Kreiſen 
der Bevölkerung eine ihrer wirtſchaftlichen und 
intellektuellen Bedeutung entſprechende Mit⸗ 
wirkung an der Erledigung der Landesangele⸗ 
genheiten gewährleiſtet, werde ich gern und 
freudig gewähren, was ſie zu einer gedeihlichen 
Tätigkeit bei der Erledigung der ihr obliegen⸗ 
den Aufgaben bedarf.“ N 

Wenn ſchon, denn ſchon! Wir haben nicht 
gefunden, daß ſich die Bevölkerung der beiden 
Großherzogtümer unter den bisherigen Ver⸗ 
— ͤ.—ññ—̃ K — — — 


faſſungsverhältniſſen unglücklicher gefühlt 
hätte wie die irgend eines anderen deutſchen 
Bundesſtaates. Nachdem nun aber einmal die 
Verfaſſungsfrage aufgerollt iſt, wird es nicht 
eher Ruhe geben, als bis die beiden Mecklen⸗ 
burg eine Verfaſſung erhalten haben, die denen 
der übrigen Bundesſtaaten entſpricht, und wie 
fie beide Landesherren zu geben, auch bereit 
find. Eine Einmiſchung des Reiches in die 
mecklenburgiſchen Verfaſſungsverhältniſſe iſt 
gewiß nicht wünſchenswert. Angeſtrebt iſt ſie 
bekanntlich von den Parteien der Linken, von 
Sozialdemokraten und Volkspartei, ſchon längſt. 
Nach mancherlei Erfahrungen, die im Laufe der 
Jahre in der inneren Politik zu machen waren, 
wird man nicht die Hand dafür ins Feuer 
legen können, daß es zu einer ſolchen Ein⸗ 
miſchung unter keinen Umſtänden kommen 
werde. K. 


Angeſtellte und Hanſabund. 

Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß 
die Zahl der ſelbſtändigen Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibenden im Verhältnis zur Zahl der 
Angeſtellten im Hanſabund nur gering iſt. Die 
größeren Firmen haben ſeinerzeit bei ihrem 
Eintritt dafür geſorgt, daß auch eine möglichſt 
große Anzahl ihrer Angeſtellten die Mitglied⸗ 
ſchaft im Bunde erwarb. Außerdem agitierten 
auch einzelne Gehilfenvereine, wie der der 
Kommisverein in Hamburg und der Verband 
deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig, ſehr 
lebhaft für die Ausbreitung des Bundes. Ihre 
Vorſitzer traten ebenfalls bei und unterſchrieben 
ſogar die bekannten Hanſabund⸗Flugblätter. 
Es iſt alſo für die Zukunft des Hanſabundes 
nicht bedeutungslos, wie ſich die Angeſtellten 
in Zukunft zu ihm ſtellen werden, ganz beſon⸗ 
ders jetzt nicht, da einige induſtrielle und mittel⸗ 
ſtändleriſche Gruppen wegen der linksliberalen 
Stellung der Hanſabundleitung zur Handels⸗ 
politik und zur Sozialdemokratie abspringen. 

Vorläufig ſcheint aber dieſe Sezeſſion auf die 
Angeſtellten, mit Ausnahme der Angeſtellten 
im weſtlichen Induſtriegebiet, noch nicht über⸗ 
greifen zu wollen. Im Gegenteil, das Organ 
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen in 
Leipzig erteilt dem Hanſabunde ein Vertrau⸗ 
ensvotum und begrüßt den Austritt der In⸗ 
duſtriellen als einen großen Vorteil. 
nicht gerade zu verwundern, denn die Leitung 
des Leipziger Verbandes ſteht, ſoweit die Han⸗ 
delspolitik inbetracht kommt, durchaus auf 
linksliberaler Seite. Sein Organ bekämpft die 
Zölle auf landwirtſchaftliche Produkte und den 
größten Teil der Induſtriefabrikate und pro⸗ 
pagiert unter den Verbandsmitgliedern offen 


die freihändleriſche Richtung der linksliberalen 


Parteien. x 


Der „Handelsſtand“, das Organ des Vereins 
für Handlungs⸗Kommis von 1858 in Hamburg, 


haut in dieſelbe Kerbe. Er bringt in ſeiner 


Ausgabe vom 1. Juli einen begeiſterten Bericht 
über die bekannte Tagung des Hanſabundes und 


Wetterwolken. 


Roman von M. v. Buch. 
ae MNachdruc verboten.) 

(7. Fortſetzung.) 

Die Herren befanden ſich unterdes auf dem 
Wege nach Dresden, beide in ziemlich ſchweig⸗ 
ſamer Stimmung. Brühl kam noch einmal auf 
die unangenehme Epiſode zurück, die der Grä⸗ 
fin den Aufenthalt in Karlsbad verleidet 
hatte. 

„Meiner Gemahlin iſt die Sache höchſt fatal, 
Sie hat es gut mit dem Mädchen gemeint, dar⸗ 
um hat ſie die mutterloſe Waiſe ins Haus ge⸗ 
nommen, hat ſie allerlei lernen laſſen, und nun 
— wie lohnt man ihr? Das Mädchen nimmt 
ſich in ihrer exaltierten Stimmung das Leben 
und verdirbt meiner Gemahlin den im übrigen 
recht genußreichen Aufenthalt. Schauderhaft! 
Aber die Gräfin iſt die Güte ſelbſt, ſie hat mich 
beauftragt, ſogleich den Vater des Mädchens zu 
benachrichtigen. Mein Himmel, die Leute ſind 
jetzt alle ſo verwöhnt und beanſpruchen allerlei 
Rückſicht.“ 5 ö 

Maltzahn entſann ſich der Promenade mit 
der Gräfin im Brühlſchen Garten und der er⸗ 
regten Unterhaltung, die Exzellenz mit dem 
alten Manne gehabt. Indeſſen ſeine Gedanken 
beſchäftigten ſich doch mehr mit Beate, dem rei: 
zenden Kinde, deſſen Liebe für ſich er wieder 
einmal nachdrücklich erkannt hatte 

Da war man in Dresden, und der Wagen 
hielt vor dem Brühlſchen Palais. 

Das erſte, was der Herr Miniſter den ihm 
entgegenſtürzenden Lakaien zurief, war ein 


Maltzahn ſchüttelte halb lächelnd, halb ver⸗ 
wundert den Kopf. 

Kanzleiſekretär Menzel! Immer und 
immer ſchlug der Name an ſein Ohr. Es war 
faſt, als wolle ihn das Schickſal auf den Mann 
aufmerkſam machen. 

5. Kapitel. 

Maltzahn ſtand in ſeinem Arbeitszimmer. 

Er hatte Briefe aus Berlin bekommen, 
allein die erhaltenen Nachrichten mußten für 
den Empfänger nicht ſehr erbaulich geweſen 
ſein; Bodo von Maltzahn ſah ſehr ernſt aus, 
und um den energiſchen Mund mit den feſten 
Lippen lag ein bitterer Zug. 

Ja, man ſprach es in dem Schreiben nicht 
deutlich aus, allein man ließ es durchblicken, 
daß man allerhöchſten Ortes nicht ganz mit 
ſeiner Tätigkeit einverſtanden ſei. 

Man hatte von ſeinem Eifer mehr erwartet, 
man hatte gemeint, es würde ihm gelingen, Be⸗ 
weiſe über das Bündnis zu erhalten. Beweiſe? 
Nun ja, er wußte ſchon, worauf man hinzielte: 
auf den geheimnisvollen Vertrag zwiſchen 
Sſterreich und Frankreich 5 

Argerlich ging Maltzahn in ſeinem Zimmer 
auf und ab. 

Die Diplomatie iſt keine leichte Kunſt, und 
vollends um den Poſten eines Geſandten in 
Dresden iſt's eine ſchlimme Sache. Ja, es gab 
Zeiten, wo er es bereute, die diplomatiſche Kar⸗ 


riere eingeſchlagen zu haben. Er hätte wie ſo⸗ 


viele ſeiner Standesgenoſſen in Ruhe und 
Frieden ſeinen Kohl bauen, ſein Feld beſtellen 
und das Treiben der Welt behaglich aus ſeinen 


Auftrag. Er wünſchte den Sekretär Menzel zu vier Pählen betrachten ſollen. Oder er hätte 


ſprechen, und zwar ſofort. 


es ſo machen ſollen wie ſeine Brüder und zum 


Das ilt 


29. Jahrg. 


EEE) 


feiert beſonders die bekannte Schlußrede des Ge⸗ 
heimrats Rießer als eine bedeutſame politiſche 
Tat. Jene Schlußrede, die gerade den Anſtoß 
zur Austrittsbewegung nationalgeſinnter Kreiſe 
aus dem Hanſabund gegeben hat. Aber damit 
nicht genug: er fordert die Handlungsgehilfen 
auf, im Hanſabund mitzuarbeiten und legt zu 
dieſem Zweck das Werbeflugblatt des Hanſa⸗ 
bundes den Mitgliedern des Vereins bei, alſo 
er treibt weiter Propaganda für den Hanjabund, 
obgleich oder gerade weil deſſen parteipolitiſche 
Richtung nach der linksliberalen Seite hin 
immer unverhüllter zutage tritt. Das iſt eben⸗ 
falls erklärlich, denn der zweite Direktor des 
58er Vereins hat in dem linksliberalen Organ 
„Die Hilfe“ in einem Aufſatz ganz ausdrücklich 
erklärt, daß die Organiſationen der Privat⸗ 
angejtellten im Gegenſatz zu den Kreiſen, die ſich 
in den Kreiſen konſervativer Weltanſchauung 
und agrariſcher Wirtſchaftspolitik zuſammen⸗ 
gefunden haben, ihren wirklichen Zuſammenhalt 
durch eine gemeinſame politiſche Anſchauung 
auf linksliberalem Boden finden müßten. Die 
im linksliberalen Sinne mehr als zweifelhafte 
Stellung des Hanſabundes zur Sozialdemokra⸗ 
tie ſcheint den Leitungen dieſer beiden Ver⸗ 
bände dabei keineswegs unangenehm zu ſein. 
Im Gegenteil, ſie arbeiten bewußt daraufhin, 
ihre Mitglieder zu Anhängern der Hanſabund⸗ 
politik, alſo der Politik der Verhetzung gegen 
alles was Rechts und Zentrum iſt, zu machen. 
Dabei haben gerade dieſe Parteien im Gegen⸗ 
ſatz zu den freiſinnigen Wortführern im Hanſa⸗ 
bund Kaempf und Genoſſen den Wünſchen der 
Handlungsgehilfen das größte Wohlwollen er⸗ 
wieſen. Umſo unverſtändlicher ſind ihnen dieſe 
ganz offenſichtlich betriebene parteipolitiſche 
Agitation für den Linksliberalismus. 

Dem Vorgehen dieſer beiden genannten 
Verbände wird mit Recht die durchaus korrkte 
Haltung des deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
fenverbandes, Hamburg, gegenübergeſtellt. 
Dieſer Verband hat noch kürzlich auf ſeiner letz⸗ 
ten Tagung ausdrücklich ſtrengſte parteipoli⸗ 
tiſche Neutralität beſchloſſen, dabei aber in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe offene Stellung gegen die So⸗ 
zialdemokratie genommen und alle Mitglieder 
an ihre nationale Pflicht bei den kommenden 
Reichstagswahlen hingewieſen. Dieſe Haltung 
iſt erfreulich und auch in dem eigenen Intereſſe 
der Handlungsgehilfen wohl begründet. Die 
Handlungsgehilfen aber, die den anderen Ver⸗ 
einen angehören, ſollten doch etwas mehr 
darauf achten, daß ihre Vereine nicht von den 
Leitungen zu parteipolitiſchen Propaganda⸗ 
zwecken mißbraucht werden. 2. 

Heer und Flotte. 
Von der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte. Die 
techniſche Kommiſſion für den Bau der Schwarz⸗ 
meerflotte hat beſchloſſen, zwei Dreadnoughts auf 
Staatswerften und einen dritten auf der Werft in 
Nicolajew erbauen zu laſſen. Außerdem ſollen neun 
Torpedoboote gebaut werden, die an verſchiedene 
Werften vergeben werden ſollen. Die Entſcheidung 


des Miniſterrats wird in der nächſten Woche er⸗ 
wartet. 


Degen greifen. Im Kriege und im Dienſte tat 
man einfach ſeine Pflicht und Schuldigkeit und 
— grübelte nicht. 

Nun hatte er ſtudiert, und der König, der ihm 
wohlwollte, hatte ihn in verhältnismäßig jun⸗ 
gen Jahren auf den verantwortungsreichen 
Poſten geſtellt. Verantwortung verpflichtet 
Er pfiff leiſe vor ih Hin... 

Da begann der Jagdhund, der unter dem 
Tiſche lag, ein wüſtes Gekläff. 

„Ruhig, Waldmann, ruhig! Was gibt's 
denn?“ fragte Maltzahn, der vergeblich trach⸗ 
tete, den Hund zu beruhigen. Ein Fremder 
mußte das Haus betreten haben. 5 

Nach wenigen Minuten öffnete ſich die Tür, 
ein Lakai erſchien. | N 

„Gnädiger Herr, man hat dem Portier einen 
Brief an Sie übergeben. Der Bote wollte ſei⸗ 
nen Namen nicht nennen, es ſtünde bereits alles 
in dem Briefe, ſagte er.“ 

Maltzahn blickte ein wenig erſtaunt auf. 

„Nun denn, her mit dem Schreiben!“ 

Es war ſorgfältig zuſammengeknifft und 
verſiegelt. 

Der Geſandte nahm es, erbrach das Siegel 
und las in ſchöner klarer Handſchrift folgende 
Worte: 5 

„Wenn der Herr Baron von Maltzahn ein 

Geheimnis erfahren will, das ſeinem König 

und ſeinem Lande von höchſter Wichtigkeit 

iſt, ſo möge er heute um einhalbacht Uhr, 
wenn es anfängt dunkel zu werden, über den 

Neumarkt gehen. Von der Frauenkirche her 

wird dann jemand auf ihn zukommen, der 

ihm das Geheimnis anvertrauen wird. 


Übrigens hat der betreffende Jemand bereits 


Zum Flugzeugdienſt im franzöſiſchen Heere. Der 
franzöſiſche Kriegsminiſter hat ſich entſchloſſen, eine 
Anordnung zu treffen, durch die mindeſtens eine 
Anzahl der im Privatbeſitz befindlichen Flugzeuge 
im Bedarfsfalle der Armee zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen. Arſprünglich hatte der Kriegs⸗ 
miniſter die Abſicht, den Erbauern von Flugzeugen 
jährliche Prämien dafür zu zahlen, daß ſie der 
Heeresverwaltung im Mobiliſterungsfalle Flug⸗ 
zeuge nebſt Lenkern zur Verfügung ſtellen. Da die 
Erbauer jedoch keine fertigen Flugzeuge auf Lager 
haben, ſondern fie immer nur auf Beitellung aus⸗ 
führen, ſo iſt der Kriegsminiſter von dieſem Ge⸗ 
danken abgekommen. Er beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig mit dem Plane, das für die Proviantzüge 
beſtehende Syſtem der Requirierung auch für die 
Flugzeuge einzuführen. 

Aus der Mitgliedſchaft der Deutſchen Motor⸗ 
fahrer⸗Vereinigung, welche gegenwärtig über 
17.000 Wagen⸗ und Motorradfahrer zählt, werden 
auf Anſuchen des königl. preuß. Kriegsminiſteriums 
zu dem diesjährigen Kaiſermanöver 40 Motor⸗ 
radfahrer zur freiwilligen Dienſtleiſtung abgeordnet 
werden. Dieſe „Schnellfahrer“ werden hauptſächlich 
zum Meldedienſt, ſowie zur Vermittelung der Ver⸗ 
bindungen nach rückwärts Verwendung finden. 


Das neue Linienſchiff „Thüringen“ (Bauwerft 


Aktiengeſellſchaft Weſer) hat bei den zurzeit ſtatt⸗ 
findenden Crprobungen bei normaler Belaſtung 
eine Höchſtgeſchwindigkeit von 21,01 Seemeilen pro 
Stunde im Mittel aus mehreren Anlaufen erzielt. 
Das Reſultat der Probefahrt übertrifft damit er⸗ 
feulicherweiſe das aufgrund der Konſtruktions⸗ 
bedingungen erwartete Ergebnis. 


der J. Cſchechenkongreß in Berlin. 


Berlin, 13. Auguſt. 
Ein auf mehrere Tage berechneter Tſchechenkon⸗ 

f der erſte ſeiner Art in Berlin und wohl au 
in en hat heute hier im „Deutſchen Hofe“ 
in der Luckauerſtraße ſeinen Anfang genommen. 
Nachdem bereits ſeit einigen Jahren die ſächſiſchen 
Grenzgebiete nach Böhmen hin von Scharen 
tſchechiſcher Arbeiter aller möglichen Betriebe über⸗ 
ſchwemmt worden ſind, a5 das Tſchechentum neuer⸗ 
dings ſeine Blicke auf die Reichshauptſtadt ge⸗ 
richtet und die bereits hier zahlreich vorhandenen 
Stammesgenoſſen in Vereinen zu organiſteren ge⸗ 
wußt. Um dieſen Vereinen das Rückgrat zu ſtärken 
und ihnen einen gemeinſamen Zuſammenſchluß zu 
geben, iſt der Kongreß in Szene geſetzt worden. 
Sobald die Idee des Kongreſſes in der Preſſe auf⸗ 
tauchte zugleich mit der Erklärung, daß der Kon⸗ 
10 auch von den Tſchechen aus Böhmen, nament⸗ 
ich aus dem deutſchfeindlichea Prag beſchickt wer⸗ 
den ſolle, ſetzte von deutſch⸗nationaler Seite eine 
ſtarke Oppoſition ein. Dieſe verdichtete ſich zu einer 
Kan beſuchten Volksverſammlung, die in Kellers 
Feſtſälen tagte und von etwa 13 deutſch⸗nationalen 
Vereinen, darunter auch dem Verein deutſcher 
Studenten einberufen worden war. Als Redner 
trat der bekannte Profeſſor Dr. Paul Förſter 
auf, während der er Reichstagsabgeord⸗ 
nete, der ebenfalls ſprechen ſollte, durch Krankheit 
am Erſcheinen verhindert war. An ſeiner Stelle 
ſchilderte ein deutſch⸗ öſterreichiſcher 
Lehrer den Kampf der Deutſchen in Sſterreich 
um die Erhaltung ihres Volkstums gegen Tſchechen 
und andere Slaven. Nach einer Ausſprache wurde 
folgende Reſolution angenommen: „Die am 
12. Auguſt 1911 in Kellers Feſtſälen zu Berlin ver⸗ 
ſammelten deutſchen Männer und Frauen erheben 
jetzt und für alle Zukunft entſchiedenſten Einſpruch 
gegen jedes Tſchechiſch⸗ſlaviſche Feſt in der Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches. Die Verſammlung iſt 
ich einig darüber, daß in der Veranſtaltung der 
ſchechen eine Herausforderung der deutſchen Be⸗ 
völkerung und der nationalen Vereine Groß⸗ 
Berlins gegeben iſt. Die Deutſchen haben gar 


die Ehre gehabt, den Baron zu ſehen, und iſt 
auch von ihm geſehen worden. Vielleicht 
erinnert ſich der Herr Baron noch des Feſtez 
beim Grafen Brühl ... Da iſt die Begeg⸗ 
nung erfolgt. — —“ 

Beſtürzt las Maltzahn dies Schreiben. 


[Dann, um zu verhindern, daß es Unberufenen 


in die Hände fiele, zerriß er es in taufend 

kleine Fetzen, die er zum Überfluß noch in den 

Ofen ſteckte und verbrannte. j 
„So,“ ſagte er, „nicht umſonſt hat der 


Name Menzel ſo oft mein Ohr berührt. Die 
heute 


Vorſehung I ſchickt ihn mir: Alſo 


Abend 

Der Tag verging ihm unruhig und auf⸗ 
geregt, ſodaß er ſich freute, als die Sonne end⸗ 
lich ſank. Um die Dienerſchaft zu täuſchen und 
über ſeinen Fortgang im unklaren zu laſſen, 
verließ er, nachdem er ſeine hohe Geſtalt in 
einen dunklen Mantel gehüllt, durch ein Hin⸗ 
terpförtchen das Haus. Zu der in dem bewuß⸗ 
ten Schreiben angegebenen Stunde wanderte er 
über den Neumarkt. Obgleich er unbefangen 
tat, ſpähte er ſcharf nach allen Seiten. Zu 
dieſer Tageszeit war der Platz nicht ſehr belebt. 
Der Turm der kleinen Frauenkirche hob ſich ab 
von dem blauen Himmel. 

Im Küſterhäuschen ſchimmerte Licht; man 
ſah, wie jemand mit einem Kienſpann im Haus⸗ 
flur hantierte. Von der Elbe her zog einschwarm 
Möven mit ſchrillem Geſchrei, die weißen Flü⸗ 
gel ſchimmerten ſilbern in der blauen Luft. 

Doch nun halt, — von der Münzgaſſe her 
kam jemand. Der wanderte entlang der Mauer, 
die ſich um den Friedhof zog, Maltzahn ent⸗ 
gegen, der ruhig ſeinen Weg fortſetzte und ſich 
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keine Veranlaſſung, den Angehörigen eines Volkes 
Gaſtfreundſchaft zu gewähren, das ſeinen Haß 
gegen alles Deutſche oft genug bewieſen hat und 
de deutſchen Brüder in Oſterreich mit allen 
Mitteln zu unterdrücken ſucht. Wir rufen unſeren 
Stammesgenoſſen in Sſterreich zu, nicht zu er⸗ 
lahmen im Kampfe gegen die panflaviſtiſchen 
Machtgelüſte und die Feinde germaniſcher Kultur. 
Gleichzeitig erneuern wir das Gelöbnis, unſeren 
Brüdern in der Oſtmark in ihrem völkiſchen Kampfe 
in Treue feſt zur Seite zu ſtehen“. — Die Ankunft 
der böhmiſchen Tſchechen erfolgte heute früh 5 Uhr 
mit einem Sonderzuge. Um etwaige Zuſammnſtöße 
mit nationaldeutſchen Kreiſen zu vermeiden, war 
emeldet worden, der Extrazug treffe erſt um 7 Uhr 
hier ein. Soviel bis jetzt bekannt geworden iſt, 
iſt denn auch die Ankunft der Tſchechen ohne 
Zwiſchenfall verlaufen. — Die Kongreßverhand⸗ 
lungen werden in tchechiſcher Sprache gepflogen 
werden. Nach dem Aufruf, der zum Beſuch des 
Kongreſſes einladet, ſollen lediglich kulturelle und 
organiſatoriſche Fragen, die das Tſchechentum 
intereſſieren, zur Beſprechung gelangen. Doch ſcheint 
dieſe Behauptung nicht überall Glauben zu 
finden, denn die Polizei wird die Verſammlungen 
überwachen laſſen. 

Nach dem Wolffſchen Bureau war die am Sonn⸗ 
abend Abend in Kellers Feſtſälen abgehaltenen 
Abwehrverſammlung der deutſch⸗nationalliberalen 
Vereine von 500 Perſonen beſucht. Bei der Er⸗ 
öffnung teilte der Vorſitzer mit, daß der Polizei⸗ 


präſident von Berlin nach verſchiedenen Eingaben 


des alldeutſchen Verbandes an das Miniſterium des 
1 den Tſchechen unterſagt hat, in Berlin in 
andesfarben aufzutreten, Fahnen zu entfalten und 
in Reihen und Aufzügen durch die Reichs haupt⸗ 
ſtadt zu ziehen. — Über die Ankunft der Feſt⸗ 
teilnehmer berichtet Wolffs Bureau: In einem 
Sonderzuge trafen Sonntag Morgen um 5% Uhr 
an 500 tſchechiſche Gäſte hier ein, um an der 50⸗ 
jährigen Gründungsfeier des bömiſch⸗ſlaviſchen 
Klubs und an dem gleichzeitig ſtattfindenden Kon⸗ 
greß tcheſchiſcher Vereine im Auslande teilzu⸗ 
nehmen. Die Gäſte wurden von dem Obmann 
Hruſcha des Berliner Vereins mit einer Anſprache 
begrüßt. Als der Zug in die Halle einfuhr, ſangen 
über 50 junge Leute, Teilnehmer der Sonnabend 
Abend veranſtalteten e in REN gegen 
den Einbruch der Tſchechen in Berlin, die „Wacht 
am Rhein“, zerſtreuten ſich aber auf die Auf⸗ 
forderung des anweſenden Polizeimajors, ſodaß 
das auf dem Bahnhofe anweſende ſtärkere Schutz⸗ 
mannaufgebot keinen Anlaß hatte, einzuſchreiten. 
— ͤ mn nn nennen nn ne manner rennen nennen 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 13. Auguſt. (Berfchiedenes) Das 
Königsſchießen der hieſigen Kaiſer Wilhelm Schützengilde 
wird am 20. und 21. d. Mts. ftaitfinden. — In Ober⸗ 
ausmaß kaufte der Beſitzer Feldt vom Gemeinde⸗ 
vorſteher das alte Schulgebäude und 19 Morgen Land 
für 14000 Mark. — In Waltersdorf ſpielte das 
1 Jahr alte Kind des Beſitzers Heilemann unbeauf⸗ 
ſichtigt auf der Chauſſee. Dabei wurde es von dem 
Fuhrwerk des Befitzers Eiſenberger aus Waltersdorf 
überfahren und ſchwer verletzt. Außer einem Armbruch 
erlitt das Kind noch bedeutende Verletzungen am 
Rücken. — In Ehrenthal brannte in der Nacht 
zum Sonnabend die Schule vollſtändig nieder. Die 
Urſache des Feuers wird auf böswillige Brandſtiftung 
zurückgeführt. Dem Lehrer verbrannte alles. 

Über den Schulbrand in Ehrenthal wird uns noch 
berichtet: Heute Nacht iſt in Ehrenthal, Kreis Schwetz, 
die Schule abgebr Mitverbrannt ſind ſämtliche 
Haus⸗ und Wirtſchaftsſachen. Der Oberlehrer, welcher 
nur allein zu Haufe war, rettete fi, nur notdürftig be⸗ 
kleidet, aus dem brennenden Hauſe. Da das alle 
Schulhaus ſchon recht ſchlecht war, ſollte demnächſt eine 
neue Schule gebaut werden. Hoffentlich läßt nun der 
Neubau einer Schule für Ehrenihal nicht lange auf ſich 
warten? 

Löbau, 10. Auguſt. (Feuer) brach Mittwoch 
Abend in den Hinterräumen des Skonietzkaſchen 
Hauſes am Markt aus, das bei der herrſchenden 
Trockenheit einen größeren Gebäudeblock bedrohte. 


Namentlich die ſog. Laubenhäuſer waren ſehr in] gi 


Gefahr. Es gelang dem ſofortigen Eingreifen der 
Feuerwehr, die Gefahr von dieſen Häufern abzu⸗ 
wenden. Dagegen griff aber das Feuer auf die 
Hintergebäude des Pokojskiſchen Geſchäftshauſes 


ſagte: das iſt er. Freilich in dem unſicheren 
Lichte konnte man ſich auch täuſchen. 

Maltzahn ging ein wenig langſamer; ihn 
beſchäftigte der Gedanke: was wirſt du zu hö⸗ 
ren bekommen? Will man dir etwas anver⸗ 
trauen, oder läuft die Sache auf einen ſchlechten 
Scherz, vielleicht gar auf eine Erpreſſung 
hinaus? 

Noch zwei Schritte, der preußiſche Geſandte 
ſtand vor der Geſtalt, die ihm entgegenkam. 
Maltzahn ſah den, den er erwartet hatte, und 
dem er bereits im Brühlſchen Garten begeg⸗ 
net war. 

„Guten Abend, Herr Baron,“ ſagte der Alte 
mit ein wenig belegter und vor Erregung zit⸗ 
ternder Stimme. „Augenblicklich iſt der Platz 
leer, das iſt gut. Man braucht uns nicht zu⸗ 
ſammen zu ſehen. Ich werde in das nächſte 
Gäßchen einbiegen, und ich bitte Sie, mir zu 
folgen. Wir werden dann an der Elbe entlang 
gehen, und wenn wir an die Felder gelangen, 
ſind wir ungeſtört und können gemeinſam 
ſchreiten. Dann werden Sie hören“ 

Maltzahn nickte. 

Dann, um ganz ſicher zu gehen, fragte er: 
„Nicht wahr, ich irre mich nicht, Er iſt der 
Kanzleiſekretär Menzel?“ 

„Zu Befehl, Herr Baron, der bin ich. 
Achtung, es kommen Leute, und da Sie ſowohl 
wie ich in Dresden bekannt ſind, könnte unſere 
Unterhaltung auffallen. Ich gehe vorauf 

Maltzahn folgte. Der Alte ging, wie er ge⸗ 
ſagt hatte, die Elbe entlang. Als man ins 
Freie und an die Felder kam und keinen Spä⸗ 
her zu befürchten hatte, ſchritt man gemächlich 
nebeneinander her. N 

Der Alte ſprach im Flüſterton, Maltzahn 


lauſchte mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Da⸗ 


bei ſchritt man auf den ſchmalen Feldwegen auf 
und ab. In der Ferne hörte man die Kirch⸗ 
turmuhren ſchlagen. Neun Uhr! — Zehn Uhr! 


über, die ebenfalls zerſtört wurden. Heute Vor⸗ 
mittag brachen erneut die Flammen hervor und 
bedrohten die Vorderhäuſer. 

Konitz, 11. Auguſt. (Der Rang der Räte 
4. Klaſſe) iſt dem Direktor der Höheren Mädchen⸗ 
ſchule Dr. Kuhn hierſelbſt durch Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 25. Juli d. Is. verliehen worden. 

Pr. Stargard, 11. Auguſt. (Das Leitungs⸗ 
netz der Überlandzentrale) in Stocksmühle breitet 
ſich immer weiter aus. Seit Dienstag iſt der 
Ort Lubichow an die Zentrale angeſchloſſen. Auch 
für Hochſtüblau ſind die Arbeiten in Angriff ge⸗ 
nommen worden, ſodaß dieſer Ort demnächſt mit 
elektriſcher Energie verſorgt werden wird. 

Elbing, 12. Auguſt. (Die Gasquelle in Hohen⸗ 
haff) ſtrömt in voller Stärke. Der Druck wird alle 
Morgen gemeſſen und iſt augenblicklich noch ſo ſtark, 
daß er ein 2⸗Pfundſtück von der 5 Quadratmeter 
großen Rohröffnung herabwirft. Täglich entweicht 
eine große Menge Gas. Die beſonders am Abend 
zahlreichen Beſucher intereſſiert vor allem das 
eigentümliche Sauſen und Brauſen des Gas⸗ 
ſtromes. Aus größerer Tiefe wird das Gas wohl 
kaum kommen, denn man iſt bei der meteoro⸗ 
logiſchen Bohrung vor 3 Jahren in der Nähe der 
Quelle durch eine etwa 55 Meter tiefe Lehmſchicht 
gekommen, die unmöglich Sei zur Oberfläche durch⸗ 
laſſen könnte, Die Gasquelle iſt geſtern von Dr. 
Klein vom geologiſchen Inſtitut in Königsberg ge⸗ 
prüft worden. Der Gelehrte hat eine Probe von 
Gas und Sand mitgenommen, um ſie in Königs⸗ 
berg zu unterſuchen. Man wird das Rejultat ab⸗ 
warten müſſen, ehe man weitere Schlüſſe betreffs 
Ausnutzung der Quelle zieht. Evtl. würde man 
das Gas zur Füllung von Luftballons verwenden 


können. 

Danzig, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am alten 
Stadttheater wird in nächſter Zeit der kleine An⸗ 
bau an der Weſtſeite, der bisher für Reſtaurant 
Garderobe dient, ſo um⸗ und ausgebaut, daß für 
die kronprinzliche Familie nicht nur ein beſonderer 
Aufgang zu den acht Logenplätzen des erſten 
Ranges, ſondern auch in gleicher Höhe ein be⸗ 
ſonderer Foyer von 24 Quadratmeter Größe mit 
anſtoßenden Toiletteräumen eingerichtet wird. Der 
Innenraum des Theaters wird vom Fußboden 
bis zur Decke aufgefriſcht werden. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Ida Waſchewsti aus Pomeiske ſchluckte 
beim Kaffeetrinken ihr Zahngebiß mit hinunter. 
Zwar wurde das Mädchen bald in ärztliche Hilfe 
genommen, und auf Anraten der Arzte in das 
Krankenhaus nach Danzig gebracht, doch iſt es 
bisher noch nicht geglückt, das mit Haken ver⸗ 
ſehene Gebiß wieder aus den Eingeweiden zu 
entfernen. — Freiwillige Taucherarbeit leiſtete 
geſtern früh der Vorſitzer des Danziger Schwimm⸗ 
vereins, Landesverſicherungsſekretär Geppert, am 
Zoppoter Seeſteg. Einer Graudenzer Dame war, 
als ſie vom Helaer Dampfer ſtieg, das Hand⸗ 
täfchchen mit 156 Mark Inhalt in die See ge⸗ 
fallen. Geppert holte das Täſchchen aus einer 
Tieſe von 5 Metern heraus. Der inzwiſchen aus 
Zoppot abgereiſten Berlinerin wurde ihr Eigen⸗ 
tum wieder zugeſtellt. 

Danzig, 10. Auguſt. (Ein neues Muſeum 
Altdanziger Kunſt) nähert ſich ſeiner Fertigſtellung. 
Einem alten Danziger, dem Bankdirektor Karl 
Fürſtenberg zu Berlin, iſt die alsbaldige, dann 
für alle Kreiſe zugängliche Eröffnung des Muſe⸗ 
ums in dem alten Uphagenſchen Patrizierhauſe 
zu danken, wofür Herr Füſtenberg 100 000 Mk. 
ausgeworfen und der Magiſtrat 5000 Mk. jähr⸗ 
lich in den Stadthaushaltsplan eingeſtellt hat. 
Das zum Grundſtück gehörige altertümliche Mo⸗ 
biliar, meiſt kunſtgewerbliche Koſtbarkeiten, iſt zu⸗ 
meiſt im erſten Stockwerk aufgeſtellt. Das Haus 
iſt 1776 erbaut und wurde von dem Danziger 
Ratsherrn Uphagen feine Familie unter der Be⸗ 
dingung hinterlaſſen, daß dieſe an dem Haufe 
nderung vornähme. Das Uphagenhaus iſt zu⸗ 
nächſt auf 30 Jahre in ſtädtiſche Verwaltung über⸗ 
gegangen. 

h Danzig, 13. Auguſt. (Sternfahrt nach Danzig 
und Wettbewerb um den goldenen D.⸗M.⸗V.⸗Becher für 


1 1 8 Männer dachten nicht an den Ab⸗ 
ied. 

Maltzahn ſagte: „Ich möchte gern Einblick 
in die Papiere haben, denk' Er ein wenig nach, 
ob das nicht zu bewerkſtelligen iſt. Die Sache 
wäre für mich von größter Wichtigkeit...“ 

„Das dürfte allerdings unmöglich ſein, 
Herr Baron,“ entgegnete Menzel. „Die Akten 
ſind verwahrt und wohl verſchloſſen.“ 

„Und Er hat die Dokumente geſehen? Das 
iſt ſicher?“ N 

„Ganz ſicher. Ich habe ſie mit meinen eige⸗ 
nen Augen geſehen,“ erwiderte der Gefragte. 
„Eines Tages ließ der Herr Miniſter aus dem 
Archipſchrank ein beſtimmtes Dokument hervor⸗ 
ſuchen. Da ich es in dem einen Fache nicht fin⸗ 
den konnte, ſuchte ich in verſchiedenen anderen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſind mir die Akten über 
das öſterreichiſch⸗franzöſiſche Bündnis, dem Ge. 
Majeſtät unſer gnädiger Herr beigetreten iſt, 
in die Hände gefallen. Der Wortlaut iſt mir 
ungefähr im Gedächtniſſe geblieben und ſehen 
Sie, den habe ich in ſtillen Nachtſtunden nieder⸗ 
geſchrieben, dem Papier anvertraut. Ich meinte, 
die Sache könnte mir einſt von Vorteil ſein.“ 
Damit griff Menzel in die Bruſttaſche, in der 
eine Papierrolle verborgen war. 

Er zog ſie hervor und ſagte: „Dieſe birgt 
meine Notizen und ſteht zu Ihrer Verfügung, 
Herr Baron.“ 

Maltzahn blickte dem Alten prüfend in die 

ugen. 

„Menzel,“ ſagte er, „Sein Geheimnis iſt 
mir viel, unendlich viel wert. Überreich will ich 
Ihn dafür belohnen. Selbſtverſtändlich kann 
Er nicht länger im Dienſte bleiben und in 
Dresden wohnen. Sorg' Er ſich nicht. Ich 


Motorradfahrer.) Bei prächtigem Wetter ging am 
heutigen Sonntag die Sternfahrt des Gaues 8 der deut⸗ 
ſchen Motorfahrer⸗Vereinigung e. V. München, umfaſſend 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern 
vor ſich. Gegen 11 Uhr trafen am Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal zu Danzig etwa 30 Automobile und Motor⸗ 
räder aus allen Richtungen ein. Die Stadt Danzig 
hatte einen Wanderpreis für Automobile im Werte von 
300 Mark bewilligt, der von einem Mitgliede des 
Gaues 8 in Danziger Veranſtaltungen zweimal zu er- 
ringen iſt, bis er in den Beſitz des Siegers übergeht. 
Ferner waren vom Magiſtrat der Stadt Danzig für 
Mitglieder des Gaues 8 folgende Preiſe geſtiftet: für 
Wagen ein 2. Preis im Werte von 150 Mark, ein 
3. Preis (100 Mark), ein 4. Preis (50 Mark). Vom 
Gau 8 waren ausgeſetzt für Mitglieder aller Gaue: für 
Wagen ein 1. Preis im Werte von 100 Mark, ein 
2. Preis (60 Mark), ein 3. Preis (50 Mark), ein 
4. Preis (40 Mark), ein 5. Preis (30 Mark); für Motor⸗ 
räder ein 1. Preis im Werte von 30 Mark, ein 2. Preis 
(20 Mark). Es kam ein Wertungsſyſtem zur Anwen⸗ 
dung, das den ſchwächeren Wagen beſondere Gutpunkte 
zugeſteht. Neben der Wagenkonkurrenz fand für Motor⸗ 
räder ein Wettbewerb um den goldenen D.⸗M.⸗V.⸗Becher 
ftalt, um den durch Löſung einer nicht zu ſchweren 
militäriſchen Aufgabe konkurriert wurde, die etwa 
1½ Stunden in Anſpruch nahm. Es beteiligten ſich 
4 Fahrer. Darauf fand nach einem Eſſen im Danziger⸗ 
hof eine Dampferfuhrt nach Hela ftatt. — Jedes an der 
Sternfahrt teilnehmende Mitglied des Gaues 8 erhält 
einen ſilberplattierten Becher. Die Preisverkündigung 
bezüglich der Sternfahrt findet nach etwa 10 Tagen ſtatt. 
Das Ergebnis wird im „Motorfahrer“ veröffentlicht. 

Zoppot, 10. Auguſt. 
Waldfeſtſpiele) iſt die Aufführung zweier Opern 
in je vier Vorſtellungen vorgeſehen, und zwar iſt 
für die erſte Oper die Woche von Sonnkag 30. 
Juni bis Sonntag 7. Juli (erſter Sonntag der 
Zoppoter Sportwoche), für die zweite Woche von 
Sonntag 28. Juli bis Sonntag 4. Auguſt in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Oſterode, 12. Auguſt. nfolge der Hitze er⸗ 
a geſtern 16 nen Gie 1 1 ſich 
unterſuchen laſſen und ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen; jedoch ſind fämtliche Erkrankungen 
leichter Natur. Heute früh iſt der Unterricht der 
Hitze wegen eingeſtellt worden. 

Lyck, 9. Auguſt. (Ein Konflikt zwiſchen dem 
Stadtverordnetenvorſteher und dem Magiſtrat) 
hat ſich hier bei der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung entwickelt. Es kam in dieſer Sitzung 
zu Differenzen zwiſchen dem Vorſteher Rechtsan⸗ 
walt Maczkowski und dem Bürgermeiſter Klein 
ſowie dem Beigeordneten Kanzleirat Czygan. Der 
Magiſtrat, der bisher immer faſt vollzählig den 
Stadtverordnetenverſammlungen beiwohnte, hat 
daraufhin an den ſtellvertretenden Vorſteher Ju⸗ 
ſtizrat Walchhöffer ein Schreiben gerichtet, worin 
er der Stadtverordnetenverſammlung die Mit⸗ 
teilung macht, daß er ihren Sitzungen ſo lange 
fernbleiben werde, als der zeitige Vorſteher den 
Vorſitz führte. Hoffentlich laſſen ſich dieſe Diffe⸗ 
renzen, die ihren Urſprung in kleinen Nebenſäch⸗ 
lichkeiten haben, in gütlicher Weiſe beſeitigen. 

Trappönen, 11. Auguſt. (Drei Perſonen er⸗ 
tranken) beim Kahnfahren auf dem Memelſtrom, 
nämlich der 10 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Palapies, der neunjährige Sohn des Arbeiters 
Zellin und der dreizehnjährige Sohn des Grund⸗ 
beſitzers Paulat. Das Boot war leck und ſchöpfte 
Waſſer. Als das Fahrzeug in eine Strömung 
geriet, verſank es mit den drei Inſaſſen plötzlich 
in die Tiefe. 

Schulitz, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf 
dem hier ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war infolge des herrſchenden Futtermangels ein 
ſehr ſtarker Auftrieb von Rindvieh und Pferden 
zu verzeichnen. Da auswärtige Händler recht 
zahlreich erſchienen waren, entwickelte ſich ein 
flotter Handel und es wurden trotz des ſtarken 
Auftriebs hohe Preiſe erzielt. — Der feit ſechs 
Monaten beſtehende hieſige Reifenmacherſtreik iſt 
nunmehr beigelegt. Die Ausſtändigen haben ihre 
Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
Erzielt wurde eine Lohnerhöhung von 4—5 Pro⸗ 
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Menzel ſchien auch das Unausgeſprochene 
zu verſtehen. Er blickte dem Baron feſt in die 
Augen. r 

„Ste find erſtaunt, weshalb ich Ihnen dies 
Geheimnis verrate, oder gerade heraus, wes⸗ 
halb ich zum Verräter werde? Das iſt eine 
lange Geſchichte. Wenn Sie wollen, will ich ſie 
Ihnen erzählen, und dann werden Sie mich 
vielleicht verſtehen ...“ 

Er ſchien eine Antwort von Maltzahn zu er⸗ 
warten, doch als er ſchwieg, fuhr er fort: 

„Man hat mein Kind unglücklich gemacht, 
hat es in die Schande getrieben und mich des 
einzigen Schatzes beraubt, den mein Leben be⸗ 
ſaß. Darum will ich mich rächen ... mich 
rächen“ f 

Das ſprach er haſtig, atemlos, überwältigt 
von ſeinen eigenen Gefühlen. 

Wieder machte er eine Pauſe, ehe er ſich jo 
weit gefaßt hatte, um zähneknirſchend hinzu⸗ 
zufügen: „Ich will mich rächen dafür, daß man 
mir mein Kind genommen hat. Begreifen Sie?“ 

Da entſann ſich Maltzahn jenes Sommer⸗ 
abends in der Lößnitz, wo der Graf Brühl 
ſeiner Tochter erzählt, ihrer Mutter ſei der Auf⸗ 
enthalt in Kalsbad durch eine unangenehme 
Epiſode verleidet worden, deren Kammerjung⸗ 
fer habe ſich plötzlich das Leben genommen. Und 
dann dachte er an die Begegnung mit dem 
Kanzleiſekretär Menzel im Brühlſchen Garten. 
eine Begegnung, die die Gräfin ägriert und 
echauffiert hatte. 

Es war ihm, als blicke er hinter die Kuliſſen 
eines Familiendramas. 

Da begann Menzel ſelbſt davon zu erzählen. 

Es war eine alltägliche Geſchichte, allein 


werde Ihn mit Geldmitteln verſehen, ſodaß Maltzahn berührte ſie doch eigen. Menzel war 
Er in der Lage iſt, ein behagliches Leben zu ein einfacher Mann, der in ſeinem Außeren das 
führen. Aber — aber —“ Der Geſandte ſuchte Trocken⸗Bureaumäßige durchaus nicht ange⸗ 


vergeblich nach Worten. 


nehm zum Ausdruck brachte, allein ſowie er 


(Für die nächſtjährigen 


zent. — Ein nettes Früchtchen verſpricht der noch 
jugendliche Arbeitsburſche A. G. von hier zn 
werden. Über Vorhaltungen ſeiner Eltern geriet 
er dermaßen in Wut, daß er ſich an ſeinen alten 
Vater vergriff und ihn arg mißhandelte, ſodaß 
dieſer das Bett hüten muß. 

Schulitz, 11. Auguſt. (Kartoffelpreiſe.) Die 
Kartoffelauffuhr auf dem hieſigen Wochenmarkt 
war recht ſtark. Die Preiſe ſind ſehr zurückge⸗ 
gangen. Während Kartoffeln vor einigen Tagen 
noch 6 Mark der Zentner koſteten, wurden ſolche 
1 Wochenmarkt mit 3,50 Mark ver⸗ 
kauft. 

Amſee, 10. Auguſt. (Ertrunken.) Der hieſige 
See hat wieder ein Menſchenleben gefordert. Am 
Montag ertrank in dem bei dem benachbarten 
Broniewice gelegenen Teil des Sees ein 21 jäh⸗ 
riger Gehilfe des dortigen Schweizers beim 
Schwemmen der Ochſen. Trotzdem der junge 
Mann ſchon früher zweimal auf dieſelbe Art dem 
Tode des Ertrinkens nahe war, ſetzte er ſich, um 
anderen Leuten ſein Kunſtſtück zu zeigen, wieder 
auf einen der Ochſen und ritt ins Waſſer. Als 
er zirka 15 Meter vom Ufer entfernt war, fiel er 
von dem Tier herunter und verſchwand, da er des 
Schwimmens nicht kundig war, in den Wellen. 
Die andern anweſenden jungen Leute konnten ihm 
keine Hilfe mehr bringen. Seine Leiche wurde 
erſt am nächſten Tage von dem Pächter des Sees, 
Fiſchereipächter Jeſchke aus Trlons, gefunden und 
geborgen. 

Poſen, 12. Auguſt. (Wettbewerb.) Von 33 
Entwürfen, welche für den Bau der 213 Meter 
langen Warthebrücke in Poſen, zwiſchen der Gra⸗ 
benvorſtadt und St. Roch aufgeſtellt waren, iſt der 
Entwurf der Firma Windſchild & Langelott in 
Bromberg als der Beſte zur Ausführung gewählt 
worden. (Der Firma iſt aufgrund dieſes Ent⸗ 
wurfs der Auftrag zu rund 400 000 Mk. erteilt 
worden. Mit den Bauarbeiten ſoll noch in dieſem 
Jahre begonnen und der Bau bis zum 1. Sep» 
tember 1912 fertiggeſtellt werden. Mit dieſem 
Bau haben die umfangreichen Wartheregulierungs⸗ 
arbeiten ihren Anfang genommen. 

Krotoſchin, 11. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern 
Vormittag hat ſich hier auf dem von jungen 
Eichen eingefaßten Feldweg an der Rawitſcher 
Straße der Eiſenbahnaſſiſtent Bretting erſchoſſen. 
Schon mehrere Tage war B. nach dem „Poſener 
Tageblatt“ ruhelos umhergegangen und auch die 
letzte Nacht nicht in ſeine Wohnung zurückgekehrt. 
Man nimmt an, daß die Hitze ſtörend auf ſeine 
Geiſtestätigkeit eingewirkt hat. Anſiedler, die in 
der Nähe arbeiteten, hörten den Schuß fallen. 
Sofort wurden telephoniſch Arzt und Polizei her⸗ 
beigerufen. Alle Hilfe war jedoch vergeblich, da 
die Kugel ins Herz gedrungen war. 

Schmentau, 10. Auguſt. (Vom Zuge erfaßt.) 
Als heute Nacht das Fuhrwerk des Händlers 
Groß aus Bromberg⸗Schleuſenau zwiſchen den 
Stationen Mirotken und Skurz den Eiſenbahn⸗ 
übergang paſſierte, nahte in demſelben Augen⸗ 
blick der nach Czerk fahrende Perſonenzug heran, 
erfaßte den Wagen und zertrümmerte ihn. Zum 
Glück ſind Perſonen nicht verletzt worden, auch 
die Pferde blieben unverſehrt. Der Zug erlitt 
durch den Unfall eine einſtündige Verſpätungg. 

Frauſtadt, 11. Auguſt. (Selbſtmord.) Er⸗ 
ſchoſſen hat ſich geſtern Vormittag in ſeiner Woh⸗ 
nung der 51 Jahre alte Landbriefträger Karl 
Wilde in Schlawa. Der Grund der Tat ſoll 
Schwermut infolge anhaltender Krankheit ſein. 

Aus der Provinz Pommern, 11. Auguſt. (Die 
neue Bahnftrede Schlawe —Stolpmünde wird vom 
18. Auguſt d. Is. dem Tage der Inbetriebnahme 
ab, dem Eiſenbahnbetriebsamt Köslin, dem Ma⸗ 
ſchinenamt und Verkehrsamt Stolp zugeteilt. 


i Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 15. Auguſt. 1907 + Peofeſſor 
Dr. Joachim, berühmter Violiniſt. 1906 Friederike, 


von ſeinem Kinde ſprach, war es, als öffneten 
ſich Quellen, die verborgenes Gold aus ſeinem 
Innern zutage brachten. 


Da begann Menzel ſelbſt davon zu erzählen. 
Er ſchilderte, welch liebes, gutes und ſchönes 
Kind ſeine Tochter geweſen ſei, ſeine einzige 
Freude. Da ſei ſie, unglücklicherweiſe, durch 
einen beſonderen Zufall der Gräfin Brühl vor⸗ 
geſtellt worden. Dieſe ſei ganz entzückt von ihr 
geweſen und habe ihn — den Kanzleiſekretär 
— förmlich gezwungen, ihr die Tochter, halb 
als Geſellſchafterin, halb als Dienerin ins 
Schloß zu ſchicken. | 


„Ich hatte keine rechte Luft dazu, mein 
Annchen fortzugeben,“ geſtand der Alte, „allein 
ich konntg und durfte der Gräfin nicht entgegen 
ſein. Der Graf hätte mich ja ohne weiteres 
meiner Stellung entheben können. Außerdem, 
und das war die Hauptſache, beſtürmte mich die 
Kleine mit Bitten, ſie frei zu geben. Unſer 
Leben floß ſtill dahin. Sie aber wollte ſich ihrer 
Jugend freuen und verſprach ſich goldene Berge 
von dem Leben im vornehmen Hauſe. Ich 
ließ ſie alſo ziehen, nachdem mir die Gräfin 
verſprochen, wie eine Mutter über mein Kind 
zu wachen. Schlecht hat ſie ihr Verſprechen ge⸗ 
halten, und darum, darum,“ das ziſchte der 
Alte förmlich zwiſchen den Zähnen hervor, 
„will ich mich an dem Brühlſchen Hauſe rächen, 
ſo gut ich kann. And ich kann nicht anders, als 
indem ich dieſes Geheimnis verrate. Der Bei⸗ 
tritt des Königreichs Sachſen zu dem 
öſterreichiſch ⸗ſfranzöſiſchen Bündnis iſt 
Brühls Werk. Wenn man in Preußen er⸗ 
fährt, was ich weiß, wird die ganze Brühlſche 
Herrlichkeit wie ein Kartenhaus zuſammen⸗ 
brechen. Darauf warte ich. Denn dann will 
ich lachen und mich freuen.“ Und er lachte 
ſchrill und häßlich auf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gräfin Prokeſch von Oſten Friederike Großmann), be⸗ 
rühmte Bühnenkünſtlerin. 1905 Überfall von Liwale 
in Deutſch⸗Oſtafrika. 1904 Das Wladiwoſtock⸗Geſchwader 
bei der Inſel Tſchuſchſma von Admiral Kamimura ge⸗ 
ſchlagen. 1904 f Graf Georg Hoyos, der Vater der 
Fürſtin Herbert Bismarck. 1897 + G. Coſta, italieniſcher 
Juſtizminiſter in Ovada. 1897 * Prinzeß Maria Amelie 
von Württemberg, Tochter des Herzogs Albrecht von 
Württemberg. 1802 * Nikolaus Lenau zu Czatad in 
Ungarn, ausgezeichneter deutſcher Dichter. 1799 Sieg 
des ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Heeres un er Suwarow über 
die Franzoſen bei Novi. 1771 * Sir Walter Skott zu 
Edinburg, berühmter ſchottiſcher Dichter. 1769 * Na⸗ 
poleon J. zu Ajaccio. 1760 Schlacht bei Liegnitz, Sieg 
Friedrichs des Großen über den öſterreichiſchen General 
Zaudon. 1688 * Friedrich Wilhelm J., König von 
Preußen, zu Berlin. 1464 f Papſt Pius II. zu Ancona. 
1373 Vertrag von Fürſtenwalde, die Wiltelsbacher ver⸗ 
0 die Mark Brandenburg zugunſten Kaiſer 
arl IV. 


Thorn, 14. Auguſt 1911. 

— (Perſonalie n.) Dem Gutsſchäfer Gott- 
hilf Schulz zu Mehlgaſt im Kreiſe Dt. Krone und 
dem Vorarbeiter Robeck daſelbſt iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtsanwalt Grabarz in Graudenz iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder zugelaſſen. Der Referendar Walter 
Benſch aus Berent iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

— (Perſonalien bei der königl. 
Eiſenbahndirektion.) Verſetzt find Eiſen⸗ 
bahnpraktikant Gehrt von Zoppot nach Konitz, 
Bahnmeiſter Schlicht von Konitz nach Schlawe, 
Bahnmeiſterdiätar Schotte von Dt. Eylau nach 
Graudenz. 

— (Gegen den Verkauf von Speiſe⸗ 
eis an Schulkinder) wird jetzt auch von 
den Regierungspräſidenten eingeſchritten. Das 
Kammerger icht hat in ſeinem Urtell vom 
24. April rechtskräftig entſchieden, daß Polizeiver⸗ 
ordnungen, die den Verkauf von Speiſeeis an 
Schulkinder unter 14 Jahren auf öffentlichen We⸗ 
gen, Straßen und Plätzen und daran gelegenen 
Hausfluren, Toreinfahrten uſw. verbieten, rechts⸗ 
giltig ſind, da die Polizei nicht nur das Recht, 
ſondern auch die Pflicht habe, Maßnahmen zu 
ergreifen, durch welche ſchwere Schädigungen der 
Geſundheit abgeſtellt werden. Aufgrund dieſes 
Urteils erſuchen jetzt die Regierungspräſidenten 
die Landräte, Polizeiverwaltungen und Gemeinde⸗ 
vorſtände, überall da, wo ſich ein Bedürfnis zu 
einem ſolchen Polizeiverbot herausſtellen ſollte, 
entſprechende Verordnung zu erlaſſen. 

— E ehrerverein.) Die erſte Sitzung nach den 
Ferien hielt der Thorner Lehrerverein am Sonnabend 
im Schützenhauſe ab. Von zwei eingegangenen Dank⸗ 
ſchreiben von Mitgliedern, die am 1. Juli ihr 25 jähriges 
Amts jubiläum gefelert haben und hierzu vom Vereine 
beglückwünſcht worden waren, wurde Kenntnis genom⸗ 
men. Lehrer a. D. Freitag⸗Mocker iſt dem Vereine als 
Mitglied beigetreten. Der Vorſitzer, Lehrer Chill, 
tellte mit, daß über den „Preußiſchen Beamtenverein“ 
wie an anderen Orten fo auch hier Druckſchriften ver⸗ 
breitet worden ſind, welche die Lebensverſicherungs⸗ 
ebieiluug.lenes Vereins in ein wenig günſtiges Licht 
ſtellen. Darauf hat die Direktion hierher verſchiedene 
Verteidigungsſchriften geſandt, welche vom Voxſitzenden 
bezogen werden können. — Hauptlehrer Ha hen⸗Bielsk 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Wie erwecken 
und fördern wir in den Knaben die Luft zum Turnen?“ 
Redner faßte ſeine Ausführungen in folgende Leitſätze 
zuſammen: a) Schul» und Militärärzte haben eine ſtei⸗ 
gende Degeneratlon unſerer heranwachſenden Jugend 
feſtgeſtellt, zu deren Verminderung die Behörden die 
erhöhte Pflege des Turnens empfehlen. b) Die neuen 
Bahnen, welche im Turnunterricht betreten werden 
ſollen, ſind in der „Anleitung für das Knabenturnen im 
Volksſchulleben ohne Turnhalle“ feſtgeſtellt. e) Dauernde 
Erfolge können aber auch trotz der Reformierung im 
Turnunterrichte nur erzielt werden, wenn in den Knaben 
die Luſt zum Turnen erweckt und erhalten wird. Dles 
geſchieht 1.) wenn der Lehrer in ſeiner Haltung und in 
ſeinem Benehmen auf dem Turnplatze ſeinen Schülern 
Muſter und Vorbild iſt, 2.) wenn er ſich eingehend vor⸗ 
bereitet und den Übungsſtoff völlig beherrscht, 3.) bei 
zweckmäßiger Auswahl und Anordnung des Turnſtoffes, 
4.) bei Schärfung des Auges für Wuchs, Körperhaltung, 
Fehler und Gebrechen und Leistungen, 5.) bei möglichſt 
vollkommener Ausnützung der Zeit, 6.) bel Beachtung 
der methodiſchen Trias: Anſchauung, Einſicht und Übung, 
7.) bei einem guten Kommando, 8.) bei angemeſſenem 
Wechſel der Übungsgruppen und Spiele, Wettkämpfen 
und Wanderungen. An den Vortrag knüpfte ſich eine 
längere Ausſprache, beſonders über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der täglichen Turnübungen, welche an den 
Tagen ohne Turnſtunde entweder auf dem Hofe oder 
in der Klaſſe in 5 bis 10 Minuten betrieben werden. 
Für die Turnerſpiele fehlt es vielfach an den nötigen 
Plätzen. Mit turneriſchen Wettkämpfen ſollte auch in 
Thorn ein Verſuch gemacht werden. — Die nächſte 
Sitzung findet am 9. September ſtatt mit Vorträgen 
der Herren Zube⸗Grabowitz über den Geſchichtsunterricht 
und Kerber⸗Thorn über eine Relſe nach Südrußland. 


Verkehr. 

Eine gute neue Autokarte für Poſen 

iſt ſoeben erſchienen, auf die wir ſowohl Automobiliſten 
als Radfahrer ganz beſonders aufmerkſam machen. Es 
iſt das neue Blatt 11 von G. Freytags Automobil⸗ und 
Radfahrerkarte 1: 300 000, welches das Gebiet von Poſen 
— Schneidemühl — Bromberg — Thorn — Wlozlawek 
— Kaliſch — Liſſa umfaßt. Das prächtige große Blatt 
gibt in ſehr klarer Darſtellung das Straßennetz, unter 
Berückſichtigung ſeiner Beſchaffenheit, mit genauer Be⸗ 
zeichnung der Verzweigungen und Angabe der Entfer⸗ 
nungen von Ort zu Ort in Kilometern. Auch die Bahn⸗ 
linien ſind natürlich aufgenommen. Bei der ſchönen, 
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Die diesjährigen Kaiſermanöver 


werden in Mecklenburg⸗Strelitz und den be⸗ 
nachbarten Gebieten ſtattfinden. Das Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers befindet ſich in Neu⸗Stre⸗ 
litz. Die Operationen dürften ſich außer in den 
beiden mecklenburgiſchen Staaten in Pommern, 
dem ſüdöſtlichen Teil von Schleswig⸗Holſtein, 
dem nordöſtlichen Teil der Provinz Hannover 
und im nördlichen Teil der Provinz Branden⸗ 
burg abſpielen. Eine Nordarmee, beſtehend 
aus dem 2. (pommerſchen) und dem 9. Poe, 
wig⸗holſteiniſchen) Armeekorps, unterſtützt von 


Landungstruppen der an den Küſten Schleswig⸗ 
Holſteins und Mecklenburgs, beſonders aber in 
der Lübecker Bucht und bei Rügen operierenden 
Flotte, rückt gegen den Süden vor. Ihr ſtell: 
ſich die Südarmee entgegen, die aus dem Garde⸗ 
korps und einem durch Abgaben des Gardekorps 
und anderer benachbarter Korps beſonders zu 
bildenden 20. Armeekorps beſteht. So iſt die 
Idee dieſes Kaiſermanövers gewiſſermaßen der 
Angriff einer Invaſionsarmee auf die im Her⸗ 
zen Preußens gelegene Reichshauptſtadt. 


klaren Ausführung und dem ſehr billigen Preiſe von 
1,35 Mk. für das ungeſpaunte, 2,60 Mk. für das auf 
Leinwand gespannte große Blatt iſt deſſen Anſchaffung 
jedem Intereſſenten zu empfehlen. Die Karte iſt von 
jeder Buchhandlung erhältlich, eventuell gegen Einſendung 
des Betrages (in Briefmarken) auch vom Verlag G. Frey⸗ 
tag & Berndt, G. m. b. H., Wien VII und Leipzig. 


Bücherſchau. 


Luſtige Bildergeſchichten und allerlei 
Humore. Gezeichnetes und Gedichtetes von Wilhelm 
Buſch. Zweite, um einen dramatiſchen Scherz erweiterte 
Auflage. Herausgegeben von Rudolf Will. Preis ge⸗ 
bunden, in Leinen⸗Prachtband großen Formats, 6 Mk. 
Verlag von Walther Fiedler, Leipzig. — Dieſes vor 
einigen Monaten erſtmalig erſchienene Buch iſt, wie be⸗ 
reits viele Buſch⸗Verehrer wiſſen werden, eine reiche 
Sammlung ſolcher „Bildergeſchichten“, die in den andern 
Werken des großen Humoriſten nicht enthalten ſind und 
ſo unbekannt waren, daß Buſch ſelbſt noch im Jahre 1906 
ſagen konnte: „Ja, ja, von meinen erſten Sachen weiß 
wohl heute außer mir keiner etwas mehr .... Sie find 
vergeſſen. Teilweiſe laufen ſie ſogar unter anderm Autor⸗ 
namen in der Welt herum.“ Und das, obwohl dieſe köſt⸗ 
lichen genialen Zeichnungen N 200 an der Zahl!) 
von Buſch ſelbſt geradezu „Delikateſſen“ genannt und von 
ihm zu den Beſten gerechnet werden, was er gemacht habe. 
Der Herausgeber iſt mit offenſichtlichem Erfolg bemüht, 
den von ihm gehobenen Schatz nicht nur nach jeder Rich⸗ 
tung hin ſicher zu ſtellen — Irrtümer in der Zuſchreibung 
Ha er heulte für ausgeſchloſſen — ſondern auch weiter 

u vermehren. Und letzteres iſt ihm in der jetzt ſchon 
vorliegenden zweiten Auflage in einer Weiſe gelungen, 
die allgemein die größte Ueberraſchung ſein dürfte. Er 
hat nämlich jetzt den vollſtändigen Text einer von Buſch 
gedichteten „Operette“ mitteilen können, die am Münchner 
Hoftheater und am Berliner Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
mit Erfolg in den ſechziger Jahren aufgeführt und — da 
Buſch's Autorſchaft nicht genannt war — völlig vergeſſen 
wurde: nicht einmal den Titel nennen die Erben und 
Biographen von Buſch richtig. Die Opperette, die ein 
echter Buſch in ihren Verwicklungen, in der Meiſterſchaft 
ihrer Verſe und ſozuſagen ein dramatiſierter Bilderbogen 
iſt, gehört ſchon dem Umfange nach zu den größten 
Schöpfungen des Maler⸗Dichters, und ſchon ihretwegen 
wird das hier angezeigte Buch von allen Buſch⸗Freunden 
freudig begrüßt werden. Daß Buſch auch ein erfolgreicher 
Bühnendichter war, das wird man ja kaum glauben wollen 
und ebenſowenig, daß erſt in dem hier angezeigten Buche 
dieſes Werk dem Publikum zugänglich gemacht wird. 
— — ͤò— TT— ů ů x 


Hitze und Dürre. 


Wenn auch infolge der andauernden Hitze eine 
Waſſerkalamität in Berlin nicht zu befürchten iſt, 
ſo hat die Direktion der ſtädtiſchen Waſſerwerke be⸗ 
reits Einſchränkungen bezüglich des öffentlichen 
Waſſerverbrauchs eintreten laſſen. Die märkiſchen 
Gewäſſer zeigen infolge der unerträglichen Hitze 
einen bedenklichen Tiefſtand. Auf der Havel ruht 
ſchon ſeit mehreren Tagen der geſamte Laſtſchiff⸗ 
verkehr, und nicht ſelten kommt es vor, daß kleinere 
Perſonendampfer — die größeren können ſchon ſeit 
einiger Zeit nicht mehr verkehren — auf den ſan⸗ 
digen Grund auflaufen und nur mit Mühe wieder 
freikommen. — In Charlottenburg fällt in⸗ 
folge der andauernden Hitze der Unterricht an der 
Bürgermädchenſchule, den Gemeinde⸗ und Hilfs⸗ 
ſchulen, der Waldſchule und den der königlichen 


Sonnabend werden eine Reihe Hitzſchläge aus 
Berlin gemeldet. Der in der Hauptſtraße 50 in 
Schöneberg wohnende penſionierte höhere Staats⸗ 
beamte Schönrock, der erſt vor wenigen Tagen von 
ſeiner Erholungsreiſe aus Kolberg zurückgekehrt 
war, brach vor feiner Wohnung vom Hitzſchlag ge: 
troffen zuſammen. Unter den Händen des hinzu⸗ 
gerufenen Arztes ſtarb der Erkrankte ſpäter. Am 
Dönhoffplatz ſtürzte der Straßenbahnſchaffner Rudolf 
Schultz vom Hitzſchlag befallen beſinnungslos auf 
dem Gleiſe nieder, gerade als ein Wagen der 
Linie P die Unfallſtelle paſſterte. Der Führer konnte 
nicht mehr bremſen; S. wurde überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er nach dem Krankenhaus Weſt⸗ 
end gebracht werden mußte. 

Im Kaiſer Friedrich⸗Muſeum zu Ber⸗ 
lin haben eine Anzahl Bilder aus ihren Räumen 
entfernt werden müſſen, weil ſie unter der Hitze 
gelitten und ſich geworfen hatten; teilweiſe h 
ſich die Malerei auch abgeblättert. € 

Die andauernde Hitze wird der rheinlän⸗ 
diſchen Induſtrie dadurch höchſt gefährlich, daß 
alle jene durch Waſſerkraft arbeitenden Betriebe 
ſtillgelegt werden mußten. Der Waſſermangel 
macht ſich in zahlreichen Seitentälern des Rheins 
in erſchreckendem Maße ſichtbar. Die Behörden ord⸗ 
neten eine Anterſuchung des Waſſers an, das in 
manchen Gegenden eine große Gefahr für die Menſch⸗ 
heit bildet. Aus verſchiedenen Städten wird der 
Ausbruch von Maſſenerkrankungen gemeldet; na⸗ 
mentlich viele Kinder werden durch Diphtherie⸗ 
Typhus hinweggerafft; auch die Sſuglings⸗ 
ſterblichkeit iſt außerordentlich groß. Im Rheinland 
find in verfloſſener Woche etwa 30 Perſonen durch 
Hitzſchlag zu Tode gekommen. 

Am Freitag iſt auch in Peters burg der erſte 
Todesfall an Hitzſchlag vorgekommen. 

Neue Feuersbrünſte. 


Das Jahr 1911 wird in der Erinnerung der 
Menſchen als Hitze⸗ und Feuerjahr haften bleiben; 
denn wohl ſeit langen Jahren haben die Zeitungen 
nicht ſoviel Feuersbrünſte und Waldbrände berichten 
müſſen, wie in dieſen Sommermonaten. 

Durch Lokomotivpfunken entſtand auf dem Revier 
Hetzdorf bei Chemnitz ein großer Waldbrand, 
dem ein beträchtlicher Fichtenbeſtand zum Opfer fiel. 
— In der Nähe von Eichſtädt breitete ſich ein Wald⸗ 
brand längs der Bahnlinie München⸗ 
Berlin ſo gewaltig aus, daß offene Güterwagen 
nicht mehr paſſieren durften. — In dem Orte 
Scherweiler im Elſaß hat ein Großfeuer 
9 Wohnhäuſer und 15 Scheunen in Aſche gelegt. 
Die Feuerwehr der umliegenden Ortſchaften konnte 
des Feuers infolge Waſſermangels nicht bewältigen. 

Ein großer Waldbrand hat am Sonnabend Vor⸗ 
mittag weite Waldungen bei Schmetzdorf in der 
Nähe von Bernau vernichtet. Im ganzen ſind 
etwa 1050 Morgen Wald, der ſich im Beſitz der 
Stadt Bernau befand, verloren gegangen. Der 
Schaden läßt ſich vorläufig auch noch nicht annähernd 
bezimmern. — Wie der „Anhaltiſche Staats⸗ 
anzeiger“ meldet brach, am Sonnabend Nachmittag 
in der chemiſchen Fabrik Coswig G. m. b. H. 
Feuer aus, wodurch die Fabrik vollſtändig einge⸗ 


Regierung unterſtellten Privatſchulen bis einſchließ⸗äſchert wurde. — In Duderſtadt im Eichsfeld 


lich Sonnabend den 19. 


d. Mts. aus. — Auch vom lauf der Sachsſtraße und zwiſchen der Spiegelbrücke 


ſtehen über 40 Geſchäfts⸗ und Wohnhäuſer in 
Flammen. Infolge der Dürre und des Waſſer⸗ 
mangels iſt ein Löſchen gänzlich unmöglich. Der 
ganze untere Stadtteil dürfte abbrennen; auch die 
evangeliſche Volksſchule iſt gefährdet. — Am Sonn⸗ 
abend brach in dem Dorfe Kairde bei Alfeld 
Feuer aus. Bis jetzt ſind 15 Wohngebäude mit 
landwirtſchaftlichen Nebengebäuden und bedeuten⸗ 
den Erntevorräten den Flammen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Auch die Schule iſt niedergebrannt. Bei 
dem herrſchenden Waſſermangel iſt an eine Löſchung 
des Feuers ſobald nicht zu denken. — In den 
gräflich Hochbergſchen Forſten bei Dambrau, Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln, ſind infolge von Brand⸗ 
ſtiftung 20 Morgen Wald niedergebrannt. Der 
Brandſtifter, ein jüngerer Bauernburſche, wurde 
verhaftet. — Am Sonnabend Vormittag brach in 
Dietldorf bei Regensburg durch Funkenflug 
einer Dreſchmaſchine Feuer aus, dem acht Häuſer 
und drei Tagwerk Wald zum Opfer fielen. Zehn 
Familien ſind obdachlos. 

Das am Freitag Mittag in Zams bei 
Innsbruck ausgebrochene Feuer hat vier Fünftel 
des Ortes vernichtet. 44 Anweſen ſamt Wirtſchafts⸗ 
gebäuden und Scheunen, die Kirche und die Schule 
ſind abgebrannt. 600 Perſonen ſind obdachlos, eine 
iſt bei dem Feuer umgekommen. — Der im Rohbau 
faſt fertiggeſtellte neue badiſche Bahnhof in Baſel 
geriet Sonnabend Abend in Brand. Das Holz⸗ 
gerüſt iſt vernichtet, das Mittelſtück des Empfangs⸗ 
gebäudes ausgebrannt. Gegen 10 Uhr war der 
Brand lokaliſiert. Das Feuer iſt wahrſcheinlich 
durch die Funken einer Arbeitslokomotive ent⸗ 
ſtanden. — Die Ortſchaft Mejkow bei Prachautz, 


Böhmen, iſt Freitag durch einen Brand einge⸗ 


äſchert worden. Vier Perſonen ſind tot, viele ſchwer 
oder leicht verletzt. Es herrſcht große Not unter 
den abgebrannten Einwohnern. 

Der Brand der Torfmoorſtrecken an der 
belgiſch⸗deutſchen Grenze breitet ſich 
ſtündlich weiter aus. Der belgiſche Miniſter für 
Landwirtſchaft iſt von Brüſſel zur Brandſtätte ab⸗ 
gereiſt. — In der Waggonfabrik der Station 
Mytiſchtſchi der Eiſenbahn von Jaroslaw in der 
Nähe von Moskau iſt ein Brand ausgebrochen, 
der alle Gebäude ergriffen hat. — Durch Fahrläſſig⸗ 
keit ſind 6000 Pud Petroleum in den Fluß Moskau 
ausgelaufen, wo es ſich entzündete. Mehrere 
Barken und ein Teil der anliegenden Gebäude der 
Weſtinghouſe⸗Werke wurden durch das Feuer zer⸗ 
ſtört. Der Schaden wird auf 100 000 Rubel geſchätzt. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
114. Aug.] 12. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: . 


Oſterreichiſche Banknoten „ 85,25] 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216,40 216,45 
Wechſel auf Warſchuunu 4 —— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % . 93,50 | 93,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. 83,50 | 83,60 
Preußiſche Konſols 3¼ % .. „„ 93,40 | 93,60 
Preußiſche Konſols 3 % .. „ „ 83,40 | 83,40 
Thorner Stadtanleihe 4 Mo o ea —— — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . » » — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 100,10 | 100,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31,0%, . 90,— 90,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] -80,31 | —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% Th 103,— | 103,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 93,— 92,90 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,50 93,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 94,40 94,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 199,90 | 200,10 
Deutſche Bank⸗ Aktien. 267,50 | 265,40 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle 188,90 | 188,90 
Norddeutſche Krebitanftalt-Aktien. . „| 125,— | 125,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 131,— | 131,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 273,60 | 275,— 
Bochumer Gußjtahl-Attien. * . 234,40 | 23370 
Harpener Bergwerts-Attin . . . .| 85,20 | 185,75 
LZaurahütte-Attien . - . » . eier 176,— | 1761,0 
Weizen loko in Newyorl, . .».» 267 98 96˙0 
„ Jul! 8 206,25 | 207,50 
„ September = 206,25 | 208,— 
„ NDiober! 208,— | 209,— 
Rogge Il! older a 114,— | 174,50 
5 Se km deen 172,25 | 175,50 
„ DHober> we tee 173,— | 177,50 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 /, PBrivatdisfont 3?/,. 
Danzig, 14. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 167 in⸗ 
ländiſche, 22 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 14. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
87 inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie. 
und 3 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 12. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brolrafſinade I 
ohne Faß 25,00 —25, 25. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 24,75 — 25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24.25 — 24,50. Stimmung: ſehr feſt. 


—.—. 


Das Kaſein der Kuhmilch gerinnt in ſchwer ver⸗ 
dauliche Klumpen, die der Säugling zu bewältigen kaum 
imſtande iſt. Tritt zu dieſem Nachteil noch der Umſtand, 
daß die Milch im Sommer leicht ſäuert, jo rückt die Ge⸗ 
fahr der Magen⸗ und Darmerkrankungen immer näher 
heran. Wer nun ſein Kind dieſen Gefahren nicht aus⸗ 
ſetzen will, ernähre es mit Neſtle's Kindermehl und er 
wird mit dem Erfolg zufrieden ſein. 

— — . — — ͥ — 

Anſtricharbeiten. Im Frühjahr und Sommer, 


wenn gebaut wird und Anſtricharbeiten zu machen find, 
verſäume man nicht, ſich über die Dauerfarbe Judurin⸗ 


Idine des Näheren zu unterrichten und einen ausführ⸗ 


lichen Proſpekt, event. auch eine Probe kommen zu laſſen. 
Suburin wird als weißes Pulver geliefert, nur mit Waſſer 
ſtreichfertig gemacht und eignet ſich beſonders für Neu⸗ 
bauten, außen für Faſſaden, innen zur Erzielung ſchöner, 
lichter Räume. Der Anſtrich wird ſehr hart, wiſcht nicht 
und beſitzt wertvolle hygieniſche Eigenſchaften. Jede Aus⸗ 
kunft erteilen bereitwilligſt die Firma R. Avenarius & 
Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln, ſowie die 
1 1 in hieſiger Gegend C. A. Gukſch, Farbw., 

orn. 
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Bekanntmachung. Wir vergüten für 


Nachdem die mit einer Erneuerung der 
Grundſteuerbücher und Karten verbundene, 
durch Organe der Kataſterverwaltung 
auszuführende Neumeſſung der Ortslage 
de: Stadt Thorn und deren Umgebung 
vor kurzem begonnen hat, machen wir 
alle beteiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermeſſenden 
Grundſtücke unter Hinweis auf die ihnen 
möglicherweiſe durch die Nichtbefolgung 
dieſer Aufforderung entſprechenden Nach⸗ 
telle darauf aufmerkſam, daß den mit 
der Vermeſſung beauftragten und mit 
Ausweiskarten verſehenen Beamten, ſo⸗ 
wie ihren Hilfsarbeitern, das Betreten 
der Grundſtücke auf Verlangen jederzeit 
zu geſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Vernich⸗ 
ten, Umwerfen, Beſchädigen und Un⸗ 
kenntlichmachen der Meſſungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Beſtrafung 
gemäß $ 30 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes vom 1. April 1880 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 230) und gemäß 
5 274 des Strafgeſetzbuches für das 

eutſche Reich (Reichsgeſetzblatt für 1876, 
Seite 40). 

Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 
Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten A. 

V. Harling. 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung 6 

„ monatlicher Kündigung 30% 

„ 3⸗ monatlicher Kündigung 
6⸗monatlicher Kündigung 3/0 


Dorddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Ren- 


e EKonservengläser und 
Vorratskocher 


sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 


“anderer 


Bekanntmachun Rex-Gläser sind 10 bis 20 % 
Die Lieferung von hung. I m billiger als andere Giäser, 


Zeninern oberſchleſiſcher Steinkohlen 


92 F . Lake; Verkaufsstelle: 

i — tadt — 
n 0. B. Dietrich & Sohn, 
b) ang. Knaben⸗ und Mädchenſchule G. m. b. H., 


Thorn⸗Mocker etwa. . . 1000 Ztr. 
c) ae Knabenſchule Thorn ⸗Mocker 


R 800 Ztr. 
d) Sat Mädchenſchule a —Mocker N 
Jol fur das Haushaltungsjahr 01011152 eee eee eee: 


in öffentlicher Verdingung vergeben 
Tuch-Reste 


mer: den. 
von 1 bis 3½ Meter, 


Fantasie- und pigus-Westen 


die Bieter in ihrem Ae zu unter⸗ 
unter dem Selbstkostenpreis. 


Thorn, Breitestrasse 35. 


werfen haben, liegen in unſerem Bureau I 
ans 1 Treppe) während der Dienſt⸗ 
tunden zur Einſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind uns bis zum 
Donnerstag den 24. Auguſt d. Is., 
vormittags 10 Uhr, verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. 

Thorn den 11. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 


FF 
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Artushor. B. Doliva, e 
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Wasserdichte 


Staken-Pläne, 


10x10 qm und 129% qm vorrätig, und in jeder gewünschten 
Grösse lieferbar. 

Wasserdichte Wagenpläne, v ene eee 

pläne, wasserdichte Pläne fürDreschmaschinen. 

Wasserdichtes Segeltuch, naturfarbig, schwarz und 


braun. 
Erntewagenpläne : Unterlegepläne. 


Getreide-, Stroh-, Woll- und Häckselsäcke, Schlafdecken in Wolle 
und Kameelhar, 


Feldarbeiter-Schlafdecken. 


Treibriemen, rotes Baumwolltuch, beste Fabrikate, 
empfiehlt billigst 


Carl Mallon, Thorn, 


gegründet 1839. 


gehört zur Herstellung eines 5 
halben Liters N 


Köstritzer 
Sehwarzbieres-# 


aus der Fürstlichen Brauerei 
Köstritz. Daraus ergibt sich der ® 
auch ärztlich anerkannte hohe 
Wem des Köstritzer Schwarz- 
bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- 
sundheitsmittel für Kranke, Re- 
konvaleszenten und Gesunde. Bi 
Köstritzer Schwarzbier hat nur 
einen geringen Alkoholgehalt. 
Es ist nicht süss, wie die ober- 
gärigen, mit Zucker versetzten 525 
Malz- und ähnlichen Biere und 
hat infolge seines hohen Malz. 
gehaltes ausserordentlichen Nähr- 
wert. Ein Versuch wird das be- 
stätigen. In Thorn nur echt 
bei Paul Krug, Fernruf 573. 


Bohnermasse, Geolin, 
: idol, Silberputzseife, :: 


sowie sonstige Putzartikel, 


ferner: 


Putzleder, 
Putzlappen, 
Scheuertücher, 
Bohnerfücher und 
Schwämme, 
Ssheuerbürsten und 
Kleiderbürsten, 


in allen er vorrätig, 
empfieh 


M Mensch hal, 


Seifenfabrik, 


Nächste Ziehung schon 17., 18, 19. August er. 


Hetzer Dombau- Schneidemühler| 


11 L. 0 N 

Lose 5M. „A Los 2.50 M. Lose a 50 Pf. 2471. 24 zo 
(Porto und Late 30 Pf. extra). (Porto und Liste 25 Pf. extra). 
11 H. E. Er u. 1 Metzer Los inkl. Porto und Gewinnlisten M. 10.50. 4 


Teleuramm -Adresse: Gold quelle. ö 


Zwiebeln, 


ſehr ſchöne Mo: empfiehlt 
Moritz 1 
Sehr gute 


Mintjesheringe,| mehr: 


neue, mehlige 


Kartoffeln 


empfiehlt 


A. Sakriss. 
An: und Verkäufe 


von Gütern, en Geſchäften ꝛc. 
vermittelt ſtreng reell 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


En-gros und en- EISEN, J. M. Wendisch Rache, Thorn. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


ler Art, Fol Verl! 5 l 
sit Aue Ng Shmächezuflände re oe 


Depositengelderf 


Jedermann muß zugeben: 


Unübertroffen 


\ dauerhaft find die Strümpfe aus der 
Strumpfſtrickerei von 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


D 


unternimmt 


folgende Extrafahrten: 
1. Rach Kopenhagen | 


vom Freitag den 25. Augnſt, ab Danzig 6.20 Uhr abends 


bis Mittwoch den 36. Auguſt, ca. 3 Uhr nachm. e in Danzig. 
Aufenthalt in Kopenhagen 2! , 
— Fahrpreis hin und zurück 55 Mk., einf. a 30 Mk. — 


2. Nach Wisby und Stockholm 


vom Freitag den 1. September, ab Danzig 7 Uhr morgens 
bis Mittwoch den 6. September, abends ca. 8.30 Uhr Rückkunft in Danzig. 
Aufenthalt in Wisby 1½ Tag, Aufenthalt in Stockholm 2 volle Tage. 

— Fahrpreis hin und zurück 70 Mk., einf. Fahrt 45 Mk. — 


60 Schlafplätze an Bord zur Verfügung der Paſſagiere, pro Nacht . 
2,50 Mark. Auskünfte und Fah lſcheinverkauf durch die 


3 3 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung à 3% 
monatlicher „ a 3¼ % 
5⸗ monatlicher „ 2 3¼½ % 
6⸗ monatlicher „ a 3¾ % 
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
e 36. Feruruf 126. 


Verkaufe 


Pause Saal-Andden 


ſoweit Vorrat reicht. 


3 0 DIE ENGER, 
1 Bock, 3 Mütter, 


1 Jahr alt, angedeckt. 


Handtke, Schwarziruf, 


Poſt Roßgarten 


1 Nürnberger 
Stoppelrüben⸗Samen, 


lange und runde Art, 


Ae Senf, eee e 
Carl Mallon, horn, 


Allſtädt. Markt 23. 


H. Mansard, Bentſchen, 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. gbdüger Großhandl. 


N 

Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: 
zullen Gele, Wagen: u. Maſchinenfette, N 
Karbolineum, Creibriemen, Satz a en 


Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl- 

Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 

Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 


Footage 


einſchl. Ladengelaß 
wird Martini 1011 pachtfrei. 


Nur kapitalkräftige Leute mit 

177 B bellen Referenzen haben Ausſicht. man 

= Auch Bewerber moſaiſchen Glaubens 
2 — wollen fih umgehend melden. 

\ Wolffserbe, Poſt Tauer, Kr. Thorn. 


Die Majoratsperwaltung. 
1 
Technikum == 


Höhere Lehranstalt. Masoh.-Bau, 
Elektroteohnik 


5 Neustadt 
Werk. — Lehr 
Werkstatt. 


Programm rel. l. Meckl. 


Klempuer⸗, Dachdecker⸗ 
und Waſſerleilungs⸗ Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


57 Patz. 
eee Fi, n | Baı- Hempnerei und Juſtallations⸗ 


eſchäft, 
Schuhmacherſter., Ecke Schillerſtr 


Telephon 475. Telephon 475. 5 . Poröſe Wandplatten, 


ee r 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikus ſtraße Nr. 45 = 
zu erfahren. 


Has url Tard. & 


. Dampfmüſcherei „Edelweiß“, ; 
ö einzig am Platze mit eigener großen 40 Deckenſt Eine 
Kaſenbleiche. — Annahme jeder Art Wäſche. | 
2 Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäſcherei ſetzen mich in die Lage, #9 und Hohlz siene 
Metern. J. bofe Dank weiter ‚werten ft enigegen gu ame und u le 
bitte um gefl. Kuftcäge, | Heinrich Lüttmann, G. . h. H., 
Herreufeinwäſche liefere wie bekannt konkurrenzlos. | Thorn 3, Waldſtr. 49, Telephon 462. 
Würfelkohlen, 


— — — — . 
BIETET TEST TITEL Bunn unn 


i 3 Nußzkohlen, 
Notationsdruck Briketts, 
. für Massenauflagen 5 jechleinrt, Breunhol 
. liefert 5.5.5 M. Bartel, Maurermeiſter, 


Waldſtr. 43. Telephon 36. 


Kraniheisshalber verpachte meine 


Liſchlerei 


billigst und schnellstens 
A 


C. Dombrowski’: 


mit Maſchinenbetrſeb von ſofort oder 


i ler, bei den Lad G 
e Men a Bade a 
Thorn .| ftelle der Preſſe“. 


5. 


Katharinenstr. 4 Katharinenstr. 4. 


a” 


Speiſckartoffeln 


kauft waggonweiſe zu höchſten Tages⸗ 


reifen Ernst W. Krüger, 


Frankfurt a. Oder. 
Zuverläſſige Auftzänfer werden gefucht 


n., 
ee 


1 
BOBERZBRSBRRENBSSHENSERRBRNEREKERHESHRNGEE 


Stereotypengiesserei. 


neee een 


ur. 190. 


Thorn, Dienstag den 15. Auguft IM. 


29. Jahrg. 5 


Der deutſche Heereserſatz vor einem 
Menſchenalter und jetzt. 


Unſere Armee hat auf ihren 1870/71 errun⸗ 
genen Erfolgen nicht tatenlos ausgeruht. Ihr 
Ausbau, die Bewaffnung und Ausrüſtung, 
nicht zuletzt die Ausbildung ſind raſtlos geför⸗ 
dert worden. Innerhalb der letzten vier Jahr⸗ 
zehnte haben ſich aber in unſerem Volksleben ſo 
bedeutſame Verſchiebungen vollzogen, daß ſich 
die Frage aufdrängt, ob auch das Wichtigſte 
am und im Heere, das Menſchenmaterial, ge⸗ 
ſund und gut geblieben iſt. 

Dieſe Frage wird in der „Militär⸗politiſchen 
Korreſpondenz“ von einem ſüddeutſchen höheren 
Offizier in den folgenden, ſehr ſachkundigen und 
intereſſanten Ausführungen bejaht. 

Die bewährten Grundlagen, auf denen das 
Offizierkorps ſich ſeit mehr als einem Jahr⸗ 
hundert aufbaut, ſind völlig unverändert ge⸗ 
blieben. Der Umſtand, daß im Vergleiche zu 
früher ein ſehr viel ſtärkerer Zugang bürger⸗ 
licher Elemente ſtattfindet, iſt die natur⸗ 
gemäße Folge der ſteten Vergrößerung des 
Heeres. Dieſer erweiterte Zugang aus den 
Kreiſen des Bürgertums iſt wegen der Zufuhr 
friſchen Blutes nur von Nutzen für die Armee. 
wenn und ſolange er beſchränkt bleibt auf jene 
Kreiſe, in denen die Anſchauungen zuhauſe ſind, 
die unter deutſchen Offizieren von jeher ge⸗ 
herrſcht und herrſchen müſſen: unerſchütterliche 
Pflichttreue und Hingabe an den oberſten 
Kriegsherrn und das Vaterland,. echtes 
Chriſtentum. Takt und vornehme Geſinnung. 
einfache Lebensführung. Ob in der Gegenwart 
nicht auch für den angehenden Offizier ein 
größeres Maß allgemein wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
bildung und zugleich ein etwas höheres Lebens⸗ 
alter, alſo das Abiturium, zu fordern ſei, iſt 
viel umſtritten. Bayern ſtellt dieſe Forderun⸗ 
gen ſeit 1868 und läßt die Fahnenjunker erſt 
nach einem vollen Jahre Truppendienſt zum 
Beſuche des gleichfalls ein Jahr dauernden 
Kriegsſchulkurſes zu. Trotzdem beſteht dort kein 
Mangel an Nachwuchs; im Gegenteil, alle 
Truppenteile müſſen jährlich bedeutend mehr, 
an ſich geeignete Abiturienten abweiſen, als 
fie annehmen können. ’ 98 


Schwieriger als bei den Offizieren hat ſich 
im Laufe der Jahre der Erſatz an Unteroffizie⸗ 
ren geſtaltet. Dabei iſt gleichzeitig die Bedeu⸗ 
tung dieſer Zwiſchenſtufe zwiſchen den Offizie⸗ 
ren und den Mannſchaften für den inneren 
Halt, das feſte Gefüge der Armee, im Ver⸗ 
gleiche zu früher noch gewachſen. Mit Ein⸗ 
führung der zweijährigen aktiven Dienſtzeit 
(1893) ſind die Anforderungen an alle Dienſt⸗ 
grade im innern wie äußern Dienſte erheblich 
geſtiegen; ſtellenweiſe iſt auch die Behandlung 
der Mannſchaft ſchwieriger geworden. Dazu 
kommt, daß die bürgerlichen Berufe, nament⸗ 
lich die Induſtrie günſtigere und zugleich ange⸗ 
nehmere Erwerbs⸗ und Lebensverhältniſſe 
bieten als der aufreibende militäriſche Front⸗ 


Mit dem „Wandervogel“ quer durch 
Weſtpreußen. 


Von J. Schüler. 


— ä ( — 


II. 
Zwei Landſchaften, von denen jede eine reizvolle 
Eigenart aufweiſt, ſeien des näheren geſchildert. 


Die Heide. 


Wer mit dem meilenweit von Nordoſt nach Südweſt 
zwiſchen Brahe und Schwarzwaſſer ſich erſtreckenden, 
teilweiſe von dieſen beiden „goldenen Adern“ durch⸗ 
floſſenen Landſtrich, gemeinhin mit dem Namen 
„Tuchler Heide“ bezeichnet, die noch weitverbreitete 
Vorſtellung einer troſtloſen Einöde und Wildnis — 
ſo recht ein Bild weſtpreußiſcher Armſeligkeit — ver⸗ 
bindet, wird, wenn er ihn mit dem Stabe in der 
Hand durchwandert, von der Wirklichkeit überraſcht 
fein und Herz und Sinne den wechſelvollen Bildern 
öffnen, die ſich ſeinen erſtaunten Augen darbieten. 
Bald eben, bald wellenförmig zieht ſich die Land⸗ 
ſchaft dahin. Wir wandern auf guten Wegen 
ſtundenlang durch feierlich dunkle Kiefernwälder, 
bald zwiſchen den grünen ſich drängenden Stämm⸗ 
chen des Jungholzes, bald durch die braungelben 
Stämme des Hochwaldes, die, an ein ruhiges, ſattes 
Leben gewöhnt, hoch und ſchlank emporſtreben und 
durch die Lücken ihrer buſchig gekrönten Häupter der 
Sonne Einlaß auf dem mooſigen Waldesgrund ge⸗ 
währen, daß im Wechſel von Licht und Schatten 
Unterholz, Wachholderbüſche, Beerenſträucher, Gräſer 
und Blumen in friedlichem Wettbewerb ihr reich⸗ 
liches Fortkommen finden. Aus dem Dunkel blitzt 
weiterhin wieder und wieder der Waſſerſpiegel eines 
Keſſelſees oder eines in buchtigen Krümmungen 
zwiſchen bewaldeten Uferhöhen weit ſich hinziehenden 
Sees hin, vom Grün der Wieſenſtreifen, der 
Gebüſche und des Schilfes umrahmt. Durch Waldes⸗ 
lücken ſchweift der Blick zu den Aferhöhen der Brahe 


PA 


dienſt. Es iſt daher nicht 
wenn von den zum Anteroffizier geeigneten 
Elementen gerade die beſſeren vielfach nicht 
freiwillig weiterdienen oder doch nach verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit wieder abgehen. Die von 
der Heeresverwaltung unter Mitwirkung der 
Volksvertretung in den letzten Jahren getroffe⸗ 
nen Maßnahmen zur Beſſerung der materiellen 
Lage und Hebung der ſozialen Stellung der 
Unteroffiziere haben hierin eine durchgreifende 
Anderung noch nicht zuwege gebracht. Zweifel⸗ 
los ſtaht zurzeit die Anteroffiziersfrage unter 
den noch ungelöſten wichtigen Heeresfragen mit 
an erſter Stelle! Bei ihrer Löſung wird anzu⸗ 
ſtreben fein, den Anteroffiziersſtand zum mili⸗ 
täriſchen Mittelſtand auszugeſtalten und ihn 
hierbei dem bürgerlichen Mittelſtand gleich⸗ 
zuſtellen. 


Bei dem heutigen Mannſchaftserſatze iſt vor 
allem feſtzuſtellen, ob ſich bei ihm die fortſchrei⸗ 
tende Induſtriealiſierung unſeres wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens inbezug auf die körperliche, gei⸗ 
ſtige und ſittliche Tüchtigeit geltend macht. Er⸗ 
wieſen iſt, daß die Militärtauglichkeit der Be⸗ 
völkerung unſerer Großſtädte und Induſtrie⸗ 
zentren in beſorgniserregender Weiſe abnimmt, 
während gleichzeitig das Abſtrömen der Land⸗ 
bevölkerung in die großen Städte und Fabri⸗ 
ken zum mindeſten unverändert anhält. Ob und 
inwieweit hinſichtlich des erſteren Punktes die 
jetzt allenthalben einſetzenden, auf körperliche 
Kräftigung der ſtädtiſchen Jugend gerichteten 
Beſtrebungen eine Beſſerung herbeiführen 
werden, kann erſt die Zukunft zeigen. Gegen⸗ 
wärtig liefern das flache Land und die kleinen 
Städte, alſo Landwirtſchaft und Gewerbe, 
immer noch die meiſten und zugleich beſten Sol⸗ 
daten. Nach der jüngſten halbamtlichen Sta⸗ 
tiſtik ſind faſt zwei Drittel der im deutſchen 
Heere dienenden Anteroffiziere 
ſchaften in ländlichen Gemeinden geboren; rech⸗ 
net man zu letzteren auch die kleinen Sätdte 
bis zu 5000 Einwohnern, ſo entſtammen volle 
drei Viertel unſerer Soldaten ländlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Dieſer ländliche Erſatz iſt ſich in 
ſeinen Eigenſchaften in der Hauptſache gleich⸗ 
geblieben: willig, gewiſſenhaft, kräftig und 
ausdauernd; kein Freund vieler oder gar 
hoher Worte; dafür aber dem Vorgeſetzten, der 
ihn gerecht und fürſorglich behandelt und ihm 
mit gutem Beiſpiel vorangeht, anhänglich bis 
in den Tod. Ihm gegenüber weiſt der groß⸗ 
ſtädtiſche Erſatz wohl zumteil größere körper⸗ 
liche Gewandtheit, höhere Intelligenz und 
beſſere Schulbildung auf, Eigenſchaften, deren 
Bedeutung für den Soldaten der Neuzeit ge⸗ 
wiß nicht unterſchätzt werden dürfen. Allein 
er iſt dafür auch vielfach von geringerer Aus⸗ 
dauer und, zu einem jetzt allerdings noch gerin⸗ 
geren Bruchteil, weniger willig und anhäng⸗ 
lich. Die antimilitariſtiſche Tätigkeit der So⸗ 
zialdemokratie beginnt ihre verderbliche Wir⸗ 
kung auch bei uns zu äußern. Sie erſchwert 
den jungen Leuten das Einleben in die mili⸗ 


1 
zu verwundern, 


und Mann⸗ b 


täriſchen Verhältniſſe, den Vorgeſetzten die Er⸗ 
ziehung und Ausbildung. In ſeinem Kern iſt 
freilich unſer Volk noch geſund, und gerade in 
den jungen Gemütern haften im allgemeinen 
die Irrlehren, der ſtaatsfeindlichen Parteien 
und utopiſtiſchen Schwärmer nicht feſt genug, 
um nicht durch die zwar ſtrenge, aber für Kör⸗ 
per und Geiſt geſunde militäriſche Schule 
wieder unſchädlich gemacht werden zu können. 
Beweiſe hierfür ſind das Verhalten und die 
Taten unſerer Truppen in Südweſtafrika, ſo⸗ 
wie der Umjtand, daß die wegen der verkürzten 
aktiven Dienſtzeit nun beſonders zahlreich ein⸗ 
gezogenen Angehörigen des Beurlaubtenſtandes 
— jährlich etwa 350 000 Mann — faſt aus⸗ 
nahmslos in wenigen Tagen bei der Truppe ſich 
wieder einleben und in Führung und Leiſtung 
fh von den aktiven Mannſchaften kaum unter⸗ 
ſcheiden. Mit voller Beſtimmtheit kann aus⸗ 
geſprochen werden, daß dies bei einer Mobil⸗ 
machung ebenſo ſein wird, daß demnach die 
hier und da vertretene gegenteilige peſſimiſti⸗ 
ſche Anſchauung über unſre herabgeminderte 
Schlagfertigkeit von heute der Begründung 
durchaus entbehrt. 


Deutſcher Handlungsgehilfen⸗Tag. 
München, 13. Auguſt. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus ganz Deutſchland trat hier im „Bayeriſchen 
Hof“ der Verein für Handlungs⸗ 
Kommis von 1858 mit dem Sitze in 
Hamburg zu feinem 3. Vereinstage zu⸗ 
ſammen. Eingeleitet wurden die Verhandlungen 
mit der Jahresverſammlung der Vereinigung 
bayeriſcher Bezirke, auf der der Leiter der 
Landesgeſchäftsſtelle Heinrich Vogel⸗Berlin ein 
Referat über „die Angeſtelltenausſchüſſe in den 
bayeriſchen Handelskammern“ erſtattete. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, welche dieſe An⸗ 
geſtelltenausſchüſſe verwirft. Der Vereinstag 
egann heute Vormittag unter dem Vorſitz des 
Aufſichtsratsvorſitzers Wilhelm Silling⸗Ham⸗ 
burg, der die Erſchienenen willkommen hieß. Ver⸗ 
treter hatten u. a. entſandt: das Miniſterium des 
königlichen Hauſes und für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, die Handelskammer München, der Hanſa⸗ 
bund und eine größere Zahl befreundeter Privat⸗ 
beamtenverbände. Nach den Begrüßungs⸗ 
anſprachen referierte an erſter Stelle Verwaltungs⸗ 


direktor Dr. Thiſſen über „das Verhält⸗ 
nis der Angeſtelltenpolitik zu allgemein 
ſozialpolitiſchen und parteipolitiſchen Be⸗ 


ſtrebungen“. Auch im 20. Jahrhundert, jo führte der 
Redner aus, dürfe die anſcheinend jo banale doch 
unerläßliche Auffaſſung nicht verloren gehen, daß 
der Arbeitnehmer, insbeſondere der höher verant⸗ 
wortliche, vorwiegend geittig und ſubjektiv mit⸗ 
ſchaffende Angeſtellte das Wohl ſeiner Perſon und 
ſeines Standes in dem Gedeihen ſeines Unter⸗ 
nehmens, ſeines Gewerbezweiges verankert ID 
Bei aller Einräumung der ſozialen Intereſſen⸗ 
unterſchiede zwiſchen Kapitalbeſitz und bloßer 
Arbeitskraft, zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer bleibe die wirtſchaftliche Verbindung des 
Gewerbes mit ſeinen Angeſtellten eine Not⸗ 


wendigkeit, deren Nichtbeachtung ſich rächen müſſe. 


Das gelte, ungeachtet der wachſenden geſellſchaft⸗ 
lichen Anterſchiede, ſelbſt gegenüber dem vielfach 
reaktionär angefeindeten, in ſeiner hervorragenden 
nationalwirtſchaftlichen Produktivität dennoch 
keineswegs zweifelhaften Großbetriebe, der übri⸗ 


und des Schwarzwaſſers (das ja ſeinen Namen den 


von ihm durchfloſſenen dunklen Nadelholzwaldungen 
verdankt), und wir gewinnen eine Einſicht auf die 
anmutigen, teils vom Grün der kräftig empor⸗ 
ſtrebenden Kiefergebüſche, teils von ſandiger Kiefer⸗ 
heide eingeſchloſſenen See⸗ und Flußtäler. In 
einem tief eingeſchnittenen, vielfach von Laub⸗ 
hainen eingefaßten Tale, das oft recht ſchöne Ufer 
hat, eilt die Brahe mit ihrem kriſtallenen Waſſer 
bei ſtarkem Gefälle über zahlreiche Steinflächen da⸗ 
hin, ganz den Eindruck eines Gebirgsbaches machend. 
Dazwiſchen bedecken fruchtbare Gefilde das Land, 
Acker mit Kulturen aller Art und ſaftig⸗grüne 
Wieſentäler aufweiſend, durchſchlängelt von Fließen 
und Bächen, an denen hier und dort eine Mühle 
klappert. Aber auch an ſandigen, ſpärlich mit 
Kuſſeln und Wachholderſträuchern beſetzten dürren 
Heideſtrecken fehlt es nicht, wo man in tiefer Ein⸗ 
ſamkeit nur hin und wieder auf eine kleine Siede⸗ 
lung trifft, deren ärmliche Bevölkerung kaum von 
ihren dürftigen Feldern des Leibes Leben zu friſten 
vermag. And kaum einen größeren Gegenſatz kann 
man ſich denken, als inmitten dieſer ſandigen 
Kiefernheide plötzlich auf weite, leichtwellige, mit 
ſaftigem Grün bedeckte Wieſenflächen zu ſtoßen, aus 
denen hier und dort faſt unvermittelt Hügelzüge 
hervortreten. Es ſind Rieſelwieſen, die unter Be⸗ 
nutzung des Waſſers der Brahe und des Schwarz⸗ 
waſſers im Süden und Nordoſten von Tzersk vom 
Staate angelegt worden ſind. Durch gewaltige 
Werke wird das Waſſer angeſtaut und durch einen 
Kanal von 25 bezw. 20 Kilometer Länge auf weite 
Flächen geleitet, die von großen und kleinen Gräben 
durchſchnitten ſind, daß vermittelſt Schützen und 
Schleuſen jedes kleine Viereck überrieſelt werden 
kann. So iſt ein urſprünglich unfruchtbares Sand⸗ 
land von etwa 5000 Morgen in ertragreiche Wieſen 
verwandelt worden; zugleich ſind Moore und 
Sümpfe entwäſſert und ſandige Strecken aufgeforſtet 
worden. Geſchichtlich merkwürdig iſt, daß König 
Friedrich Wilhelm IV., der als Kronprinz auf der 


gens, von einigen ſcharfmacheriſchen Einflüſſen ab⸗ 
gelchen, neben mehr Leiſtungsfähigkeit größeren 
geiſtungswillen zur Erfüllung ſozialer Anſprüche in 
ſich berge, als manche Kreiſe von Kleingewerbe⸗ 
treibenden. Die Kreiſe des alten ſelbſtändigen 
Mittelſtandes ihrerſeits, wirtſchaftspolitiſch neben 
dem ſogenannten neuen Mittelſtande der Privat⸗ 
beamten in die gleiche Verteidigungslinie ge⸗ 
drängt, legten trotzdem gar zu häufig eine völlige 
Verkennung dieſer wirtſchaftlichen Kampfgemein⸗ 
ſchaft an den Tag, in einer Kurzſichtigkeit, die den 
Angeſtellten lediglich als unzufriedenen Queru⸗ 
lanten betrachte, dann, wenn er mit ſeinen ſozialen, 
das Arbeitsverhältnis im engeren Sinne betreffen⸗ 
den Wünſchen ſchließlich auch an dem Kleinunter⸗ 
nehmer nicht vorbeigehen könne. Wie unwichtig 
ſei doch jene ſoziale Leiſtungspflicht des mittleren 
und kleinen Gewerbetreibenden im Vergleich zu 
der großen gemeinſamen Not, welche ſelbſtändige 
und angeſtellte Glieder des heutigen Mittelſtandes 
zuſammenführe in dem ethiſch und national 
gleichermaßen notwendigen Selbſterhaltungskampfe 
gegen den allzu mächtigen, alles ſich unterwerfen⸗ 
den Einfluß großkapitaliſtiſcher Betriebsformen. 
Endlich könne die Stellung der Angeſtelltenver⸗ 
bände zu politiſchen Parteien keine unwandelbar 
feſtſtehende noch weniger eine ausſchließlich zu be⸗ 
vorzugende ſein. In außerberuflichen Angelegen⸗ 
heiten des Parteikampfes habe der Berufsverein 
nichts zu ſuchen. Strenge Neutralität ſei hier am 
zuträglichſten; das heiße eben die Beurteilung der 
politiſchen Parteien rein nach ihren jeweiligen 
Leiſtungen für das Intereſſengebiet des Vereins 
anzuregen. So ſtehe der 58er Verein keiner Partei 
an ſich feindlich oder freundlich gegenüber, jedem 
ſeiner Mitglieder laſſe er die volle Unabhängigkeit 
parteipolitiſcher Überzeugung. Nur gelte für das 
Verhältnis der Organiſation ſelber zum politiſchen 
Leben in allen ſeinen Erſcheinungen ſchließlich als 
zwingende, unveränderliche Richtlinie der Grund⸗ 
ſatz: Im Umkreiſe ihrer Verantwortung keine Be⸗ 
tätigung egoiſtiſcher Wirtſchaftsintereſſen, auch der 
eigenen zu üben oder zu dulden, durch welche die 
höhere Rückſicht auf die Anforderung unſerer 
vaterländiſchen und ſittlichen Lebensverhältniſſe 
verletzt werde. (Lebhafter Beifall.) : 
Das zweite Referat betraf das Thema: Die 
Frauenarbeit im Handelsgewerbe, 
eine Erziehungs⸗ und Bildungsfrage. 
Der Referent Verwaltungsmitglied Klopfer 
führte aus: Die moderne Entwicklung zum Graß⸗ 
betriebe, zu ſteigender Arbeitsteilung, Unperſönlich⸗ 
keit des Dienſtverhältniſſes und immer größerer 
Einbuße an ſelbſtändigen Exiſtenzen hat um⸗ 
wälzungen bewirkt, welche mehr und mehr das 
hauswirtſchaftliche Leben verändert und auch die 
weiblichen Familienangehörigen in die allgemeine 
Erwerbstätigkeit hineingedrängt haben. Sie iſt 
eine Notwendigkeit nicht nur für weite Kreiſe des 


reiche, vorwiegend geiſtig ſchaffende Exiſtenzen, ins⸗ 
beſondere die Privatangeſtellten geworden. Die 
Anerkennung dieſes Erwerbszwanges in fremden 
Betrieben entbindet jedoch nicht von der Pflicht, 
die erwerbende Tätigkeit der Frau jeder Zeit den 
Rückſichten auf ihren natürlichen Beruf als Haus⸗ 
frau und Mutter unterzuordnen. Als Gebiete ihrer 
ihrer Erwerbsarbeit kommen daher dauernd nur 
ſolche inbetracht, die jener natürlichen Beſtimmung 
und Veranlagung gerecht werden. Im Verhältnis 
zur Manöverarbeit wird jo die Erwerbstätigkeit 
der Frau immer nur eine ergänzende, niemals 
ſtellvertretende Rolle ausüben können. Sobald ſie 
die Gefahr einer Herabdrückung oder gar Ver⸗ 
drängung der älteren, für Familie und Nation auch 
weit notwendigeren Männerarbeit mit ſich bringt, 
iſt die Frauenarbeit zu verwerfen, nicht zuletzt im 
Intereſſe des betreffenden Gewerbes ſelber. Das iſt, 
von wenigen Zweigen und Beſchäftigungsarbeiten 
abgeſehen, im Handel durchweg der Fall. Die 


lucht von Rußland auch die Heide kennen und 
lieben gelernt hatte, die Rieſelwerke anlegen ließ. 
Am Weitſee. 

Dieſe Mannigfaltigkeit im Wechſel der Land⸗ 
ſchaft läßt ja ein einheitliches Bild der Heide ſchwer 
aufkommen. Das ändert ſich mit einem Schlage, 
ſobald wir, das anmutige Tal des Schwarzwaſſers 
mit ſeinen bebuſchten, von Wieſen eingefaßten Ufern 
und des parallel mit ihm raſch dahinfließenden 
Berieſelungskanals aufwärts wandernd, das Gebiet 
des Weitſees betreten, aus deſſen gewaltiger Waſſer⸗ 
menge vermittelſt einer Schleuſe am Südende Fluß 
und Kanal geſpeiſt werden. Wir befinden uns in 
der mit dem Kreiſe Berent beginnenden Süd⸗ 
kaſchubei, die eine landſchaftliche Unberührtheit auf⸗ 
weiſt, wie man ſie ſchwer zum zweitenmal findet. 
Sie iſt wohl noch heute die unbekannteſte Gegend 
unſerer heimatlichen Provinz, und doch hat gerade 
ſie die eigentliche charakteriſtiſche Heideſtimmung. 
Eine neue eigenartige Welt tut ſich uns auf. Ge⸗ 
waltig iſt der Eindruck des Sees ſelbſt. Die weite, 
1500 Hektar umfaſſende und bis zu 56 Meter tiefe 
Waſſerfläche, im Norden zwei Seearme nach Oſten 
und Weſten ausſendend, birgt die größte Waſſer⸗ 
menge der weſtpreußiſchen Seenplatte. Zwei Punkte 
gewähren uns einen Einblick auf den See und eine 
weite Fernſicht über ſeinen Waſſerſpiegel wie das 
umliegende Gelände. Am Südende winkt dem aus 
Talesgrunde zu ſehenen, parallel zur Seefläche 
laufenden Höhenrücken aufſtrebenden Wanderer ein 
dem ſchlichten Charakter der Landſchaft angepaßtes 
Landhaus, deſſen mit neuzeitlich ſtilgerechtem 
Sonnenblumenmuſter bemalte Fenſterläden den 
Maler als Eigentümer verraten; bekannt iſt ſein 
Name: Hellgreve⸗Berlin. Wir werden auf die 
Veranda geladen, und unter freundlicher Weiſſung 
erſchließt ſich den ſtaunenden Augen ein Bild, das 
Sinne und Seele in ſeinen Bann nimmt: tief unten 
das kriſtallklare Waſſer, am Rande von hellen 
Sandſtreifen mit Kieſelſteinen eingefaßt; das Ge⸗ 
ſtade ſteil anſteigend zu hohen, zerklüfteten, viel⸗ 


buchtigen Ufern mit vereinzelten Baumgruppen und 
Hainen; aus dem Waſſerſpiegel jäh und hoch empor⸗ 
ſteigend und den Fernblick hemmend vier größere 
und kleinere Inſeln, teils mit hügelkrönenden 
Kiefern bedeckt, teils nur ſpärlich mit Kuſſeln beſetzt, 
teils ganz kahl daliegend; auf ſie von Norden her 
zuziehend eine lange Inſel mit reicherem Schmuck. 
Die Mittagsſonne, den Tag auf ſeiner Höhe mit 
Licht und Glanz füllend, liegt über dem See, darein 
ſich das Blau des Himmels ſenkt, und deſſen Spiegel 
glitzert und gleißt, wie in Silber getaucht. In gold⸗ 
klarer Ferne glänzen mit bläulichem Schimmer die 
Waldmaſſen der weſtlichen Höhenzüge. Eine tiefe 
und klare Ruhe wacht über dem Ganzen: ſtille Weh⸗ 
mut liegt über dem Waſſer, deſſen an das Ufer 
plätſchernde Welle leiſe klagt; ſtill ſtehen einſame 
Kiefern am Rande; kein reich belaubtes Ufer zeugt 
von wirkendem Leben, an das nur ein paar arm⸗ 
ſelige verträumte Dörflein und vereinſamte Gehöfte, 
ein Fiſcher im Einbaum gemahnen — eine Stimm⸗ 
ung, die Kopf und Herz gefangen nimmt. And wie 
aus einem Traume erwachend, gewahren wir, rück⸗ 
wärts ſchauend, einen vielfältigen Wechſel von 
Gehölz, Acker⸗ und Wieſenland mit gartenreichen 
Bauernſiedelungen: welch farbenfroher, lebens⸗ 
freudiger Hintergrund zu dieſem Bilde herber 
Schwermut! Und wie nun zum Danke für empfan⸗ 
gene Gaſtfreundſchaft aus „Ottchens“ Waldhorn die 
ſchwermütigen Töne des Abſchiedsliedes aus dem 
„Trompeter von Säkkingen“ klagend über den See 
zogen, da ſchaute der Wirtin jungfräuliches Töchter⸗ 
lein mit ſeltſamem Schimmer in den zuckenden 


tiefſten Schweigens ergriffen jung und alt. — Die 
Ergänzung des Bildes von Norden her gewinnen 
wir auf einer hohen Klippe in Sanddorf, das jen⸗ 
ſeits am Kreuzungspunkte der Seearme gelegen iſt: 
wir überſchauen das durchwanderte Ufergelände, 
und es eröffnet ſich uns ein neiter Ausblick über den 
Waſſerſpiegel, der ſich zwiſchen waldigen Höhen in 
der Ferne verliert. 


handarbeitenden Volkes, ſondern ebenſo für zahl⸗ 


Augen weltverloren in die Ferne, und Augenblicke 
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Frauenarbeit im Handel in alle Zukunft der Selbſt⸗ 
regelung durch das freie Spiel der Kräfte anheim⸗ 
zugeben, würde ein volkswirtſchaftlich und national 
verhängnisvoller Irrtum ſein. Reformen ſchon in 
der allgemeinen Erziehung des Mädchens, vertiefte 
Berufsauffaſſung und gründlichere rufsbildung 
der eine kaufmänniſche Stellung ernſtlich und 
dauerhaft ernſtredenden Frauen dürften die Ab⸗ 
ſchwächung der ſchwerſten Mißſtände wie Über⸗ 
angebot ungeeigneter Elemente und Lohndruck, 
allmählich gewährleiſten. Indes muß die Wirk⸗ 
ſamkeit der eigenen Berufsorganiſationen des An⸗ 
geſtelltenſtandes hier dauernd unzuläſſig bleiben, 
ſofern nicht die Mitwirkung der Behörden und 
Schulen, die Hilfe von Preſſe und gemeinnützigen 
Verbänden, kurz allen für die Volkswohlfahrt be⸗ 
ſtehenden Organen hinzutritt. Amtlich geförderte 
Beratungsſtellen für die weibliche Berufswahl, 
eine planmäßige Jugendpflege auch für weibliche 
Berufstätige, Belehrungsabende für Eltern im 
Gewerbsleben oder einen außerhäuslichen Beruf 
erſterbender Mädchen verdienen die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit. Handarbeits⸗ und Haushaltsunter⸗ 
richt ſind ſchon während der allgemeinen Schulzeit 
richtunggebend durchzuführen, die Volksſchule hat 
ſich die Pflichtfortbildungsſchule für Mädchen unter 
18 Jahren unmittelbar anzugliedern, wobei 
Schülerinnen ohne das Ziel eines Erwerbsberufes 
der Haushaltungsunterricht als Haupt⸗ und 
Zwangsfach, den Anwärterinnen auf einen prak⸗ 
tiſchen gewerblichen Beruf als leicht augängliches 

ahlfach dargeboten werden ſollte. Obligatoriſche 
Vermengung fachlicher und haus wirtſchaftlicher 
offen dung iſt jedoch zu vermeiden. So ſteht zu 
offen, daß die heutige weibliche Jugend ein inneres 
Verhältnis wieder vorwiegend zu jenen Berufen 
findet, die ihr zunächſt liegen ſollten, und dadurch 
eine langſame Milderung des großen Mikverhält- 
niſſes der in Haus⸗ und Erwerbswirtſchaft tätigen 
weiblichen Arbeitskräfte zuſtande kommt, die Re⸗ 
form der gegenwärtigen Hauswirtſchaft und 
mancher gegen Entgelt üblichen hauwirtſchaftlichen 
Stellungen insbeſondere die Beſeitigung veralteter 
Geſindeordnungen dabei vorausgeſetzt. (Lebhafter 
Beifall.) — An die Annträge knüpfte ſich eine 
lebhafte Debatte. Ferner wurde noch eine 
Reſolution angenommen, in der die Privat⸗ 
beamtenverſicherung als ſpruchreif be⸗ 
zeichnet und das Bedauern darüber ausgeſprochen 
wird, daß die Angelegenheiten ſeit Monaten ins 
Stocken geraten ſei. Damit war die Tagesordnung 
erſchöpft und die Tagung wurde mit den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen. In den nächſten 
Tagen finden Ausflüge in die Umgegend von 
München ſtatt. 


CTT 


Verbandstag der Gerichtsvollzieher. 
Berlin 11. Auguſt. 


Heute Vormittag fand im Logierhaus in der 
Alten Jakobsſtraße die Delegiertenverſammlun 
zum Verbandstag der Gerichtsvollzieher ſtatt. Nach 
einleitenden Begrüßungsworten des Vorſitzers 
wurde über den im Vorjahre in München abge⸗ 
haltenen Bundestag Bericht erſtattet. Es wurde 
dann der Beſchluß gefaßt, die ſchon einmal an den 
Reichstag eingereichte Petition betreffend Anderung 
der Gebührenordnung und des $ 803 C. P. O. 
neuerdings an den Reichstag zu richten; ferner 
wurden die Anträge betreffend die Verſetzung der 
Gerichtsvollzieher in die Klaſſe 16 der Beſoldüngs⸗ 


ordnung, Erreichung des bisherigen 
nach 18 Dienſtjahren in eingehender Weiſe beraten 
und die hierzu A Anträge angenommen. — 
Eine längere Diskuſſion entwickelte ſich bei der 
Berichteritattung der Rechnungskommiſſion dar⸗ 
über, ob auch fernerhin bei Todesfällen von 
Kollegen Kränze auf Koſten des Verbandes ge⸗ 
ſpendet werden ſollen. Die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung entſchied, daß eine ſolche Widmung in 
Zukunft unterbleiben ſolle. Von beſonderer Be⸗ 
deutung war der Velchluz daß die Reiſekoſten der 
Kollegen zu den Verbandstagen, ebenſo die täg⸗ 
lichen Neiſeſpeſen und die Ausgaben während des 
Aufenthalts am Tagungsorte vom Moment der 
Abreiſe bis zum Moment der Rückkehr gezahlt wer⸗ 
den ſollen. e Nerf fand der Antrag, die Be⸗ 
jeitigung der Verſchiedenheiten in der Anrechnung 


der Militärdienſtjahre auf das Bejoldungsdienit- 


alter der Gerichtsvollzieher der ehemaligen 2. Ge⸗ 
haltsklaſſe, ferner die Regelung des gewährleiſteten 


m e 9 a penſionsfähigen Dienſtein⸗ 
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kommen; die Erhöhung der Gebührenanteile um 
5 Prozent wurde abgelehnt. Schließlich fand ein 
Antrag Annahme, wonach die Aufträge der Er⸗ 
hebung von Wechſelproteſten nach örtlich abge⸗ 
grenzten Bezirken den Gerichtsvollziehern über⸗ 
wieſen werden. 


12. Auguſt. 
In den fortgeſetzten Verhandlungen beſchäftigte 
man ſich mit einem Antrage, der den Gerichts⸗ 


vollziehern die ordnungsmäßig zugelaſſene Wege⸗ 
1 in vollem Umfange zukommen laſſen will. 
in weiterer Antrag verlangt die Anderung der 
Gerichtsvollzieherordnung dahin, daß die Gerichts⸗ 
vollzieher nicht mehr zum Austragen der Koſten⸗ 
rechnungen herangezogen werden ſollen. Die An⸗ 
träge wurden angenommen. Eine längere Debatte 
knüpfte ſich über die Lage der nichtangeſtellten 
Gerichtsvollzieher, deren Verhältniſſe non ver⸗ 
ſchiedenen Seiten als äußerſt taurige bezeichnet 
wurden. Der Verbandstag 11955 hierzu einen An⸗ 
trag an, dieſen Gerichtsvollziehern ein Wohnungs⸗ 
eld von 300 Mark und die Erhöhung des bis⸗ 


herigen Gehalts von 1500 auf 1800 Mark zu ge⸗ 


währen. Beim Juſtizminiſter ſoll dahin petitio- 
niert werden, daß in Vertretungsſtellen die not⸗ 
wendig werdenden Koſten die Staatskaſſe über⸗ 
nimmt. Der folgende Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf die Titelfrage. In den einſchlägigen Kreiſen 
iſt man ſchon längſt mit dem Titel Gerichtsvoll⸗ 
ieher unzufrieden und es liegen eine Reihe von 
orſchlägen vor, wonach die Bezeichnung Gerichts⸗ 
vollzieher durch eine beſſer klingende erſetzt werden 
ſoll. Ein Beſchluß in der Sache kam nicht zu ſtande. 
Der Antrag auf Gründung einer Bundesſterbe⸗ 
kaſſe wurde nach längerer Debatte abgelehnt. Die 
meiſten Redner ſprachen ſich gegen eine eigene 


Sterbekaſſe aus, weil man damit ein zu großes 


Riſiko eingehe und 


u 70 nicht die Mittel für einen 
Zuſchußfonds hätte. Von Breslau lag ein weiterer 
Antrag vor, wonach die Entſchädigung an den 
Vorſitzer die Höhe von 500 Mark nicht überſteigen 
ſolle. Der Antrag wurde aber abgelehnt und die 
Entſchädigung auf 950 Mark bemeſſen. Ange⸗ 
nommen wurden ſerner zwei Anträge, die ſich auf 
die Veröffentlichung von Petitionen und ſonſtigen 
Schriftſtücken in der deutſchen Gerichtsvollzieher⸗ 
Zeitung, beziehen. Desgleichen ſollen 
Juſtizminiſterialverfügungen in dem Fachorgan 
veröffentlicht werden. Der Antrag Köln auf An⸗ 
ſtellung eines Juriſten zum Redakteur der deut⸗ 
ſchen Gerichtsvollzieher⸗Zeitung wurde zurückge⸗ 
zogen. Ein Antrag, auf dem Bundestage dafür zu 
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ſtadt. 


Die vor einiger Zeit in der Gerichtſtraße zu 
Berlin fertiggeſtellte Urnenhalle wird jetzt im 
Innern mit Verbrennungsöfen verſehen. 
Schon beim Bau der Halle war auf dieſe Mög⸗ 
lichkeit Rückſicht genommen worden. Nach 


dem Inkrafttreten des Feuerbeſtattungsgeſetzes 


können alsdann in dem Krematorium, das von 
der Stadt Berlin angekauft wird, Einäſcherun⸗ 
gen vorgenommen werden. Der Architekt 
William Müller iſt der Erbauer der Kremato⸗ 
rium⸗Anlage. 


wirken, daß der Bundesbeitrag pro Perſon und 
Jahr auf 50 Pfennige herabgeſetzt werde, wurde 
ebenfalls zurückgezogen. Ein Antrag Frankfurt 
a. M. verlangte, der Vorſtand ſolle beim Miniſter 
vorſtellig werden, damit Aufträge zu freiwilligen 
Verſteigerungen ſeitens der ſtaatlichen Behörden 
nicht den Auktionatoren, ſondern den Gerichtsvoll⸗ 
ziehern übertragen würden. Ein Antrag 
Marienwerder erſucht den Vorſtand, den Miniſter 
zu bitten, bewährten Gerichtsvollziehern ſchon wäh⸗ 
rend ihrer Dienſtzeit den Kronenorden zu ver⸗ 
eihen. Beide Anträge wurden angenommen. 
Nach bude weiterer interner Angelegen⸗ 
heiten wurden die Wahlen vorgenommen. Zum 
erſten Vorſitzer? wurde Lübke ⸗Berlin, zum 
zweiten Vorſitzer Röhricht⸗Berlin gewählt. 
Der Haushaltsplan für das kommende Geſchäfts⸗ 
jahr wurde mit 2400 Mark in Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen bewilligt. Als Delegierte für den deut⸗ 
ſchen Bundestag wurden der erſte Vorſitzer Lübke 
und der frühere Vorſitzer Krüger gewählt. — Zum 
Ort der nächſtjährigen Tagung wurde Berlin ge⸗ 
wählt. Damit war die Tagesordnung erledigt und 
die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzer ge⸗ 
ſchloſſen. 


Rennen zu Danzig⸗Zoppot. 


Der weſtpr. Reiterverein hielt am Sonn⸗ 


tag auf ſeiner Bahn zwiſchen Danzig und Zoppot 
wieder ein Rennen ab. Im Danziger Querfeldein⸗ 
Jagdrennen über 5000 Meter ſtürzte gegen den Schluß 
Et. von Goßler von den Wrangelküraſſieren zu Königs⸗ 
berg. Er hat angeblich einen Rippenbruch erlitten; 
auch das linke Schlüſſelbein ſoll in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen fein. Der Totaliſator brachte etwa 39000 Mark. 
Im einzelnen nahmen die Rennen folgenden Verlauf: 


1. Preis der Remonte züchter Weſt⸗ 
preußens. 800 Mark, garantiert aus den Bei⸗ 
trägen der Remontezüchter; hiervon 500 Mark dem 
erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Das vierte Pferd rettet den Einſatz. Ehren- 
becher dem Züchter des Siegers. Herren-Reiten. Für 
3jähr. und ältere in Weſtpreußen geborene Halbblut- 
pferde. Diſtanz 1500 Meter. 3 Pferde liefen. 1. 
Herrn R. Eltz's br. St. Freiin, Reiter Lt. Plamböck 
Fußart. 15, 2. Et. von Kobbes 2. Huf. ſchwbr. H. 
Follow⸗me, Reiter Beſ., 3. Frau J. Spindlers F. St. 
Cadama, Reiter Lt. A. von Schmidt 2, Huf. Tot.: 
Sieg 11: 10. Et. von Kobbe glitt kurz vor dem Ziel 
ungefährlich vom Pferde. 

2. Monarchiſt⸗Jagd⸗ Rennen. Ehren⸗ 
preis vom Verein dem ſiegenden Reiter und garantiert 
1200 Mark; hiervon 800 Mark dem erſten, 300 Mark 


dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Das 
vierte Pferd rettet den Einſatz. Herren-Reiten. Für 


4j. und ältere inländiſche Halbblutpferde. Diſtanz 3500 
Meter. 5 Pferde liefen. 1. Riltm. von Mackenſens 
1. Huf. F. St. Alexandrine, Reiter Lt. v. Egan Krieger 
1. Huſ., 2. Herrn A. Eckardts F. St. Haiti, Reiter 
Bei., 3. Herrn R. E. Kopekes br. W. Bajazzo, Reiter 
Et. Newiger. Lt. B. von Wühliſch auf Et. Emich Graf 
Solms’ Seezunge und Et. Berendſen auf Oberlt. 
Schönfeldt's Fuchtig gaben bald auf. Tot,: Sieg 27: 
10, Platz 13 : 15 : 10. 


3. Danziger Querfeldein⸗Jagdren⸗ 
nen. Ehrenpreis im Werte von 250 Mark, gegeben 
vom Verband deutſcher Reiter⸗ und Pferdezucht⸗Ver⸗ 
eine, dem ſiegenden Reiter und garantiert 3000 Mark; 
hiervon 1500 Mark dem erſten, 800 Mark dem 
zweiten, 400 Mark dem dritten, 200 Mark dem vierten 
und 100 Mark dem fünften Pferde. Für 5jährige und 
ältere Pferde aller Länder, im Beſitz und zu reiten von 
Offizieren der deutſchen Armee. Diſtanz 5000 Meter. 
7 Pferde liefen. 1. Oberlt. von Mitzlaffs 3. Gardeul. 
br. W. Sven Hedin, Reiter Beſ., 2. Lt. von Hardts 
Leibgardehuſ. F. W. Deſpot, Reiter Beſ., 3. Li. 
Schröders 52. Art. br. St. Moral, Reiter Et. Berendjenf 
4. Oberlt. Draudts 52. Art. br. W. Caraß, Reiter 
Oberlt. Plamböck, 5. Lt. von Montüs 1. Huf. F. W. 
Stern, Reiter Lt. von Egau Krieger. Tot.: Sieg 21: 
10. Platz 12: 12: 13: 10. 


4. Verloſungs⸗Jagd⸗ Rennen. Garan⸗ 
lierter Preis 2100 Mark, hiervon 1800 Mark dem 
erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem driiten 
Pferde. Herreu⸗Relten. Für 4jähr. und ältere Pferde 
aller Länder. Diſtanz 3000 Meter. 5 Pferde liefen. 
1. Herrn von Simpſons F. W. Togo, Reiter Beſ., 2. 
Et. Montas br. W. Piſtol, Reiter Lt. B. von Wühlifch, 
3. Oberlt. Gumprechts 2. Huſ. F. St. Wienerin Reiter 
wi 1 Schmidt. Tot: Sieg 29: 10, Platz 13: 


Das ſiegende Pferd fiel an Cafetier Schremmer⸗ 
Langfuhr, der ſich 800 Mark auszahlen ließ. 

5. Waldhofer Jagdren nen. Ehren⸗ 
preis, gegeben von Rittergutsbeſitzer Eltz⸗Waldhof, dem 
ſiegenden Reiter und garantiert 2000 Mark; hiervon 
1200 Mark dem erſten, 500 Mark dem zweiten, 200 
Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. 
Herren⸗Reiten. Für 4jähr. und ältere inländiſche 
Pferde. Diſtanz 4000 Meter. 1. Lt. von Haines 5. 
Kür. br. St. Freifahrt, Reiter Beſ., 2. Lt. Montüs 1. 
Huf. F. St. Bonne, Reiter Lt. von Egan Krieger, 3. 
Oberlt. von Mitzlaffs 3. Gardeul. br. St. Niobe, Reiter 
Beſ. Tot.: Sieg 18: 10, Platz 12: 12: 10. 

6. Troſt⸗Hürden⸗ Rennen. Garantierter 
Preis 1000 Mark; hiervon 500 dem erſten, 250 Mark 
dem zweiten, 150 Mark dem dritten, 100 Mark dem 
vierlen Pferde. Herren-Reiten. Für Zjähr. und ältere 
Pferde Aller Länder, die 1911 auf den Rennbahnen 
des Vereins geſtartet find, aber nicht geſiegt haben. 
Diſtanz 2500 Meter. A Pferde liefen. 1. Lt. Hoff⸗ 
manns 15. Fußart. br. St. Baſſillh, Reiter Lt. Ne⸗ 
wiger, 2. Lt. Klohs 5. Kür. br. St. Meruy Mosham, 
Reiter Et. Hilgendorff, 3. Lt. Geislers 2. Huf. F. W. 
al Reiter Bei. Tot.: Sieg 16: 10, Platz 12: 
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Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Beiſetzung der Aſche von Reinhold Begas 
fand Sonnabend in früher Morgenſtunde auf dem 
Zwölfapoſtelfriedhof in Berlin ſtatt. Der Feier 
wohnten nur die nächſten Angehörigen bei. 

Geheimer Baurat Profeſſor Franz Schwech⸗ 
ten, der bekannte Architekt und Erbauer der 
neuen Kölner Rheinbrücke, des 1 Kaiſer⸗ 
ſchloſſes und der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche, 
hat ſich den ihm zu ſeinem 70. Geburtstage 
am Sonnabend zugedachten mannigfachen Ehrungen 
durch eine Reiſe nach Eiſenach entzogen. 


Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff „Parſeval I“, das 
Freitagnacht um 1% Uhr in Metz abgeflogen war, 
traf früh 9 Uhr 20 Min. über Mainz ein, als 
die Parade vorüber war und die Truppen bereits 
nach der Stadt marſchierten. Das Luftſchiff 
manövrierte über der Stadt, zeigte ſich dem im 
Schloß weilenden Kaiſer und landete mit Hilfe 
des Eiſenbahnbataillons hinter dem Krematorium. 


Mannigfaltiges. 


Zwei Todesurteile rechtskräf⸗ 
tig geworden.) Das Reichsgericht hat 
die Reviſion des Schuhmachers und Toten⸗ 
gräbers Kaſimir Rutkowski verworfen, der 
am 1. Juli vom Schwurgericht Meſeritz zum 
Tode verurteilt worden war, weil er in der 
Nacht zum 2. Juni einen polniſchen Häusler 
ermordot hatte. — Ferner wurde die Reviſion 
des früheren Baugewerbeſchülers Rudolf 
Schmidt verworfen, der wegen Ermordung 
des Landbriefträgers David in Bieberteich 
vom Schwurgericht Frankfurt a. O. am 23. 
Juni zum Tode verurteilt worden war. 

(Ein echter Reiſeſommer.) Die 
Reiſeluſt hat ſich bei der großen Hitze in 


dieſem Jahr beſonders ſtark gezeigt. Der 
Leiter des Berliner Bureaus der Hamburg — 
Amerika⸗Linie, Herr Gerngröft, erklärte, daß 
noch in keinem Sommer ſoviel gereiſt worden 
iſt, wie in dieſem Jahre, was als ein Beweis 
der günſtigen ökonomiſchen Lage anzuſehen 
ſei. Die Saiſon ſetzte frühzeitig mit Reiſen 
nach England und den Kanalinſeln ein, eben⸗ 
ſo war der Andrang nach Norwegen, Schwe⸗ 
den und Dänemark beſonders ſtark. Dagegen 
hat bisher der Verkehr nach Italien nachge⸗ 
laſſen. Es wird dies auf die große Hitze, 
die auch von Italien andauernd gemeldet 
wird, zurückgeführt. Ein Aufſchwung wird 
jedoch im Spätherbſt erwartet. Der Verkehr 
nach der Schweiz, der Hohen Tatra, den 
Nord⸗ und Oſtſeebädern war ſo erheblich, daß 
es an den Hauptplätzen zuweilen nicht mög⸗ 
lich war, unangemeldet Gäſte unterzubringen. 

(Aus der Geſellſchaft.) Die 
jüngſte Tochter des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafters in Berlin und der Gräfin Szö⸗ 
gyeny, Komteſſe Lilly Szögyeny, hat ſich mit 
dem Grafen Karl Chorinsky verlobt. 

(Eine merkwürdige Ehe, wie fie 
nicht zu den Alltäglichkeiten gehört, wurde 
kürzlich vor dem Standesamt in Stoboll 
(Kreis Rybnik) geſchloſſen. Der Bräutigam 
war 76 Jahre alt, die Braut 83 Jahre. Von 
den „jungen Brautleuten“ war weder der 
Bräutigam noch die Braut früher verheiratet. 

(Sotelbrand.) Das Hotel zur Poſt in 
Tegerſee iſt Freitag Nachmittag niedergebrannt. 

(Selbſtmord.) Der Pfarrer Hermann 
Breitenau in Görz hat ſich nach einer Mel⸗ 
dung aus Graz mit Lyſol vergiftet. Der 
Geiſtliche ſtand im 41. Lebensjahr. Die 
Gründe zu der Tat ſind unbekannt. 

(Opfer der Berge.) Ein fremder 
Touriſt, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, iſt, einer Meldung aus 
Lemberg zufolge, in der hohen Tatra beim 
Beſteigen von dem grünen Wege abgeſtürzt 
und tot liegen geblieben. Auf einer Partei 
in das Speyertal iſt, wie aus Graz berichtet 
wird, ein Sekretär des Handelsminiſteriums 
in Wien, abgeſtürzt. 

(Eine Familie vom Blitzerſchla⸗ 
gen.) In dem Ofenpeſter Vororte Szent⸗ 
Endre wurde der dortige Stationsvorſteher 
Lebo ſamt Frau und Tochter vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Die drei Perſonen hatten ſich bei 
einem ausbrechenden Gewitter in ein Heu⸗ 
ſchober geflüchtet, wo man ſie Sonntag mor⸗ 
gen alle als Leichen vorfand. Man konnte 
keinerlei äußerliche Zeichen einer Verwundung 
an ihnen wahrnehmen. 

(Ein ungetreuer Offizier). Wie 
ein Telegramm aus Belgrad meldet, wurde 
der Rittmeiſter Jojitſch, der Verwalter eines 
Patronendepots, wegen Beſeitigung von einer 
Million Patronen, vor dem ganzen Regiment 
degradiert. 

(Richter gefunden?) Nach Mel⸗ 
dungen aus Konſtantinopel ſoll mit der grie⸗ 
chiſchen Räuberbande, die vor Monaten den 
deutſchen Ingenſeur Richter entführt hat und 
ſeitdem gefangen hält, um ihn nur gegen Be⸗ 
zahlung eines hohen Löſegeldes freizulaſſen, 
eine Verbindung hergeſtellt ſein' 

(Ein Familiendrama.) Blätter⸗ 
meldungen aus Chriſtiania zufolge ſind drei 
deutſche Touriſten, die man auf einem Aus⸗ 
flug ins Weſtland umgekommen glaubte, Sonn⸗ 
abend morgen in ihrem Zimmer in einem 
Hotel in Leikanger tot aufgefunden worden. 
Der Ingenieur Louis Aßmus vom Eiſenwerk 
Wülfel in Hamburg hatte zuerſt ſeine Schwe⸗ 
ſter, die Witwe Johanna Lehmann und ihren 
12jährigen Sohn Auguſt Lehmann und ſich 
mit Revolverſchüſſen getötet. 

(Pulverexpleſion.) Das Pulver⸗ 
magazin der Regierung in San Joſé (Coſta⸗ 
rica) iſt aus unbekannter Urſache explodiert. 
Mehrere Perſonen würden getötet, viele ver⸗ 
letzt. Zahlreiche Häuſer wurde zerſtört. 


(Franzöſiſche Siegeszuverſicht vor 
einundvierzig Jahren.) Als Kaiſer 
Napoleon III. ſich im Juli 1870 auf das Drängen 
leichtherziger Ratgeber ſchweren Herzens zur 
Kriegserklärung gegen Preußen entfoploffen Parts 
rief die Nachricht ſeiner Entſcheidung in Paris 
einen ungeheuren Jubel hervor. Die Boulevards 
wurden feſtlich beleuchtet, die Menge durchzog, 
patriotiſche Lieder a und „a Berlin!“ rufend, 
die Straßen und ſelbſt ruhige Menſchen, die der 
Zukunft beſorgt entgegenſahen, konnten ſich der all⸗ 
gemeinen Begeiſterung kaum entziehen. Bis zu 
welchem Grade ſich dieſe ge und dort jteigerte, er⸗ 
fährt man aus dem ſoeben veröffentlichten erſten 
Bande der Lebenserinnerungen von Robert Mit⸗ 
chell, „Un Demi-Stöcle de Mémoires — Avant et 
pendant la Guerre“, Robert Mitchell war einer 
der bekannteſten Publiziſten des zweiten Kaiſer⸗ 
reiches, dem Bonarpartismus treu ergeben und 
chon mit dreißig 1 1 ſelbſtändig zur Leitung 
des Blattes „Le Conſtitutionel“ berufen. Sowie 
der Krieg erklärt war, hatte er um Anſtellung im 
Heere gebeten und war durch Dekret der Kaijerin- 
Regentin zum Bataillonskommandanten der 
mobilen 51, fen in Bayonne ernannt worden. 
Den Befehl, ſich nach ſeiner weit vom Kriegsſchau⸗ 
platz entfernten Garniſon zu begeben, erhielt er 
an dem Tage, an dem die Nachricht von den 
Niederlagen bei Weißenburg und a in Paris 
eintraf. Kurzerhand reichte er ſeinen Abſchied ein 
und ließ ſich gemeinſam mit Paul de Caſſagnac 
und dem ehemaligen Zuavengeneral de Charette 
als gemeiner Soldat bei den Zuaven der Garde 
anwerben. In der Uniform dieſer damals un⸗ 
geheuer populären Truppe beſuchte Robert Mitchell 
mit ſeinen Kameraden. bevor ſie Paris verließen, 
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noch einmal abends die große Oper. Als fie ihre 
Loge betraten, wurden ſie ſogleich erkannt und mit 
lautem Jubel begrüßt. Nobert Mitchell ſchreibt: 
Das ganze Publikum erhob ſich von den Sitzen. 
Jema rief: „Die Marſeillaiſe!“ und alles 
wiederholte: „Die Marſeillaiſe, die Marſeillaiſe!“ 
Die Ouvertüre der „Hugenotten“ wollte man gar⸗ 
nicht hören und die fieberhaft aufgeregten 
Menſchen beruhigten ſich erſt, als der Vorhang in 
die Höhe ging und ein Regiſſeur ankündigte, 
Madame arie Saſſe (eine der berühmteſten 
Sängerinnen ihrer Zeit) würde die Marſeillaiſe 
ſingen. Einige Minuten jpäter erſchien Madame 
Marie Saſſe auf der Bühne in antikem weißem 
Gewand, über das ſie einen mit Bienen (dem 
kaiſerlichen Wappentier) beſtickten Mantel trug, 
die Trikolore in der Hand haltend. Ein Sturm von 
Beifall begrüßte ſie. Die Herzogin von Mouchy 
ſtand auf; zufällig trug ſie zu ihrem weißen Kleide 
rote ſeidene Schleifen und auf ihrem Kopfe einen 
Kranz von blauen Kornblumen. Emilie de 
Girardin befand ſich in einer Loge dicht an der 
Bühne. Er ſtieg auf einen Stuhl und rief: „Auf⸗ 
ſtehen! Alle aufſtehen!“ Und wie Marie Saſſe das 
Revolutionslied anſtimmte, das durch eine merk⸗ 
würdige Verkettung der Umjtände die National⸗ 
hymne des Kaiſerreichs geworden war, erhob ſich 
ein Enthuſiasmus, der die Schranken des Saales 
durchbrach und 5 auf der Straße fortpflanzte. 
Ich verließ das Theater zuſammen mit Emelie de 
Girardin. Er ſagte zu mir: „Sie haben einen 
militäriſchen Spaziergang nach Berlin vor ſich“. 
Und als ich zweifelnd den Kopf ſchüttelte, fügte er 
hinzu: „Glauben Sie mir, das Kaiſerreich be⸗ 
deutet die Vernichtung Preußens und den Tod der 
Republik“ 5 Jetzt, da die Republik ſich 
in Frankreich einundvierzig Jahre lang erhalten 
hat und das deutſche Reich ebenſolange auf den 
Trümmern des franzöſiſchen Kaiſertums errichtet 
ſteht, lieſt man dieſe Prophezeiung nur mit einem 
nachſichtigen Lächeln. . nge. 
Was die e Pariſerin von heute 
lernen muß.) Man ſchreibt aus Paris: In 


Das kleine Städtchen Bunol in der ſpani⸗ 
ſchen Provinz Valencia liegt zu Füßen einer 
Anhöhe, die ein maleriſches, altes Schloß aus 
der Maurenzeit krönt. Das Kaſtell war der 
Stolz von Bunol, iſt aber jetzt zum Verderben 
des Ortes geworden. Vor einigen Tagen geriet 
das verwahrloſte Gemäuer plötzlich ins Wan⸗ 
ken, ein Turm ſtürzte ein, und eine gewaltige 
Steinlawine, die unterwegs noch Felsblöcke und 
Erdreich mitriß, wälzte ſich mit raſender Ge⸗ 


1. Feuerwehrleute suchten unter derr 
Trümmern nach Verunglückten, 


2. Jie Burg vor dem Einsturz: 


I Verfinsturz derspartischen Burg Buff 


ſchwindigkeit bergab gegen die Stadt. Ehe die 
entſetzten Einwohner von Buüol fliehen konn⸗ 
ten, waren die Straßen verwüſtet. Dreißig 
Häuſer brachen unter dem Drucke des rollenden 
Geſteins zuſammen, und viele ihrer Bewohner 
wurden getötet. Die wackere Feuerwehr des 
Städtchens drang in die Trümmerhaufen ein, 
und es gelang ihr, viele Verwundete lebend 
hervorzuziehen. 
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ſich nicht vorſtellen, daß ein junges Mädchen ihren ſieben Kinder daheim!“ — Er: „Selbitverftändlih! . . 
Eintritt in die Geſellſchaft machen dürfte, ohne | Ein’s trink' ich noch!“ 


ſeinem „Chajtiement des Dames“ empfahl Robert 
de Blois im dreizehnten Jahrhundert den jungen 
franzöſiſchen Backfiſchen folgendes: „Meine Fräu⸗ 
leins, wenn Sie für gut erzogene Damen gelten 
wollen, hüten Sie ſich, Ihre Najen im Tiſchtuch zu 
putzen, wenn Sie auswärts eſſen — —“ Seit 
nun bald ſiebenhundert Jahren hat die weibliche 
Höflichkeit offenbar große Fortſchritte Pena 
wenigſtens nach dem Proſpekt zu urteilen, den die 
Vorſteherin eines im Vornehmſten Viertel von 
Paris, in der Plaine⸗Monceau, neu eingerichteten 
h Mädchenpenſionats verſchickt. Die jungen Pariſe⸗ 
rinnen lernen da nicht nur, wie die Gäſte mit ein⸗ 
ander bekannt zu machen haben, ſondern auch noch 
den „Tee mit Yandihuhen gu ſervieren“! Aber das 
iſt noch nicht alles. Im Park, der das Penſionshaus 
umgibt, ſteht ein prachtvolles Automobil, an dem 
die jungen Damen elegantes Ein⸗ und Ausſteigen 
erlernen müſſen. Denn hier in Paris kann man 


225. Königl. Prenß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 11. Auguſt 1911. Vormittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 

a beider Abteilungen. 
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ich dieſe unbedingt nötige ntniſſe vorl 
ear zu Gaben — — Vielleicht täte die Vor⸗ 
j fionates der Plaine⸗Monceau aber 
gut daran, ihren Schülerinnen auch die Kunſt des 
Gehens beizubringen, falls dieſe, was ja immerhin 
vorkommen könnte, eines Tages kein Auto ihr 
Eigen nennen. Denn wenn es auch nicht überflüſſig 
iſt, zu lernen, wie man in ſein Auto ſteigt, ſo iſt 
es vielleicht noch nützlicher, zu lernen, wie man 
den Autos Anderer ausweicht, um ſich nicht tot⸗ 
fahren zu laſſen!! 


ſteherin des Pen 


aber Sie kommen mir fo bekannt vor.“ — 
laſſen Sie ſich deswegen durchaus nicht Hören |” 
Sie (vorwurfsvoll): 


„Sechs Glas Bier haft du bereits? .. Denk' an deine 
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Be see loan 1780 

&1 05 777 250 
526 746 158767 159589 635 722 922 80 0% 


160025 68 70.283 413 161033 190 615 856 162120 46 
69 77 422 648 (200) 54 614 794 922 163225 51 78 596 871 83 
984 (300) 75 164229 347 77 478 601 55 940 165306 45 667 
(200) 751 889 166017 382 564 695 911 167080 155 503 80 
720 898 168006 109 256 319 678 911 12 169051 229 430 43 

170058 77 278 94 602 15 40 81 861 911 171303 54 1 
83 578 673 724 173068 394 658 899 949 174102 407 2055 = 
628 63 838 54 908 18 175282 48 (500) 330 90 (200) 415 677 779 
areln 213 318 539 662 963 17803 238 426 828 179482 737 


180041 235 327 415 93 809 86 991 181018 56 77 122 385 
453 557 84 832 (200) 994 (200) 182156 561 988 183243 89 
509 626 735 842 184146 252 831 64 552 808 32 973 18516 
79 313 81 475 617 79 705 58 (200) 975 186082 363 92 447 


548 649 998 187272 79 765 833 42 188205 360 94 423 551 
59 680 67.709 (200) 88 982 189045 195 256 866 954 i 


n Kenntniſſe vorher an⸗ 


„O bitte, 


„Es gibt nichts, was weniger befriedigt, als ein 
Beafſteak in einem Penſionshauſe“, knurrte der chroni⸗ 
ſche Nörgler. — „O, das weiß ich doch nicht“, ver⸗ 
ſetzte der junge Mann. „Haben Sie jemals einen 
Kuß von einem hübſchen Mädchen durch das Telephon 
bekommen?“ 


— . ————— 


Gedankenſplitter. 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ hat ſich eine hübſche 
Sammlung von Produkten unfreiwilligen Humors an⸗ 
gelegt. Sie entſtammen dem übergroßen Einlauf von 
ſchriftlichen Mittellungen und Berſchten, die der Tag 
einer großen Redaktion bringt; Gedankenloſigkeit, falſch 
angewendetes Pathos und die notgedrungene Eilfertig⸗ 
keit der journaliſtiſchen Arbeit haben die luſtigen Sätze 
geprägt, von denen wir im nachſtehenden einige wieder⸗ 
geben: 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 11. Auguſt 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 96 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten.) 


250 827 582 765 918 1180 849 78 970 95 2654 91 760 
965 3316 412 805 98 4088 241 89 530 725. 48 884 (200) 906 
5243 474 603 58 912 6065 130. 272 505 55 665 962 7016 81 
152 355 732 804 30 76 8068 (800) 250 807 520 688 792 885 
9162 240.50 52 79 505 656 735. 889 888 . 5 

-. 10031 230 850 (200) 650 887 910 88 11088 (200) 6858 12249 
859 980 52 62 76 13141 720 862 978 14012 302 82 890 649 
705 965 90 15219 514 798 18004 288 316 (200) 698 727 (200) 
924 17013 110 86 274 80 543 983 18120 884 689 774 18100 
874 (400) 98 915 

20136 553 56 93 878 932 


11 ; 
30112 282 315 34 81 772 31038 151 (300) 71 230 a 
50 328 586 700 824 95 32002 380 405 705 984 80 00 
23005 117 203 99.462 (300) 842 51 34029 281 631 711 27 911 
(200) 14 35605 863 86067 107 12 74 234 485 542 37089 
135 322 70 473 667 670 843 38225 84 604 903 92 39049 66 
426 52 541 698 767 80 871 5 

40116 271 99 411 919 41289 358 651 708 10 21 27 820 
42054 430862 298 99 895 (200) . 44601 763 77 918 73 
45249 347 718 27 943 46062 114 251 429 86 765 47062 
(300) 871 (300) 48333 488 449370 459 (200) 587.967 

50337 97 458 689 51007 361 490 737 934 52171 (200) 
260 656 861 53399 (300):551 619 54041 170 488 88 675 788 
55324 (200) 27 56 6535 832 940 54 (10000): 56175 226 
95 407 599 (3000) 674 57111 67 395 497 769 820 921 65 
40 593 648 59000 1 41 859 96 (200) 469 507 678 

725 ; 
0024 (200) 38 731 89 854 945 61601 884 62025 225 47 

(200) 885 541 814 990 63068 90 494 (200) 878 88 996 6 4089 401 
(500) 85 591 602 857 994 65267 659 (5000) 73 621 67 721 877 
934 666080 196 539 45 99 642 750 67091 293 544 831 (200) 
68186 317 25 506 71 (200) 665 700 24 932 69159 366 82 630 
78 703 835 53 94 

70061 (200) 613 42 626 71011 118 350 418 782 844 970 
72038 (500) 131 269.81 487 690 91 954 73634 92 911 74133 
87 282 461 611 841 75019 102 310 41 417 631 863 76051 
258 308 580 609 824 77644 (500) 87 798 - 78044 60 83 108 
808 55 404 760 79040 55 153 726 70 73 882 

80006 345 788 81432 659 82020 2832 515 866, 


5 


383293 364 420 835 84001 293 339 480 683 84 (00 745 


| „Der Fürſt hat auf die Nachricht vom Tode des 
Patriarchen dem Kongreß telegraphiſch eine warm 
empfundene Beifallskundgebung geſandt.“ 

„Das Unikum iſt in mehreren Exemplaren in der 
Jagdausſtellung vertreten.“ 

„Auch von der berittenen Sicherheitswache werden 
ſich deutſche rauhhaarige Pinſcher (Schnauzer) der 
Prüfung unterziehen.“ 


Die Rettungsgeſellſchaft reichte den Knaben Gegen⸗ 
mittel und transportierte dieſelben in das Rochus⸗ 
hoſpital. ? 


„Der Fürſt hielt ſich in den 80er Jahren des ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderts in Ungarn auf und iſt in der 
Nähe von Budapeſt geſtorben, ohne daß er ſeine in 
Rußland wohnhaften Angehörigen davon in Kenntnis 
zu ſetzen vermochte.“ 


„Man fand den Flüchtigen auf einem Baum, der 
herabgeholt und unt 


arreſt gebracht wurde.“ 


„Eine Sehenswürdigkeit bilden die Möbel und 
ſonſtige Einrichtungsgegenſtände. Dieſelben ſtammen 
zum großen Teil aus der Zeit der Kaiſerin Maria 
Thereſia und find im Empireſtil gehalten.“ 

Trotz des abſcheulichen Schmutzwetters ſlapfte Seine 
Hoheit durch die rechte Mittelallee gegen den Tiergarten, 
der Waſſerpfützen und Kotlachen nicht achtend, und er⸗ 
ſchien ungeachtet plötzlich im Dickhäuterhaus.“ 


„Die türkiſche Preſſe iſt noch fortdauernd mit der 
Ermordung des Chefredakteurs des „Srbeſti“ be⸗ 
ſchäftigt. 


Geſunde Kinderſpeiſe 

für den Sommer. 

Um die Kinder in den heißen Tagen 
geſund zu erhalten, achte die Mutter 
ſorgfältig darauf, was ſie eſſen. Das 
Blut erhitzende Speiſen müſſen ver⸗ 
mieden werden, dagegen iſt kühlende, er⸗ 
friſchende Nahrung vorzuziehen, ſolche 
enthält ein ſchöner Mondamin⸗Milch⸗ 
flammeri mit Beigabe von gekochtem Obſt. 


Mondamin 


geſetzlich geſchützt ſeit 1884. 


Technikum Jimenau rs 2 


SER u Staatskommissaer. = 


818 (200) 85024 203 (200) 49 310 415 601 72 748 55 78 870 
931 86194 981 (200) 8 7648 348 636 (400) 735 88184 889 
556 650 89097 302 87 651 55 90 851 981 

90095 135 (200) 68 343 689 81111 74 789 78 850 995 
92709 93039 895 94002 216 72 321 863 95791 98081 214 
24 69 73 910 97618 90 726 68 807 921 98056 338 422 639 40 
827 99003 257 312 

100055 133 465.629 91 631 712 888 47 917 24 101005 
709 823 102313 691 719 74 82 103172 (6000) 371 581 870 
104333 105425 514 802 106157 845° 107010 341 740 
108017 220 512 13 713 812 109058 198 815 496 (200) 596 632 

110098 135 97 516 39 674 837 948 111040 81 390 426 855 
112000 3 344 661 725 840 985 (200) 113512 940 54 87 914364 
669 763 888 115178 331 448 68 545 98 733 87 116000 219 562 
843 928. 117001 81 380.445 85 664 774 907 118105 43.45 
63 (2000) 119385 

120213 699 721 93 817 121210 386 655 742 81 843 80 
960 122208 123374 98 454 69 661 758 69 823 124032 
114 681 838 125393 607 21 39 994 126607 86 856 72 882 
127000 69 299 433 572 626 128082 152 (200) 521 659 797 
921 62 129098 99 229 624 64 (200) 8 

130108 724 131148 295 380 500 88 767 (200) 64 432113 
253 481 (200) 782 892 945 133218 316 652 134055 59 (200) 
154 341 412 507 13 135019 228 757 990 136322 54 781 
(40 000) 953 (200) 74 137105 664 138253 445 545 670 
827 139134 225 410 825 990 

140023 42 (200) 85 (200) 630 84 141321 462 142150 210 
613 143237 535 86 603 (300) 144074 370 768 145237 981 52 
146084 272 394 147055 390 535 92 612 98 759 832 926 148258 
419 1800 88 523 40 41 56 149182 811 60 724 830 910 

50047 81 182 (200) 342 686 825 90 990 151084 205 
885 152065 186 220 80 88 825 582 616 771 851 153270 
154129 43 258 155120 362 524 54 605 839 932 156257 658 
809 157392 419 45 515 (200) 605 894 96 99 158203 649 58 
772 92 159201 64 768 ‘ 
1869882 785 (200) 808 161039 480 888 69 62 840 038 40 
86 162068 136 407 50 639 66 695 826 162040 175 442 67 
669 810 (200) 62 164369 584 63 008 165014 471 514 73 
166239 688 728 827 167152 329 (200) 638 (400) 168154 
442 571 659 853 169222 418 69 629 (300) 

270002 451 695 738 927 171111 378 647 968 172111 252 
781 70 894 173178 434 885 605 836 174326 59 562 627 32 710 
836 (200) 17 5852 420 688 638 709 20 741 856 68 70 176039 
620 68 845 177542 722 827 178109 47 257 412 589 619 68 
179070 113 40 58 234 375 647 750 841 g 

180120 402 896 918 181157 60 67 182486 832 49 6 
183535 664 875 184288 387 484 574 648 94 745 (200) 98 805 
920 185333 400 46 632 50 838 186160 272 520 71 97 913 
187219 94 472 693 95 622 80 88 911 188071 101 467 562 
875 84 189017 117 (400) 54 699 882 957 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 20000 Mi, 2 zu 
8000 Mk., 6 zu 1000 Mk., 12 zu 500 Mt, 80 zu 400 Mt, 80 zu 
1 800 Mk., 184 zu 200 Mk. 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. Auguſt 1911. Vormittag. 


inne fallen auf die bezeichneten 
Re e Abtellungen. 920 


Nur die Gewinne über 96 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


29 122 89 283 432 36 38 57 821 1046 229 371 (400) 423 (300) 
982 81 2009 973 3073 (400) 108 540 689 758 94 2288 417 
21 570 838 5328 411 (600) 95 501 84 707 87 842 6423 609 
47.667 7534 8085 318 525 91 979 9428 665 80 635 68 774 

10210 829 11131 467 642 607 716 12085 96 ei 479 569 
970 13200 97 (800) 406 535 14048 169 397 (200) 411 866 
15145 62 377 504 658 807 18 16047 146 335 453 83 532 700 
69 17079 406 40 888 18184 203 838 423 19178 462 612 65 

87 


702 ’ 

20225 429 980 58 21024 887 457 590 911 22270 an 
23168 308 74 469 571 917 24162 89 816 82 852 945 15 
25179 229 51 303 749 822 26401 (400) 808 950 90 (200) 
27050 165 415 870 90 28077 293 880 414 18 86 648 96 881 
29258 75 443 564 653 809 

3 104 68 72 848 98 31055 177.382 419 60 92 588 
615 915 33049 227 565 80 868 981 34801 88 927 35105 
801 639 711 (200) 88 36148 201 380 586 708 66 992 37039 
5 5 405 (400) 608 49 38005 42 100 529 870 39342 610 732 

67 


40120 201 45 313 78 527 662 998 41018 391 401 70 
581 71 643 722 (300) 870 42005 117 469 528 984 4.3283 
(300) 817 976 44069 207 23 54 482 706 960 45002 206 47 
77 320 69 403 739 90 833 52 46081 207 98 359 498 625 
47168 265 702 939 73 48025 181 304 604 711 883 49053 
70 142 212 29 75 820 61 684 782 

50232 308 745 869 999 51168 286 608 33 680 870 73 
52142 45 414 597 698 782 83102 817 927 54066 122 (200) 
84 476 91 888 652 766 55066 608 56132 366 77 489 508 
5 780 57268 (300) 884 566 58023 201 28 491 780 59058 

706 

60054 169 721 45 841 61051 (1000) 214 60 99 344 92 444 
69 62071 377 507 98 932 63149 56 374 455 81 509 48 608 
780 96 64402 81 94 585 814 65353 79 99 826 987 66110 
831 500 3 681 847 91 67489 650 (200) 782 918 68503 69002 
246 340 97 637 790 (200) 

70152 (400) 296 628 816 71719 925 72129 354 714 35 
881 911 (200) 68 73179 281 751 74141 55 56 551 75113 
215 479 503 912 68 76389 400 735 89 77262 529. 78139 


43 45 210 421 91 624 58 79148 (200) 205 362 447 697 
80021 70 277 310 93 487 99 561 903 4 41 72 81004 127 
822 (300) 406 61 (300) 867 775 853 82030 205 449 506 91 


(800) 765 88181 (500) 402 84017 68 859 910 59 85038 60 
221 29 412.48 806 54 77 86185 549 641 819 914 87130 277 
576 (200) 607 (400) 27 88056 74 185 89192 525 

90212 370 499 574 608 880 99: 91072 452 85 712 881 65 
838 70 92559 619 786 839 93125 48 654 914 94392 483 542 
52 686 829 47 57 907 95638 (200) 852 903 27 96133 420 577 
99 735 97021 338 69 600 98027 68 269 87 429 56 538 621 905 

100020 215 351 615 95 767 811 91 95 101046 (300) 168 
88 389 643 616 44 102034 94 134 267 364 807 27 (200) 90 
996 98 103412 821 819 104017 425 521 83 606 58 105223 


‚511 758 823 106217 385 446 755 815 994 107113 95 297 551 


640 88 738.913 60 108039 527 109214 650 

110350 66 403 17 768 (300) 964 111056 (200) 296 516.605 
775 942 112349 920 48 113194 676. 782 (200) 963 87 71 
114074 222 403 (200) 97 857 945 115531 33 665 74 744 116083 
196 221 34 64 317 52 493 554 641 920 117139 356 515 40 657 
868 113030 54 231 861 520 119210 545 91 


20245 63 
122004 182 Ex) 89 214 447 692 791 123180 579 781 879 . 


847 49 64 f. 
917 54 126406 7 11 66 70 127739 922 128162 (800) 360 


455 96 (1000) 

150308 732 (600) 57 965 151256 673 835 152081 540 
662 763 975 153092 249 402 547 57 872 981 154054 (200) 
272 816 680 819 (200) 155076 143 (200) 208 (300) 73 95 405 
677 667 841 156271 15 7064 90 428 62 713 158047 162 79 
287 812 925 159441 76 582 40 607 788 857 

160173 299 522 (200) 701.161509 752 72 914 162238 608 
783 872 163334 461 646 66 164095 383 500 810 923 89 
165218 460 72 166394 663 772 873 167057 133 244 300 498 
568 683 877 158333 47 818 (8000) 259096 (300) 680 958 97 

170085 443 637 44 870 171105 (200) 358 468 172585 684 
715 95 173173 (400) 587 84 607 15 68 (200) 792 (200) 17.4032 
822 175040 111 97 249 95 898 498 545 689 65 922 74 176024 
946 177019 99 142 82 335 96 684 849 9693 178088 355 686 
179299 434 ? 

180043 400 651 75 768 894 984 86 4181331 422 73.182019 
263 369 497 (200) 545 651 183027 (200) 804 184023: (200) 
168 360 477 611 836 185005 883 421 522 651 65 720 186256 
316 41 531 84 949 52 187006 50 109 210 18 50 61 426 840 44 
829 900 49 188080 299 712 (200) 65 138177 722 42 


225. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. Auguſt 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne ſallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 96 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

65 389 469 80 1177 271 847 431 652 68 90 783 801 2181 
288 846 98 656 74 966 74 3312 723 61 839 83 947 7098 4083 
129 492 549 5162 318 49 689 (200) 759 843 929 6033 89 220 
653 624 97 938 7426 83 617 e 362 480 (200) 791 
589 8189 223 363 (300) 435 755 } 

18054 635 SR 11005 19 151 221 32 403 45 517 12294 
(200) 446 931 40 13048 174 239 301 424 548 782 828 14216 
71 462 626 904 22 15011 84 487 603 825 (400) 18010 149 
316 588 751 17148 (300) 78 284 439 616 703 810 18178 828 


Ü 5 (200) 31 602 785 19141 47 585 652 66 
BR 20532 56 689 014 21208 79 349 518 611 22356 882 980 


50189 51056 174 263 94 487.659 918 52233 88 88 400 

8 725 728858 25 27 & 5 979 5 55302 67 
118 (200) 229 846 5 3001 829 440 688 

908 58008 87 145 78 262 528 680 = 

60092 343 571 649 893 995 61000 475 96 718 908 62018 
408 12 656 86 755 910 63178 308 23 696 64208 18 473 756 
65195 340 (200) 62 656 780 844 66128 229 687 706 87275 
315 28 85 515 38 90 678 708 81 68046 125 206 28 677 820 
69000 (200) 161 930 

70243 944 71111 204 61.803 (200) 74 72132 610 15°30 
45 (200) 764 885 73012 34 128 45 286 405 63 655 947 74366 
527 79 677 720 895 75024 410 80 76061 325 46 67 81 909 
27156 72 74 (200) 403 35 766 846 78033 53 716 33 83 906 
79459 509 74 

80555 (500) 820 43 988 81078 105 (200) 307 68 620 736 
77 82013 91 219 59 519 728 98 827 910 15 83737 84183 
310 (200) 76 646 48 740 59 873 85223 396 671 761 856 86071 


144 542 710 8657 87878 92 559 828 32 884 88226 399 505 


62 85 89483 16 75 953 7 


980105 414 548 694 987 81148 224 496 821 (206) 992 
92362 488 542 823 915 (200) 93380 691 734 94179 440 74 
732 95034 457 980 96041 199 475 626 85 746 60 97268 324 

455 733 (300) 66 59 98065 544 99468 81 85 879 937 69 
87 92 98 

100012 250 612 46 880 101017 116 371 (200) 487 782 
102063 397 514 66 882 91 955 103003 168 360 104579 853 
905 105024 331 402 58 535 67 631 897 880 106213 19 36 808 
28 645 916 17 107105 245 523 735 88 8356 108251 539 667 
109065 78 176 404 733 864 98 

110168 215 35 91 141009 (200) 154 94 257 881 446 657 71 
93 819 85 (200) 112032 171 95 493 587 799 858 963 113124 

4 80 779 957 114483 582 653 66 754 854 950 64 115023 
8 4138 848 49 725 82 716811 529 (300) 729 48 975 7095 
249 500 (300) 138010713 119019 149 (200) 86 270 534 710 

120050 125 296 556 800 2 954 121705 (200) 193 264 70 
878 569 695 788 88 943 122043 237 398 532 631902 423151 
228 458 93 507 753 880 124175 357 419 722 892 125552 
602 92 708 126069 142 258 555 907 73 127014 443 773 98 
88 128830 950 93 129013 57 354 

130419 751 972 (20090) 131368. 465 697 845 913 20 
88 132348 693 867 887 78 133161 232 96 478 671 134144 
611 746 65 897 135076 151 521 84 827 136542 882 137443 
Ehe 800 941 138441 139254 96 503 (200) 88 64 654 

149434 586 95 144042 67 (200) 819 503 720 907 142037 
281 492 527 65 143101 608 (200) 725 39 867 99 144632 58 
748 889 145684 716 18 826 86 147.073 494 530 819 908 148272 
418 635 873 976 149099 (200) 136 912 . 

150014 305 18 907 67 151014 153 317 794 820 152022 
118 850 83 481 857 971 153004 164 687 154188 506 841 
155235 875 432 586 156120 274 369 404 43 76 546 68 660 
763 157030 151 78 287 914 85 158069 290 380 69 411 533 
93 777 853 159266 345 520 84 623 721 985 

160002 321 44 648 63 841 161501 162049 319 493 892 
615 (400) 18 96 827 63 163065 164293 467 75 165501 29 
673 846 975 168081 246 55 902 80 167165 339 456 87 665 
754 (400) 989 168098 253 344 421 87 883 909 66 189091 225 


170448 53 702 95 994 171164 (300) 882 603 969 172003 
(200) 53 75 123 469 510 74 618 65 173064 117 261 458 924 
174029 79 (800) 136 868 17 5062 86 150 670 773 90 897 176368 \ 
649 694 709 801 177057 176 213 324 439 178093 (200) 477 
79 643 179015 46 654 794 (200) 808 


180462 717 19 854 89 181230 515 97.665 868 18 2468 
584 958 183011 38 284 583 641 708 184881 185675 
186045 80 161 274 83 300 857 710 847 997 (300) 187012 221 
88 344 99 502 (300) 27 64 70 608 16 72 718 966 (200) 96 

| 188153 (200) 504 636 788 904 5 189477 568 602 


Die nächſte Ziehung der 3. Klaſſe der 225. Lotterie findet am 
8. und 9. September cr. ſtatt. 


er ſtarker Eskorte nach dem Garniſons⸗ a 
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Lehrling 


Die Rubrik in Surslvschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 
21.Jan]4 1.9717 J. li O 1. O.] C I. I. I. d 1.4 10.19 15.3.9. X 15.5.12.]6, guartaliter1.1.4.7.10, 
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8 J. rx. s I. Juaſ 91.851 Dl. der.] e l. 3. 9. / 1.5.2. 8 15.5.1 l. v versch. &. 1.3.6.9. 12. 


Kreisid] 4 100 00 lern 80 f 5 far gl 


Berliner ad 12 Au. 


Smrechnungssätze: 1 Ft., 1175 19 5 Poseta: 80 . — Dost. 1 f. ar EN EI 1m, Im 9.08. 


— 7 f. södd.: 12. — 1 1,70. — 1 K. Bancı 


1 Gold-Rbl.: 
Berlin, 


3,20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll: 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% — 3 1. 


Rbl.: 216 
20,40 in 


0: 1.50. — 
4.20. ee 


druck 


4 87.750 erf XM. Cello 
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ne t 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtr. 15. 


Schrotbrot 


empfiehlt 
Leo Juraszek, Fiſcherei. 


Nene ſchottiſche 
8 Heringe 


bereits eingetroffen und empfiehlt in be⸗ 


kannter Güte. 
Heymann Cohn. Schillerſtraße 3. 


Geübte Plätterin 


wünſcht Beſchäftig außer dem Hauſe. Zu 
— in der Aa a der „Preſſe“. 


6 2 Stelenangebole | 


{ = mein Solontalmarete und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 1911 einen 


jungen Mann. 


M. Kopezynski, Aliſt. Markt. 


Jüngeren Verkäufer 


ſucht ſofort run Kantine 1/21, 


DM Unlergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn. 


Schneidergeſellen, 


für große Stücke, ftellt ein 


R. Rosenthal, 


Brückenſtraße 20, 1. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit bei hohem Lohn ſtellt ein 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


2-3 Tiſchlergeſellen 


können für dauernde Beſchäftig. a. Bau 
u. fournierte Nußb.⸗Möbel eintreten bei 


90 Barylski, Briefen Wpr., 
Schmiede u. Stellmacher 


agenbau ſtellt ein, bei Reiſever⸗ 

99 55 G. Diederich, Wagen⸗ 
nn Ron eck (Hohenſalza). 

ch e von due oder ſpäter einen 

bauen Pferdehurſchen 

Joseph Wakarecy, 

Fleiſchermeiſter, Thorn, 

Schuhmacherſtraße. 


Tin. Krfwarteitun sin 35, 


en lehre 


Drogenhandlung von Hugo Claass. 
Ein junger, unverheirateter 


Hausdiener, 


110 mit Pferden umzugehen verſteht, 
und ein 


Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 


Hermann Rapp, 


Breiteſtraße 19. 


Krüfliger Laufburſche 


(24 Mk. monatl.) von ſofort verlangt. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


eh Holland, 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuch !. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchrifllich erbeten an 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


Buchhalterin, 
mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſucht 
per 1. 10. 11 oder früher Stellung, evtl. 
nur für den Vormittag. Ang. unter F. 
S. 89 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tüchtige Aufwärterin 


bei 9 Lohn ge ſuſch ker ebenfalls 

eine ofort. Zu 
faubere Waſchfrau erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geld v. Selbftgeber 55 reelle Zu 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus: 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


Geſuchtt auf ein ländl. Grundjüd 


15 000 Mark 


ſofort zur 1. Stelle. Angebote u. N. W. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3000 Ml von ſofort oder 1. Ok⸗ 

+ tober zu zedieren ge⸗ 
Ist Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
er „Preſſe“. 


Kann Hausgrundſtück mit etwas 
Land bei kleiner Anzahlung von Br 
zu kaufen geſucht. Ang. unter R. G. 

70 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


"Fu verlaufen: 


1 Kaſtenwagen, 3 Sal, 2 Zoll, 2 Pflüge, 


1 Häckſelmaſchine, 7 Zoll, 2 Schrot⸗ 
mühlen mit Hand- und Roßwerkbetrieb, 
3 Kartoffeldämpfer, 60, 80, 100 Liter, 
1 Dreſchkaſten, 1 Reinigun smaſchine, 
1 Eiſenegge, Zfeldig, 1 Schleifſtein, 
1 Kartoffelquetſcher, 1 Roßwerk, 1⸗ und 
. u. a. m. 
H. Seyporskl, ho, Wonne. 
15 
nen? Grundſtück, 
ca. 50 Morgen beſter ertragsfähiger 
Boden, guten Kuhwieſen. gute maſive 
Gebäude, dicht gelegen an Chauſſee und 
Bahn und nahe bei Thorn, mit Ernte 
und gutem leb. u. toten Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. find u. K. B. 100 
d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ zu richten. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück, 


nahe an der Bahn gelegen, 28 Morgen 
groß, davon 8 Morgen Wieſe, mit u 
und lebendem Inventar und voller Ernte 
zu verkaufen. Karl Broese, 
Niedermühl bei Schirpltz. 


Kräftiges 


Reitpferd, 


dunkelbr. Wallach, 12 J., truppenfromm, 
ſicher im Wagen, billig zu verkaufen. 
Oblt. Evers. Schießplatz Thorn. 


40 Kubiimeter 


Mauerſand 


abzugeben. 


Culmer Chauſſee 157. 


Waſſermühle 


mit ſtändiger Waſſerkraft guterstundſchaft, 
äußerſt günſtiger Geſchäftslage, 60 Morg. 
Roggen: und Weizenboden, kompletten 
Wirtſchaftsgebäuden, Einwohnerhaus, bei 
en. 10 000 k. Anzahlung z. verk. Deutſche 
Käufer wollen Angebote richten unter 
2. 10 an die Geſchä tsſtelle d. Preſſe“. 


* ſehr ſchöne, fl. etw., ca, 7 M. 


Eber, 


5 w. deutſches rl (Jorkſhire), 
d 125 Mark inkl. Stallgeld verkauft 

V. Frantzius, 
Domäne Samdin din Wpr. 


1 gut erh. Möbel, Büfelt, 
Sofa u. a. m. zu verkaufen. 
Gerberſtr. 33 35, part., Eing. Schloßſtr. 


Ein Paar ſehr elegante, faſt neue 


Sf) chirre 


verkauft ſehr preiswert 
Adolph, 


Aeabeltr. 25. 


Seither gen mit Sobetbant 
billig zu verkaufen 
Brückenſtraßze 18, Hof. 


Verkauf ſehr preiswert 


6jähr. braunen Wallach 
Hannoveraner, 6¼“, Kommandeurpferd, 
komplett geritten, in allem - Dienft 
gegangen, vollſtändig truppenfromm. 
Klug. 2t., Ulau. 4. 


Hochtragende Kuh 


zu verkaufen. 
. Maretzke, Seile: 


a Wohnnngsangehote 


G möbl. Feeder ſep. Eing,, 


vom 1. 9. zu verm Gerechteſtr. 33. 
R mit ſep. Eing. 
Möbl. Faden ne 
Schlafſtelle zu r zu verm. Culmerſtr. 12} 
Ein oder swe oder zwei gul möbl. Vorder⸗ 
zimmer zu vermieten. Strobandſtr. 1. 
Ein gut möbl. Borderzimmer von ſofort 
zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. 22 25 
Fan möbt. Zim. m. Hab, billig 
von ſof. un vermieten. Turmſtr. 16, 1. 


Daaden 
(am Neuſtädtiſchen Markt) 


mit 3 m großem Fenſter, modern aus⸗ 
gebaut, mit angrenzenden 3 Zimmern, 
vom 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 


rückenſtr. 14. 
Laden 


, mit Wohnung 2 


in beſter Lage am altſtädtiſchen Markt 
ſofort zu vermieten. Anfragen an 


L. Dammann & Kordes. 


Helle Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, mil Gas und allem 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker. Sedauſtraße 5a 


Mellienſtraße 62, 


im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


3°, 4, 5 Zimmer⸗ 
Wohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Er 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſte. 7 


2 Wohnungen, ian Küche, o 


und Küche, v 
1. 10. zu verm. Bäckerſtr. 11, ptr. 
Fleundl. Wohnungen Zinn. Gas 
u. Zub. v. Jof. z. verm. Paulinerſtraße 2, pt. 


Wo 


hungen: 
Melltenſtr. 109, bi 10 5 
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 


elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Garteniand. 
1. Et., 3 u. 4 Zim. 


Waldftr. 49, mit reichl. Zube⸗ 


hör, Balkon, elekt. ai Au is 30 

mmer 
Waloſtr. 4 mit reichl. Zube⸗ 
hör, elekt. Licht und Gas. 


Kaſernenſtr. 57, 3 June, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. n. h. H., 


Waldſtraße 49. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte EN fofort 

zu vermieten Neubau Vergſir. 22:24. 
F. Jablonski. 


3. Etage, 


5 Zimmer ol Flag vom 4. 10. 11 
zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtraße 6. 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


Die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Okkober 1911 Bäckerstraße 47 zu verm 
&. Jacobi. 


Hut möbliertes zimmer 


mit Schreibtiſch, Fenſter nach der 
Front, von ſofort zu vermieten 
Culmerſtr. 2, 2. 


J f. 4 Zinmer⸗Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermielen. 


Bench eh 


I möbl. Zimmer Ust: 


ſchenſtube _Nntharitenfte. 3, part. 


Lagerräume, 


b. H., 
3 49. 
zu verm. 


Stallung für 8 Pferde, 


Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenstraße 5. 


= 


K. Stuben für e den zu 
vermieten Coppernikusſtr. 22. — 


Anftändige junge Leute finden Jogis. 


Gercchteſtraße 2, 4 


Fiſcherſtraße 45, Ecke 


Privatſtr.: 


1 Wohnung von 6 Zimmern, 8 Tr. 


1 15 2 „ m. Gart., pt. 
1 1 „ 2 „ 1 Tr. 

3 3 „ Pl. u. 2 Tr. 
Pferdeſlälle für 6 Pferde, Wagen⸗ 


Neumann. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9. be⸗ 
zogen werden. Zu erfr. doriſelbſt. 


Eine Wohnung, J. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Elektriſche und Gasbeleuchtung, ſowie 
Kanaliſation u. Waſſerleitung vorhanden. 
Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremife, 


Zwei große, = 
gut möbl. Zimmer 


un Entree am Altſtädt. Markt 27, 1, 
per ſofort zu vermieten. 
M. Zimmer z. verm. Heiligegeiſtſtraße 1, 2. 


1 Vierzimmerwonnund 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Gut mobl. Zimmer 55e fr 8d 


vermieten Strobandſtraße 20. 


ut möbl. Border: und gr. Schlaf⸗ 
zimmer mit u. ohne Burſchengelaß 
zu verm. Zu erfr. Gerberſtr. 18, Hof, p. l. 
reundl. Parkerrewohnung von 3 
bezw. 4 Zimmern mit Veranda und 
felt u ferner 2 Zimmer und Pferde⸗ 
ſtall zum 1. Oktober zu vermieten. 
Pleger, Thorn. Mocker, Ulmenallee 2. 


Gartenwohnung, 


3 Zimmer, Kabinett, Küche und Boden⸗ 
kammer, Garten nebſt Veranda; 2⸗Zim.⸗ 
Wohnung nebſt allem zubehör, 4. Etage; 
helle i 10 11 ür trockene Gegen⸗ 
ſtände, vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Theodor Maelejewskl. Mellienftr. 64. 


Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, in en 
9 Jahre ein Spezialgeſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1. 1. 12 zu vermieten. 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtr. 21. 


